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Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages be
antwortete der Miniſterpräſident Braun Sonnabend
nachmittag die Angriffe, die der deutſchnationale Ab
geordnete von Rohr in der Vormittagsſitzung e
ihn erhoben hatte. Da die Ausführungen zweifellos
als programmatiſche Erklärungen über die Grund
ſähe, nach denen in Preußen künftig regiert werden
ſföll, zu geben wir ſie nachſtehend in
möglichſter Ausführlichkeit wieder:

Wenn der Abg. v. Rohr ſagte, die Staatsregierung
ſolle beim

Stahlhelm-Volksbegehren,
das auf die Abſchaffung des parlamentariſchen Syſtems
Hinzielt, die Tätigkeit der Beamten nicht beein
trächtigen, ſo muß ich ihm darauf erwidern: die freie
politiſche Betätigung der Beamten wird, ſoweit ſie ſich
in den Grenzen bewegt, die dem Beamten nun ein
mal gezogen ſind, wie bisher ſo auch in Zukunft nicht
gehemmt. Wohl aber möchte ich doch die Gelegenheit
nicht vorübergehen laſſen, ohne zu betonen,

daß die Frage, ob es mit der Stellung des Be
amien noch zu vereinbaren ift, wenn er ſich aktiv
im Stahlhelm bekätigt, jetzt ernſtlich im Schoße der
Siagtsregierung erörtert wird.

Wenn Sie ſich die Haßparole des Stahlhelm ver
gegenwärtigen und weiter den Kaiſergeburtstags
artikel des Organs dieſes Bundes „Stahlhelm“, ſich
vor Augen halken, worin, ausgehend von der Bundes
leitung in programmatiſcher Form auseinandergeſetzt
wird, daß noch heute die früheren Soldaten und Be
gmten ihrer Treuepflicht gegenüber ihrem früheren

innerlich nicht entbunden find
lebt Hört, hört!), auch wenn ſie t t dem neuen Staats
Weſen dienen ſo hat der Stahlheim ſelbſt die Frage
uſgeworfen, daß die Regierung ſich ſehr ernſtlich da
mit zu Se hat ob ſie Beamte, die dem
heutigen Sigat den Treueid geleiſtet haben, ſich im
Stahlhelm noch betätigen laſſen will

Abg. v. Rohr habe das bisherige Ergebnis der
Verwaltungsreform

als kläglich bezeichnet. Dieſe Feſtſtellung treffe nicht
nur die preußiſchen Regierungen der letzten zehn Jahre,
ſondern auch die vor dem Kriege.

Er habe nicht geſagt, daß die Not der Landwirt
ſchaft lediglich die Großbetriebe betreffe, ſondern ge
ſagt daß ſie in den Geldverhältniſſen beruhe, und
Die in erſter Linie auf großes Betriebskapital ange
wieſenen Betriebe ergreife.
Mit Zollerhöhung und Steuerſenkung allein helfen

zu wollen ſei ſehr oberflächlich. Wenn es nicht
die Spanne zwiſchen Erzeugungs- undnſümenkenpreiſen anf ein vernünftliges Maß zu

drücken, ließe ſich mit keiner ZJollerhöhung ekwas
erreichen. Gerade der heutige preußiſche Skgal
habe für die Landwirtſchaft ſehr viel mehr gekan
äls das frühere Regime

Falſch ſei auch die Behauptung des Abg. v. Rohr,
daß die in der Landwirtſchaft gezahlten Löhne ein
Spiegelbild der Wirtſchaftslage gäben. Vor dem Kriege,
als es der Landwirtſchaft noch beſſer ging als jeßzt,
hat ſie noch niedrigere Löhne gezahlt, als die Organi
ſationen ſie ihr jetzt abgezwungen haben.

Aber es iſt nicht nur die Lohnfrage, die den
Landarbeiter vom Lande kreibt, ſondern auch die
Behandlung der Leule.

Jn meiner oſtpreußiſchen Heimat ſind u. a. drei mir
befreundete Großgrundbeſitzer, die niemals über Leute
mangel zu klagen hatten und nie einen polnſſchen Ar
beiter beſchäftigten, obwohl u auch nicht weſentlich
mehr als andere Landwirte Lohn zahlten

Im übrigen iſt gerade für Oſtpreußen im Hin
blick auf die prekäre Situation dieſer Provinz von Staat
und Reich in den letzten Jahren ſehr viel geſchehen

Zur Panzerkreuzerfrage ſtehe die preußiſche
Staaksregierung heute wie zuvor.

Has habe mil der Wehrmacht unſeres Landes nichts
zu tun. Er habe keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß
eine gewiſſe n egen evenkuelle Überfälle ſür notwendig halte, ſolange unſere Nachbarn
ründherum bewaffnet ſind. Aber

die un für den Panzerkreuzer halte er für
überflüſſig und unzweckmäßig,

weil wir im Kriegsfalle mit den Seekriegsmitteln, die
der Verſailler n uns allein noch gelaſſen hat,
den Seeweg nach Oſtpreußen niemals offenhalten
lonnen (Widerſpruch bei den Deutſchnationalen.)

Hierauf kam der Miniſterpräſident nochmals auf
die Hifſerenz zwiſchen Preußen und Bayern

Zu ſprechen.
Ich muß“, ſo erklärte er, „demgegenüber feſtſtellen,

daß das, was ich durch den Amtlichen Preußiſchen
Preſſedienſt in dieſer Frage veröffentlichen ließ, Wort
ſür Wort richtig iſt. Herr von Preger hat mir dies
in Namen ſeines Miniſterpräſidenten wörtlich geſagt,
und amtlich iſt es bis heute noch nicht beſtritten
worden Damit erſcheint für mich der bayeriſch
preußiſche Zwiſchenfall erledigt.

r Frage der Auflöſung der preußiſchen Geſandthat in München, die neuerdings auch von hervor
ragenden Zentrumskreiſen im Sinne der Auflöſung
erörtert werde, erklärte der Miniſterpräſident, er per
nlich meine, daß

pin. Jlnſtrierte Veilage,
der viergehn

tägigen Beiloge
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Montag, den 18. Februar 1929

Grundſätze preußiſcher Regierungspolitik
drogrammatiſche Erklärungen Brauns vor dem Hauptausſchuß des Landtags „Der Stahlhelm iſt nichts für Beamte

Fronk gegen rechks
im heutigen Staate dieſe Geſandkſchaft nicht mehr
notwendig ſei;

wenn man mit Mehrheit die wieder vorliegenden An
träge auf ihre Beſeitigung annehme, werde er dieſer
Poſition keine Träne nachweinen.

Zu den Abmachungen zwiſchen Preußen und Ham
burg erklärte der Miniſterpräſident, mehrere hierzu er
forderliche Verträge ſtänden unmittelbar vor der Unter
zeichnung und würden demnächſt auch dem Landtag
zugehen Gerade bei den Abmachungen mit Hamburg
hat ſich gezeigt, daß bei beiderſeitigem guten Willen
i eine gewiſſe Vereinheitlichung im Reiche

urch organiſch zweckmäßige Geſtaltung erzielen läßt,
ohne daß deshalb neue Behörden aufgezogen werden.
So ſtelle ich mir auch die weitere Entwicklung der
ganzen Reichsreform vor.

Es geht jedenfalls nicht ſo weiker, daß vom Reich
dur Reichsgeſetz nicht nur Befuügniſſe den
Ländern abgenommen, ſondern daß auch für ihre
Durchführung immer wieder neue Reichsbehörden
aufgemacht werden. (Zuſtimmung.)

Der Stahlhelm droht weiter
Eine Entſchließung des Bundesvorſtandes zur

Braun Rede.

Magdeburg, 18. Febr. (TU.) Jn der am
Sonntag unter dem Vorſitz Seldtes ſtattgefundenen
Bundesvorſtandsſitzung des Stahlhelm, Bund der Front

e wurde einſtimmig folgende Entſchließung
gefaßt:

„Dex preußiſche Miniſterpräſident Braun hat der
Offentlichkeit mitgeteilt, im Schoße der preußiſchen
Staatsregierung werde jetzt ernſtlich die Frage erörtert,
ob es mit der Stellung der Beamten noch weiter ver
einbar ſei, wenn ſie ſich aktiv im Stahlhelm betätigten.
Die in Magdeburg zur Bundesvorſtandsſitzung ver
ſammelten Führer des Stahlhelm erklären dazu, daß ſie
den Kampf um die verfaſſungsmäßig feſtgelegten Rechte
des Beamtentums auf freie politiſche Betätigung rück
ſichslos aufnehmen und durchkämpfen werden.

Jm übrigen ſind die ſozialiſtiſchen Machthaber
beſonders ungeeignet, ſich als Schützer des Staates
aufzuwerfen, da ſie in jahrzehntelanger Arbeit den
früheren Staat hochverräteriſch-revolu-
tionär unterwühlt haben und auch heute kein
Hehl daraus machen, daß ſie den gegenwärtigen
Staatsaufbau in der Richtung der Diktatur des
ſozialiſtiſchen Proletariats, d. h. in der Richtung
zum bolſchewiſtiſchen Staat, weiter umformen
wollen.

Die preußiſche Staatsregierung hat bisher lediglich
bewieſen, daß ſie unfähig iſt, Preußen zu führen, ja,
daß ſie unfähig iſt, das Problem Preußen überhaupt zu
erkennen. Wir warnen ſie, ihren verfaſſungswidrigen
Weg der ausnahmerechtlichen Behandlung nationalen
Beamtentums weiterzugehen. Sie wird im Abwehr
kampf nicht nur den Stahlhelm, ſondern die ganze
nationale Front gerüſtet finden.“

Abwehrparole des Mittelſtandes
Kundgebungen im Reich gegen die Verelendung der mittleren Volksſchichten.

Berlin, 18. Febr. (TU) Das Berliner Kartell
des ſelbſtändigen Mittelſtandes hielt am Sonntag in
verſchiedenen großen Sälen der Reichshauptſtadt Proteſt
kundgebungen ab. Jn den Verſammlungen ſprachen
namhafte Vertreter aus Handel, Handwerk, Gewerbe,
Landwirtſchaft und Hausbeſitz. Die Redner führten
unter anderem aus, daß der Mittelſtand durch die
Steuerlaſten, ſozialen Abgaben, durch die Soziali
ſierungsbeſtrebungen und Kommunaliſierung erdrückt
würde.

Die Not des gewerbetreibenden Mittelſtandes werde
täglich größer. Mehr und mehr werde es offenſichtlich,
daß die Wirtſchaſtspolitik der Nachkriegszeit auf die reſt
loſe Enteignung des Mittelſtandes hinausgehe. Reich,
Länder und Gemeinden verwendeten die Steuergelder
dazu, Regiebetriebe und andere gemeinwirtſchaftliche
Unternehmungen einzurichten und Konſumgenoſſen
ſchaften durch Erwerbung der Mitgliedſchaft zu unter
ſtützen, Einrichtungen, die den Mittelſtand immer mehr
aus allen ſeinen bisherigen Geſchäften verdrängten.
Der endgültige Finanzausgleich, der dem
Mittelſtand Steuererleichterungen bringen ſollte, werde
wahrſcheinlich wiederum verſchoben werden.
Jm Gegenteil ſei mit neuen erhöhten Steuerlaſten zu
rechnen, die gerade den Mittelſtand beſonders ſchwer
treffen würden. Exſchütternd ſei die fortſchreitende

Verelendung und Proletariſierung des geſamten
Mittelſtandes

und vor allem des gewerbetreibenden Mittelſtändes.

Sein Notſchrei verhalle ungehört bei den Parteien,
Parlamenten und Regierungen. Großkapitaliſtiſche
Konzerne und Truſte dehnten ſich immer weiter aus,
gegen die der Mittelſtand nicht mehr ankämpfen könne,
wenn er nicht die entſprechende Unterſtützung erhalte.

Ahnliche Verſammlungen fanden am Sonntag in
allen Teilen des Reiches ſtatt. Jn Mitteldeutſchland
allein wurden an die 200 Kundgebungen veranſtaltet.
Uberall wurde die Tragik des Exiſtenzkampfes der
mittleren Bevölkerungsſchichten in ihrer vollen Trag
weite geſchildert. Jn vielfach übereinſtimmenden Ent
ſchließungen wurden die Mittel und Wege aufgezeigt,
wie ſich der Mittelſtand aus ſeiner gegenwärtigen Not
lage befreien, wie die Gefahr der Wirtſchaftskataſtrophe
einer ganzen Volksſchicht vermieden werden könne. In
Leipzig ſprach der Reichstagsabgeordnete Mollath,
der ſich vor allen Dingen gegen die Beamtenwirtſchafts
organiſationen wandte. Weiter ſtelle die Betätigung
der öffentlichen Hand in der Wirtſchaft eine Ver
ſchheuderung öffentlicher Mittel dar. In
Halle ſprach der Landtagsabgeordnete Schweigert,
Magdeburg. Seine Ausführungen gipfelten in der
Forderung nach vernünſtiger Reviſion des Dawes
Planes, nach endgültiger Regelung des Finanz
ausgleichs und Vereinheitlichung des Steuerrechts. Jn
Weimar formulijerte der Präſident des Mitteldeutſchen
Handwerkerbundes, Geßner, Erfurt, die Parole des
Kampfes um die Freiheit des Handwerks.

n

Die DVP. Thüringens
zur mitteldentſchen Frage.

Sagakfeld, 17. Febr. Jn Saalfeld fand am Sonn
tag der Landesparteitag der Deutſchen Volkspartei in
Thüringen ſtatt. In einer der vertraulichen Sitzungen,
die der öffentlichen Kundgebung am Nachmittag vor
ausgingen, äußerte ſich der Vorſitzende der Reichstags
fraktion, Reichsminiſter a. D. Dr. Scholz, zu einigen
politiſchen Fragen, und der thüringiſche Landtags
abgeordnete Dr. Witzmann, Gotha, ſprach über die
thüringiſche Landespolitik unter beſonderer Berück
ſichtigung der Frage eines Anſchluſſes Thüringens an
Preußen. Es wurde nach ſeinem Vortrag eine Ent
ſchliezung angenommen, die etwa lautet:

„über die gFielſetzung der Entſchließung des Ver
krekertages vom 18. Rovember 1928 hinaus bekennk ſich
der Landesausſchuß des Landkreiſes Thüringen zu der

orderung nach einer Beſeiligung der mitteldeutſchen
erwaltungs- und Grenzſchranken und nach einer Ver

walkungsgliederung, die die Exklavenwirfſchaft beſeitigt
und der künftigen Reugliederung des Reiches die Wege
ebnek. Daher begrüßt der Landesgausſchuß die Abſicht,
dieſes Ziel durch Abſchluß von Verwalkungsgemein
ſchaften mit Preußen, wie ſolche jetzt ſchon beſtehen,
zu fördern, und erwartet, daß die Landkagsfraktion im
Sinne dieſer Richtlinien weiter kätig ſein wird.

Veue Koalitionsverhandlungen
Jnitigtive der Sozialdemokraten im

Reich und in Preußen.
Berlin, 18. Febr. Die Koalitionsver-

handlungen ſollen in dieſen Tagen ſowohl im
Reich wie in Preußen wieder aufgenommen
werden. Man erwartet in parlamentariſchen Kreiſen
eine Jnitiagtive, die von der ſozialdemokratiſchen

e im Reichstag ausgeht. Dr. Breit
ch eid ſoll eine Klärung der Lage in interfraktionellen

Beſprechungen herbeiführen

Entſcheidend wird nach wie vor die Haltung des
Zentrums bleiben, von dem man erwartet, daß es der
neuen Situation Rechnung trägt. Jn einer Zentrums
verſammlung in Hamburg ſprach am Sonntag Reichs
kanzler a. D. Marx über die tn Lage. Er wehrte
ſich ausdrücklich dagegen, daß die Löſung der Römtſchen
Frage irgendwelchen Einfluß auf die Stellung des
Zentrums haben könne. Jm übrigen wolle das
Zentrum im Schickſalsjahr 1929“ nicht ohne feſte
Koalition in der Regierung ſitzen. Das Zentrum
würde ſofort wieder in die Regierung eintreten, wenn
ſeine Forderungen und Mahnungen bei den Koalitions
genoſſen Gehör fänden

Damit ſteht alſo feſt, daß das Zentrum keineswegs
gewillt iſt, von ſeinen Forderungen abzugehen, und man
wird für die aenteee Koalitionsverhandlungen
noch zu einem beſonderen Peſſimismus ermächtigt,
wenn ſich im gleichen Atemzuge die „Nationalliberale
e gegen die Meinung wendet, daß ſich die
Deutſche Volfspartei bei den weiteren Koalitionsver
handlungen in Preußen mit einem Miniſterſitz begnügen
würde. Von einem Verzicht der Deutſchen Volkspartei
ſei nicht das geringſte bekannt.

Berlin, 17. Febr. (VD3) Reichstag und
Landtag nehmen in dieſer Woche ihre Plenarſitzungen
wieder auf. Der Reichstag tritt am Montag nachmittag
3 Uhr nene Auf der Tagesordnung ſtehen die
Ausſchu anträge über die Kleinrentnerfürſorge.

Der Preußiſche Landtag hält erſt am Dienstag um
1 Uhr nächmittägs, ſeine nächſte Plenarſitzung ab Auf
der Tagesordnung ſteht die zweite Beratung der
Handels und Gewerbeordnung
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55. Jahrgang

Land ohne beitsloſe

der franzöſiſchen Wirtſchaft.
Es iſt ein Glück für Frankreich, daß Deutſchlands

Zahlungsfähigkeit und nicht die des eigenen Landes
unterſucht wird. Sonſt würden ganz merkwürdige
Ergebniſſe zutage gefördert werden. es würde ſich
das Bild eines reichen, in ſtetem Aufſchwung befind
lichen Landes ergeben, das keine Arbeitsloſigkeit
kennt, das ſeit 1920 eine Hochkonjunktur der Wirt
ſchaft aufweiſt, das die Schäden des Weltkrieges ſchön
lange überwunden hat und das ganz im ſtillen eine
Induſtrie aufbaut, die aus dem früheren Agrarland
den drittgrößten Jnduſtrieſtaat Europas macht. Um
einige Zahlen zu nennen: Frankreichs Kohlen
gewinnung war im verfloſſenen Jahre 80 Pro
zent größer als 1918, die Automobilerzeugung hat ſich
verſechsfacht und iſt die größte in Europa. Metall
und Eiſenerzeugung, Ledere und Gummiproduktion
weiſen eine Steigerung von 40 Prozent auf. Die
Kunſtſeide-Jnduſtrie hat in keinem Lande der Welt,
Amerika eingeſchloſſen, einen prozentual ſo hohen
Aufſchwung genommen wie in Frankreich. Durch
die Annexion von Elſaß-Lothringen iſt
Frankreich zum größten Erzerzeuger
Europas geworden. Eiſen und Stahl-
erzeugung zuſammengenommen erreichen faſt die Pro
duktion Deutſchlands, die vor dem Kriege viermal
ſo groß als die franzöſiſche war. Durch die elſäſſiſchen
Kalivorkommen iſt Frankreich zum zweitgrößten Kali
produzenten geworden. Die durch den Krieg zer
ſtörten Gebiete ſind faſt völlig wiederhergeſtellt, ganz
auf Koſten Deutſchlands, und ſie ſind, da ſie mit den
modernſten Mitteln gebaut und auf den modernſten
Stand der Technik gebracht ſind, wirtſchaftlich
leiſtungsfähiger als vorher. Die Handelsbilanz
Frankreichs hat ſich gegenüber dem letzten Friedens
jahre 1918 um vier Milliarden Goldfrank gehoben,
und wenn ſie auch um zwei Milliarden Goldfrank
paſſiv iſt, ſo iſt dies angeſichts der aktiven Zahlungs
bilanz unerheblich. Frankreich hat rieſige unſichtbare
Einnahmen durch den Fremdenverkehr. Nach einer
zuverläſſigen Schätzung wird Frankreich im Jahre
von durchſchnittlich 1,8 Millionen Ausländern be
ſucht. Frankreich iſt wieder zu einem der größten
Kapitalexportländer geworden, die Bank von Frank
reich hält mit 328 Prozent den niedrigſten Diskontſatz
aller Notenbanken. Der Landwirtſchaft geht es im
Gegenſatze zu faſt allen Ländern ausgezeichnet.
Frankreich iſt auf dem Wege zur wirtſchaftlichen
Autokratie. Die Ausfuhr von Nahrungsmitteln hat
im vergangenen Jahre eine Zunahme von 246 000
Tonnen erfahren. Die glückliche Miſchung zwiſchen
Agrar und Jnduſtrieſtaat macht Frankreich zu einem
der reichſten Länder der Welt.

Ein Arbeitsloſenproblem exiſtiert für Frankreich
nicht, eher ein umgekehrtes. Es werden nämlich
mehr Arbeitskräfte geſucht, als vorhanden ſind, ſo
daß Frankreich ſtändig einen großen Jmport
aus ländiſcher Arbeitskräfte zu verzeichnen hat. Wo
man alſo in Frankreichs Wirtſchaft ſich umſieht, über
all herrſchen Blüte und Aufſchwung. Ganz neue
Jnduſtrien ſind entſtanden oder im Entſtehen be
griffen. Die chemiſche Jnduſtrie iſt durch Ver
truſtung und Kartellierung zu einem achtung
gebietenden Machtfaktor geworden. Die Produktions
anlagen ſind in allen Gewerbezweigen erheblich ver
beſſert worden, und die Moderniſierung der fran
zöſiſchen Gebiete, die eine Folge des Krieges und des
Wiederaufbaues iſt, iſt nach der Stabiliſierung des
Frank energiſch fortgeſetzt worden. So wurden z. B.
im nordfranzöſiſchen Kohlengrubengebiet in den
Jahren 1926/28 nicht weniger als 500 neue Koksöfen
errichtet. Die erhöhte Produktion an Anilinfarben
hat es mit ſich gebracht, daß Frankreich von der Ein
führ unabhängig iſt. Ebenſo bemerkenswert iſt die
Gründung zahlreicher Fabriken zur Herſtellung
ſynthetiſchen Ammoniaks. Jn der Elektrizitäts und
Schiffbauinduſtrie machte die Konzentration weitere
Fortſchritte. Der Stromverbrauch wächſt ſtändig
Während 1920 noch 8200 Gemeinden mit elektriſchem
Strom verſorgt wurden, waren es 1928 bereits 18 000
Gemeinden. Nach der Entwicklung der letzten Jahre
iſt es nicht mehr möglich, Frankreich vorwiegend als
Agrarſtaat anzuſehen. Frankreichs Jnduſtrie ſpielt
heute eine entſcheidende Rolle. Die niedrigen
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dieſe Entwicklung begünſtigt Noch heute haben ſie
nicht das Weltmarktsnivegu erreicht, wenn ſie auch
die Tendenz zeigen, ſich mehr und mehr dem deut
ſchen und engliſchen Lohnniveau anzunähern. Jn der
Zeit vor der Stabiliſierung des Frank war das
Preis und Lohnnipeau in Frankreich ſo niedrig, daß
die franzöſiſche Jnduſtrie faſt alle Preiſe unterbieten
konnte.

Die franzöſiſche Volkswirtſchaft hat alſo mit
kurzen Unterbrechungen ſeit 1920 eine wirtſchaftliche
Blüte erſter Ordnung zu verzeichnen. Nach erfolgter
Stabiliſierung wurde erſt oſfenbar, wie wenig das
Volksvermögen durch die Jnflation beeinträchtigt
worden war und wie ſtark die Kapitalreſerven des
Landes ſind. Wir erleben eine Blüte der Land
wirtſchaft und der Jnduſtrie zu gleicher Zeit, wir
ſchen ein Land mit dem niedrigſten Zinsſatz vor uns
mit einer Kapitalverſorgüng, die zum Kapitalexport
drängt. Und dieſes Land iſt es, das ſich als der un
nachgiebigſte Gläubiger erweiſt, das aus dem ver
armten Deutſchland das Höchſtmögliche heraus-
zupreſſen verſucht. Wäre es vielleicht nicht an
gebracht, daß die Sachverſtändigen einen
kurzen Augenblick der franzöſiſchen
Volkswirtſchaft ihre Aufmerkſamkeit
zuwenden würden?

Verdrehungskänſte Zaleſkis

Warſchau, 18. Febr. Außenminiſter Zaleſtki
hat am Freitag der polniſchen Preſſe gegenüber eine
Erklärung abgegeben, in der es hei t, der Geſchäfts
führer des Deutſchen Volksbundes, Ulitz, ſei unter
dem Verdacht verhaftet worden, Schriftſtücke gefälſcht
zu haben, um polniſchen Wehrpflichtigen und Reſer
viſten zur Flucht nach Deutſchland zu verhelfen. Er
ſei der Meinung, daß weder die polniſche Regierung
noch der Völkerbund in dieſem wie ähnlichen Fällen
in die Maßnahmen
können. Wenn der Völkerbund auf dem Standpunkt
tehen ſollte, daß ſein Eingreifen trotzdem möglich ſei,
ann müßte das zur logiſchen Schluß olgerung führen,

daß ein polniſcher Staatsbürger nur glauben braucht,
nicht polniſcher Nationalität zu ſein, um ſtrafbare

S Handlungen begehen zu könnnen, ohne dafür eine Be
ſtrafung befürchten zu müſſen. Die polniſchen Juſtiz

behörden würden Herrn Ulitz genau ſo wie einen unter
gleicher Anklage geſtellten Polen behandeln. Die Re
gierung habe zu einem gewiſſen Zeitpunkt die Aus
weiſung deutſcher Optanten eingeſtellt, obgleich ſie dazu
voll berechtigt geweſen ſei. Dieſe ihre Haltung ſei nur
darauf zurückzuführen geweſen, daß die Regierung den
Wunſch gehabt habe, eine Enkſpannung der
polniſch- deutſchen Beziehungen hexbei
Hlhret und die deutſche Offentlichkeit zu beruhigen.

ie erhoffte Entſpannung ſei jedoch nichterfolgt.

Die Berliner Preſſe
zu dem polniſchen Rechtsbruch.

Die Verhaftung des Volksbundführers Ulitz hat
in Berlin großes Aufſehen erregt. Die Blätter
bringen neben den eingehenden Berichten und
Blätkerſtimmen gus Kattowitß eingehende Würdi
jungen des polniſchen Vorſtoßes gegen die Minder

Die Deutſche Tageszeitung ſchreibt Auch
hei dieſem neueſten Schlag, der ſich im Grunde ge

Hommen gegen das geſamte Deutſchtum in arichtet, e es ſich lediglich um einen Verleum
dungsfeldzug, den der polniſche Außenminiſter
braucht, um ſeine Anklagen, die er während der
letzten Ratstagung in Genf gegen die Deuſſchen

r zu bekräftigen. Die „Voſſiſche e
agt, die Hehe gegen Ulitz ſei nur verſtändlich, wenn

man die polniſche Polikik gegenüber der deutſchen
Minderheit in Oberſchleſien als das nehme, was ſie
trotz aller Ableugnufgen ſei: als den mit allen nur
erdenklichen Mitteln der Verhetzung und des Terrors
betriebenen Verſuch, das deutſche Element in Ober
chleſien auszurotten. Der „Börſen-Courier“ iſt der
uffaſſung, daß Ulitz wegen der bevorſtehenden

Genfer Ratstagung, auf deren Tagesordnung die
Minderheitenfrage ſteht, mit ſolcher Eile ver a
wurde. Das „höochverräteriſche Treiben der Deutſch
Oberſchleſter“ ſolle im rechten Augenblick ebenſo ent
hüllt werden, wie die Unaufrichtigkeit rn
mann Antrages Der oberſchleſiſche Sprengſchuß ſei
aber allzu tüchtig. Man werde in Genf denn doch
davor zurückſcheuen, von ſolchen Mitteln beeinflußt
zu ſcheinen.

begriffes proteſtieren

der Juſtizbehörden eingreifen,

zur

Polen und das Minderheilenrecht
Von Axel Schmidt.

Durch die Pariſer Vorortsverträge und den
Schuhzvertrag von 1919 wurden die Tſchechoſlo
wakei, olen, Ungarn, Rumänien,Bulgarien und Oſter reich zu einem Schutze
ihrer Minderheiten verpflichten Ahn
liche Bindungen wurden Litauen, Leſtland und Eſt-
land bei ihrem Eintritt in den Völkerbund auferlegt
Damit ſchuf der Völkerbund einen neuen inſernaſio-
nalen Rechtsbegriſf. Ein weiterer Ausbau dieſer

heorie fand aber nicht ſtatt. 1921 hielt ſogar im
Völkerbundsrat der Braſilianer Mello Franco ein
Reſerat, daß das Recht der Minderheiten auf Be
wahrung ihrer Kulturgüter in das Gegenteil verkehrte. Mello Franco leſe nämlich nicht die freie
kulturelle Entwicklung des Vollstums, ſondern das
Aufgehen im 9 ehrheitsvolk als letzten
Zweck der Verträge hin. Chamberloin, der damals
den Vorſitz führte, machte eine Bemerkung dazu, die
eher ols Zuſtimmung zu dieſer Thevrie, denn c
Ablehnung aufzuſaſſen war. Leider war Deutſch
land damals noch nicht im Völkerbund en
daß es nicht gegen e Umkehrung dieſes We hte

konnte. Nach dem Referat
ello Francos wurde kein Veſchluß gefaßt. DasMißtrauen zum Völkerbund aber de bei allen

Minderheiten, da ſie fühlten, daß ihm die d
eſſen der Staaten mehr als die Rechte der Volks
minderheiten am Herzen Das Mißtrauen ver
ſtärkte ſich noch, als der griechiſche Miniſter des Auße
ren Politis in einer ſpäteren Ralstagung die Mello
Francoſche Theorie güfnahm und verteidigte Dazu
kam, daß die techniſche ehandlung von Minder-
heitenklagen im Völkerbund eine ſehr ſchwerfällige
hrözedur darſtellt. Die Minderheiten ſelbſt nämlich
können nicht als Kläger auftreten ſondern müſſen
einen Fürſprecher unter den Delegierten finden Der
kanadiſche Vertreter Dandurand ſtellte daher unab
äna von dem Zuſammenſtoß Zaleſki--Streſemann
den Antrag, die Prozedur der Kla eerhebungder Minderheiten beim Volterbund einer Re
viſion zu unterziehen. Kanada intereſſiert ſich für
das e dere beſonders, da es bei ſich
zu Haus dieſe Frage muſtergülti geregelt hat. ie
rot Regierung hat on lange nicht nur der
ranzöſiſchen Spra r in den von e beſie
elten Gebieten volle re zugeſtanden, See

ſie geſtattet guch den Ukralnern, in ihren örfern
chülen in ihrer Mutterſprache einzurichten
Ein beſſerer und ſchnellerer Weg zur Durchſichtder Klagen dürfte ſich nicht allzu her finden.

Anders liegt es mit der von Streſemann angeſtrebten
Forderung, das Minderheitenproblem einmal grund
Genn zu erörtern. Hierbei wird es ſich um einen

ampf über die Mello Francoſche Theorie handeln.
Wie wichtig die Entſcheidung dieſer r iſt, be
weiſt die Tatſache, daß es ſeit e
30 Millionen Minderheiten in Europagibt. Dieſe aber ſind nicht gewillt, ſtillſchweigend
eine Entnationaliſierung über ſich ergehen zu laſſen.
Sie ſchloſſen ſich vielmehr bereits in einer Orga-
wiſation zuſammen, um ihre bedrohten kulturellen
Rechte zu verteidigen. Einmal im Jahr verſammeln

ihre Vertreter in Genf und beſprechen dort unter
Vorſitz des Slowenen Wilfan aus Jtalien und des
We Schie mann aus Lettland ihre Nöte und

ünſche.
Zaleſkis Warnung, in Lugano die Minderheiten

frage in den Mittelpunkt einer Diskuſſion zu ſtellen,
bedeutete im Grunde genommen nichts anderes als
die Wiederaufnahme der Mello Francoſchen Theorie.

Severings Koalitionspolitik
Schulfragen und Lehrerbildung.

Der Reichsminiſter des Jnnern, Severing, emp
ing zu einer en über Schulangelegen-
eiken Vertreter der deutſchen Lehrerſ aft. Bei

dem Empfang wurden die Fragen der Grundſchule,
des Reichsſchulgeſetzes der Lehrerbildung, der Schul
pflicht und der Zuſchüſſe des Reiches zu Einrich-
tungen auf dem Gebiete des Schul und rziehüngs
weſens beſprochen. Bei der Grundſchulfrage handelt
es ſich in der Hauptſache um einen Entwurf eines
Entſchädigungsgeſetzes für private Vo chulen, der
jetzt noch im Reichsrat liegt und deſſen Schickſal un
beſtimmt iſt. Von dem Vertreter des Deutſchen
Lehrervereins wurde auf die Bedeutung hingewieſen
die dieſes Geſetz für die Durchführung des Grund
ſchülgeſetzes von 1920 habe. Es ſei deshalb not
wendig, den Geſetzentwurf unter allen Umſtänden

erabſchiedung zu bringen.

Mit Recht wandte ſich hiergegen Minſſter Streſe
mann und ſetzte es durch daß auf der Märztaägung
das Minderheitenproblem zur Diskuſſion geſtellt
wurde. Eine wie große Vedeutung die Minderhenen
der n rung Streſemanns beilegien, geht deutlich
aus einem Aufſatz Dr. Schiemanns in der
„Rigaſchen Rundſchau“ hervor. Er führte u. a. aus

„Hierin liegt die erlöſende Tat Strejemanns, daß
er ſofort und mit aller Entſchiedenheit gegen ſolche
Verſuche, das Minderheitenrecht zu bagatelliſieren,Proteſt einlegte, daß er die echte Sprache fand, um

den Völkerbund an ſeine Pflicht zu erinnern, deren
Nichterfüllung ſeine ganze Exiſtenz illuſoriſch machen
würde. Aber darüber hinaus hat der deutſche Mi
niſter poſitive Arbeit geleiſtet. Er hat das den
Minderheitenverträgen zugrunde liegende Recht
wieder in den Mittelpunkt geſtellt, er hat die Auf
nahme der Verhandlungen über dieſes Recht auf die
Tagesordnung der Völkerbundsarbeit geſtellt und hat
die Führung dieſer Frage nun ſelbſt in die Hand
Kundgeran Die Schlußworte Briands haben dieſe
Kundgebung Streſemanns anerkaunnt, ſie haben die
„heiligen Rechte der Minderheiten vor aller Welt
in ihrer Unverletzbarkeit beſtätigt, und den Völker
bund vor eine Verpflichtung geſtellt, der er ſich nicht
mehr wird entziehen können. Das iſt die große und
gar nicht zu überſchätzende Bedeutung des Zwiſchen
falls von Lugano“ Die Minderheitenfrage iſt in
Marſch gebracht worden. Recht ſoll werden.

Bei dieſem Ringen geht es um nichts Keringeres
als um den von den Minderheiten aufgeſtellten und
von vielen Regierungen beſtrittenen Gründſatz, „daß
man ein guter Bürger des Staates ſein und zu
r ein getreuer Sohn ſeines Volkstums bleiben
ann“,

Als der polniſche Miniſter Zaleſki eingeſehen
hatte, daß er mit ſeinem Vorſtoß in Lugano nicht
nur das Deutſche Reich, ſondern auch alle Minderx
Meer vor den Kopf geſtoßen hatte, verſucht er jetzt

olen in eine günſtigere Poſition zu bringen. Ererhebt die Forderung, den bisher n einige Staaten
beſchränkten Minderheitenſchutz auf alle Staaten aus
zudehnen. Grundſätzlich läßt ſich dagegen nichts ein
wenden. Denn, wenn man die Natidnalität eines
Menſchen als ein ihm angeborenes Recht anerkennt,
das geſchützt werden muß, ſo müßte dieſes Recht ſelbſt
verſtändlich von allen Staaten reſpektiert werden.
Deutſ chland zog für ſich die Konſegquenz daraus,
und hat mit der neuen Verordnung über das pol
niſche und däniſche r e mit ſeiner alten Ger
mantſierungspolitik gebrochen. Wenn aber Polen für
die Verallgemeinerung des en eintreten will, ſollte es zuerſt ſeinen eigenen Minder-
heiten ihr Recht gewähren. Davon aber will Polen
nichts wiſſen. Noch in dieſen Tagen klagten die
Vertreter der Ukrainer, Weißruthenen und Juden
im Sejm daß die größte Zahl ihrer Minderheiten-
ſchulen geſchloſſen ſei. Bei den Deutſchen
über 80 Prozent! Die polniſche Regierung gab
dieſe ihre Poloniſierungspolitik offen zu. Der Kul-
tusminiſter nannte die Minderheitenſchulen einen
Hort des Natihnalismus“, die man deswegen nach
Möglichkeit einſchränken müſſe.

Eins iſt klar. Der diesmaligen Tagung des
Völkerbundsrats kommt eine große Bedeutung zu.
Jhr fällt die Aufgabe zu, neue Wege zur Geſundung
Europas zu finden. Denn hhne Rechtsſchuß für die
30 Millionen Minderheiten kann es in Europa keinen
Frieden und keine Ruhe geben.

Reichsminiſter Severing wies auf die vor
e Schwierigkeiten hin, die vor allem darin

eſtehen, daß der Reichsfinanzminiſter auch weiter
hin den Standpunkt vertritt, die Länder
et die Koſten allein zu tragen. Die
änder wiederum, e diejenigen mit einer

noch verhältnismäßig hohen Zahl von privaten Vorſchulen, fordern be wie vor eine Beteiligung des

Reiches an den Koſten

Jm Hinblick auf das Reichsſchulgeſe
wurde von den Vertretern der Lehrer betont, da
die bisherigen Entwürfe leider lediglich die Shul
a hätten nach der kennen ünd weltanſchau
ichen Seite feſtlegen wo len. Der Reichsminiſter

des Innern betonte, daß die Schwierigkeiten des
hen e eine Folge der unſicheren politiſchen Lage ſei, und des fortwährenden Wechſels in
der Reichsregierung und im Reichsinnen miniſterium.
Zu einem Reichsſchulgeſetz, das gegen ſeine über
zeugung ſei, werde er nicht drängen laſſen.

Hünftigen Verhältniſſe iſt das Landes arbettsante nKerhandiungen mit den Regierungen eingerveten n

tretenden Vorſitzenden der Arbeilsämter.

Die Lehrervertreter bedauerten weiter, daß die
Regelung der Schulpflicht durch ein Reichsgeſes
noch nicht vorangekommen ſei. e

Es gäbe heute noch ein deutſches Land, daß die
in der Verſaſſung ſeſtgelegte achtjahrige Schulpilicht
nicht durchgeführt habe.

Jn dieſem Lande ſei es möglich, daß die Kinder
aus einem Ort der achtjährigen Schulpflicht von den
Eltern in einen ſolchen gebracht werden, wo die
Kinder die Schule nur ſieben Jahre zu beſuchen
brauchen, um dann als landwirtſchaftliche oder indu
n Arbeiter tätig ne Endlich wurde die
Noivendigkeit der Durchführung der Verfaſſung im
Hinblick auf die Lehrerbildung betont. Wenn nach
der Entwicklung der Dinge auch ein allgemeines
Lehrerbildungsgeſetz für Deutſchland kaum zu er
reichen ſei, ſo könne doch wenigſtens geſetzlich feſt
gelegt werden, daß die allgemeine Bildung auf einer
neunſtufigen höheren Schule durch Abſchluß der
Hochſchulxeife gefördert wird. Der Reichsinnen
miniſter betonte, daß er im Hinblick auf dieſe Fragen
auf dem Verwaltungswege vielleicht einiges er
reichen könne.

Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtags be
faßte ſich am Sonnabend der ſozialdemokratiſche Ab
geordnete Heil mann eingehend mit voran
gegangenen Ausführungen des deutſchnationalen Ab

ordneten von Rohr, der die Unabhängigkeit der
ichter im Falle Kölling- Hoffmann als bedroht

erklärt hatte. Heilmann führte aus, der Stahlhelm
und ſein Gefolgsmann, Herr von Rohr, erſtrebten die
Aufhebung dieſer Unabhängigkeit wie
ſie bereits in ällen Ländern mit Diktatur und Rechls
regierung aufgehoben worden ſei.

Zu der Konkordatsfrage bemerkte Heilmann, alle
Parkeien, von den Deutſchnationalen bis zu den Kom
muniſten, ſeien darin einig, daß die ſtaatliche
Schulhoheite nicht angetaſtet werden dürfe
So ſt aber ſehe er nicht ein, wie in einem Konkordat,
das hauptſächlich die Frage der Beſetzung von Biſchofs
ſtühlen und ähnliche kirchiche Dinge betreffe, die Inter
eſſen der Arbeiterſchaft oder die geiſtige Freiheit ver
letzt werden könnten. Jn halbfertige diplomatiſche
Verhandlungen könne man aber nicht eingreifettDieſer Auffaſſung ſtimmte der nächſte Redner, der

volksparteiliche Abgedrdnete Leidig, zu. Er for
derte aber, daß vor dem endgültigen Abſchluß der
Konkordatsverhandlungen der Landtag gehört werde

Tagung des Landesarbeitsamtes

Mitteldeutſchland
Maßnahmen gegen die Arbeitsloſigkeit

Jn einer in Erfurt abgehaltenen d r des
Verwaltungsausſchuſſes des Landesarbeitsamts
Mitteldeutſchland wurde im Rahmen der Tages
ordnung vor allem über die Maßnahmen zur Be
i der Arbeitsloſigkeit verhandelt. Präſident
Dr. Lö d rein auf die ungewöhnliche Verſchlech
terung des Arbeitsmarktes und auf die Not der
Arbeilsloſen hin. Jm Bezirk Mitteldeutſchland
waren am 31. Januar 1929 201 757 Unterſtützungs-
empfänger vorhanden gegenüber 131 516 zur gleichenZeit des Vorjahres, Sie Arbeitsämter erfaßten am
9. Januar 1929 insgeſamt 253 951 Arbeitſuchende

156 800 Ende Januar 1928). Angeſichts dieſer r

deren Unterſtühung zu bekommen für die bald t
Jnangriffnahme von Notſtands arbeiten die

eeignet ſind, die Arbeitsloſigkeit herabzumindern
Aus dem Verwaltungsausſchuß wurden hierzu wei
tere Anregungen gegeben. denen nachgegangen

werden ſoll. eEs wurde vom Verwaltungsausſchuß gewünſcht,
daß den Arbeitsämtern in weiterem Umfange Mittel
für perſönliche und e e zur Bewältigung der großen Mehrarbeit in dieſem Winter zur
Verfügung geſtellt würden, damit insbeſondere auch
ein entſprechender Ausbau der Neben- und Melde
ſtellen der Arbeitsämter vorgenommen werden
könnte.

Wichtigere Entſcheidungen traf der Verwaltungs
ausſchuß über die Gewährung von Arbefts
reren der an durch Ausſtand oder
Ausſperrung mittelbar etroffene Arbeitsloſe über
einige vorliegende Anträge auf Förderung von Maß
nahmen der werteſchaffenden Arbeitsloſenfürſörge
und über die engültige Ernennung der zur Zeit noch
kommiſſariſch beſchäfkigten Vorſitzenden und ſtellper

Tanzabend Claire Bauroff
Gaſtſpiel im Theaterverein.

Claire e Tanz iſt noch immer Vor
durchweht von der erwachenden Glut alles

Ferdenden, hineingroeifend friſch und urſprünglich in
Zukünftiges, doch auch ſich ſtöoßend an den Grenzen
einer noch nicht vollendeten Jndividualität.

Elgire Bauroff ringt. echſelt und wandelt.
Vom Pantomimiſchen hinüber in die abſolute Herr
chaft des abſtrakten Fermausdrucks und zurück wieder
in die wirklichkeitsnahe Welt. Auf und ab taſtend
und wagend. SUnd doch ſcheint der Stil ihres Tanzes bereits
geboren. Er weicht vor der Linie des Abſtrakten
urück, wird in leuchtender Farbe ſprühende,ſchwellende Natur, unproblematiſch und vital, voll

weiter Entfaltungsmöglichkeit zu neuer leben
ſpendender Form.

Sie bleibt erdgebunden. Und warum ſollte ſie das
nicht Warum ſollte es nicht eine Tanzkunſt geben,
die das Jrdiſche tanzt, das Lebendige mit melndiſcher
Bewegung zu faſſen ſucht, heraus aus der Luſt an
dem reinen Rhythm s bewegter Form.

Dennoch aber weiß ſie ſich frei von naturaliſtiſch
köpierendem Element zu halten, bei aller vor
handenen bewegungstechniſchen Virtuoſität das Akro
ba tiſche zu meiden. Die Natur ihres Tanzes ſchiebt
daher zugleich das Dekorative bewußt beiſeite und
nutzt es nur als Mittel zur Betonung.

Über allem ſteht die Luſt qm Tanz als Spiel,
die trotz ſcharfer Phythmen Freiheit von jeder
Strenge mit ſich bringt. Aus dieſer Luſt wird die
köſtliche Anmut des Wiener Walzers geboren, ſprüht
der „glückliche Leichtſinn“, das fröhliche „Spiel der
Glieder“.

Abſeits von dieſem Wege übermütiger Lebens-
laune liegt die Exweckung der „Statue“ zum Leben,
ein architektoniſch zwar gut durchdachter Akt, für
deſſen Aufbau es der Künſtlerin indeſſen an der
Kraft überperſönlicher Geſtaltung gebricht.

Dafür eine um ſo größere Freude dor n
„Polka Coquette“, die noch lebendiger als im Vor
jahr dargeſtellte „Burleske“, und ſchließlich die
groteske Schlüßſzene „Hampelmann

Der Schloß grtenſalon war dem klirrenden Froſt
zum Trotz gut beſucht. Freudig jubelte voll Beifall

die Zuſchauermenge dem Frühling zu, der da leicht
und luſtig vorüberwirbelte.

Dr. Hanns Thormann.

Kunſtrundſchau
Schauſyiel-Nopitäten. Jm. en Theater in

Berlin findet am 6. März die Erſtäufführung von
Leonhard Franks Schauſpiel „Die Urſache mit
Werner Kraus ſtatt. „Joſeph“ ein Drama von
Eleonore Kalkowſka, komm mit Fritz Kortner im
Theater in der Königgrätzer Straße zur Urauf
führung. Am 14. Februar gelangt die neue
Komödie „Bourgeois bleibt Bougeois“ von Toller
und de in der Doppelrolle mit MaxPallenberg im Berliner Leſſing Theater zur Urauf
führung. „Das Sterben des Reinhold Lenz be
titelt ſich ein neues Bühnenwerk von Eog v, Cal
berg. Felix Josky hat ein neues Luſtſpiel voll.
endet, das den Titel führt „Die Frau, die noch
nicht da iſt. Bernhard Shaw hat ein neues
Stück „Der Apfelkarren“ geſchrieben, das im Herbſt
in London uraufgeführt werden ſoll. Das Stück iſt
eine politiſche Satire. Ende Februar findet in
den Wiener Kammerſpielen die Urgufführung des
amerikaniſchen Schauſpiels „Rutſchbahn“ mit Hans
Brauſewetter in der Hauptrolle ſtatt. Die Gruppe
junger Schauſpieler in Berlin bringt im März
P. M. Lampels „Giftgos über Berlin zur Urauf
führung Ladislaus Fodör, der Autop von Arm
wie eine Kirchenmaus“ hat ein neues Luſtſpiel
„Silveſter“ vollendet. Das Schauſpielhaus von
Düſſeldorf hat das Schauſpiel „Elionora Duſee“ vonAlfons Paquet zur e ihrang angenommen.
Die Pera von Leo Lenz Luſtſpiel Trio
findet mit Kurt Götz am 15. Februar im Kleinen
Theater in Berlin ſtatt.

Opern Novitäten. „Sganarell“, Oper von Wagner
Regemy, kommt an den Städtiſchen Bühnen in Eſſen
zur Uraufführüng. t wird auch des Autors
Oper „Moſchopulos“ zur rſtaufführung gelangen.

„Madame larchidno“, komiſche Oper in 3 Akten
von Jacques Offenbach, gelangt in einer texilichen
Neubegarbeitung von Karl Kraus am Altmärkiſchen
Landestheafer in Stendal zur Uraufführung. Die
Berliner Staatsoper hat d'Alberts neuſtes Werk
„Die ſchwarze Orchidee“ zur Erſtaufführung an

genommen. Die Städtiſchen Bühnen in Hanno
ver bringen am 9. Februar die Erſtaufführung der
Weill-Eingkter „Prola ſt und Zar“. Als meiſt
geſpielte Opern an deut chſprachigen Bühnen im
vorigen Jahr ſind kürzlich „Tiefland“ und „Jonny
ſpiell auf genannt worden. Dann wurde darauf
hingewieſen, daß eine ſo hohe Auführungsziffer, wie
ſie „Jonny ſpielt auf“ im letzten Jahr erlangte
421 bislang von keiner anderen Oper binnen
Jahresfriſt erreicht worden iſt. Dies iſt nicht zu
treffend denn „Tiefland“ iſt an deutſchen Bühnen
z. B. im Jahre 1908 463mal und im Jahre 1909
647mal aufgeführt worden.

PfitznerFeſtſpiele in München. Zum 609. Ge
burtstag Hans Pfitzners im Mai plant München
unter Führung ſtaatlicher ſtädtiſſher Spitzen eine
roße PfißnerWoche, die in Auswahl einen Uberbüe über ſein ganzes Schaffen ermöglichen ſoll.

enſede Deutſcher nennt Der Stadt
vorſtand. Gotha tritt mit einer Kundgebung an die
Offentlichkeit, in der er die Anxegung gibt, i
lich in dem ehemaligen Hoftheater im Shloß
Friedenſtein Feſtſpiele Deuſſcher Schauſpielkunſt,
ähnlich den Bayreuther Feſtſpielen, zu veranſtalten.

Dücherbeſprechungen
H Schönheitswellbewerb überall. Die Welt will

ihre Schauſtellungen haben, früher Kaiſer Könige
und Militär, heute iſt Mars abgeſehzt und Venus
wieder einmal auf den Thron erhoben, Schönheits-
wettbewerbe ſind an der Tagesordnung. um die
„Schönſte im ganzen Lande“ zu finden. Die Körper
kultur feiert Triumphe. Daher widmet der Schönheits-
verlag ſein 8. Heft dieſen Schönheitswettbewerben,
eine wertvolle Anregung für alle jene die ſich mit der
praktiſchen Durchführungsfrage beſchäftigen. Bereichert
iſt der Jnhalt durch eine bisher unveröffentlichte
Ballade Kurt Geucks „Indiſche Hochzeit in Amſterdam
die ihn wieder als Meiſter dieſer Kunſtform zeigt

Licht, Luft, Leben beſchäftigt ſich unter dem Titel
„Alt werden, jung bleiben“ mit dem Steinach-Eingriff.
Ehe und Schönheitsfragen werden weiter in feſſelnder
Form behandelt. Preis des Heftes nur 150 RM.
Verlag der Schönheit, Dresden-A 24.

F. Das Merſebürger Land. Zeitſchrift des Ber
eins für Dre in Merſeburg. HerausgebercProf. Dr. Wedding Von dieſer Zeitſheiſt ſt vor

kurzem das 11. Heft erſchienen. Es r zunächſt
die Fortſetzung von der großen geſchichtlichen und
biographiſchen Arbeit des Pfarrers Rudolf
Stöweſand aus Starſiedel über Magiſter
Paulus Stockmann, den einſtigen Feld und
Schiffsprediger Guſtav Adolfs und nachmaligen
Senior von Lützen Der Verfaſſer behandelt in dieſem
Heft die ſchriftſtelleriſche Tätigkeit des frühverſtorbe
nen Stockmann, dem er in ſeinem Roman Der ewige
Wanderer“ ein bleibendes Denkmal geſetzt hat. Er
beſpricht vor allem die erſte lamentatio eine An
Bußpredigt, die nach der Lützener Schlacht (1632)
verfaßt wurde. Sie enthält manchen Vorwurf gegen
Obrigkeit und Volk, aber auch hoffningsfreudige Aus
blicke auf beſſere Zeiten. Sodann fehlen ihr nicht
einige e über das Schickſal der Stadt Lützen
und ihrer Bürger während und nach der denkwürdigen

Schlacht. nA. Gerhardt beſpricht das Merſeburger
Stiftswappen, das ſchon Chroniſt Brotuff
(1497--1565) in ſeiner Stiftsgeſchichte erwähnt und
welches noch heute an zahlreichen Gebäuden in der
Stadt und im Stift zu erblicken iſt.

Zwei „Zeitgenösſſiſche Berichte über
die Schlacht bei Roßbach werden den Freun
den der Heimat- und der Kriegsgeſchichte willkommen
ſein. Endlich zeigt der Abſchnitt „Neuerwer
büngen“, daß der Stand des Muſeums auch in
den vergangenen Monaten ſtändig gewachſen iſt und
immer neue Gegenſtände von geſchichtlichem Werkte,
mögen ſie die Prähiſtorie oder die Kulturgeſchichte
betreffen mögen es Waffen oder Bücher ſein, dem
Heimatmuſeum zugeführt werden.

Volkshochſchule Halle. Die in der vergangenen Woche wegen
Kohlenmangeis oder Erkrankung der Dozenten ausgeſallenen
Kurſe von Studienrat Dr. Mund „Phyſſkaliſche Experimental
vorträge“ (einfache Maſchinen), und von Bildhauer Pauf Horn
Aktmödellieren und Karikaturzeichnen“ beginnen nünmehr am
Mittwoch dem 20 Februar, 20 Uhr. Ort der Veranſtaltungen
Kurſus Hr. Mund im Phyſikſaal des R ormRealgymnaſiums;
Kurſus Horn im Werkſtättenraum de Alten Volksſchule
Waiſenhalsring 18 Studienrat Dr. Maennel ſetzt eine Arbelts
emeinſchaft „Liebhaberphotographie in Theorie und Prgris“

am Donſerstag, dem 21. Februar 29 Uhr, im Stadtfagymnoſm
fort. Hiſ gewieſen wird noch auf die Sonderveranſtaltung der
Volkoh ſchſchule am Donnerstag dem 21 Februar. Der be
kannte Aſtronom, Redner und Schriſtſteller Bruno H. Biligel
wird über „Jm Unendlichen. Der Aufban der Sternenelt
ſprechen. Karten im Merſeburger Verkehrsbüro, Werſedurg,
Kleine Ritterſtraße S.
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Der 30 000 entgegen.
Geringer Bevölkerungszuwachs im Jannar

Am 1. Februar waren in Merſeburg 29 156
Einwohner vorhanden. Die Zunahme im Monat
Januar war nur gering, ſie betrug 77 Seelen Hier
von kommen 14 auf Konto des Geburtenüberſchuſſes,
der Hauptanteil entfällt ſomit auf Zuwanderung.

Wo iſt der Rohrbruch?
Noch kein Ergebnis trotz größter Bemühungen.
Die Suche nach dem Schaden in der Waſſerleitung,

der zu einem ſtarken Abfluß des Waſſers aus dem
Rohrnetz und zum Waſſermangel in den oberen Stock
werken der Häuſer führt, iſt noch nicht behoben
worden. Unter Leitung des Direktors Dobert iſt
auch am Sonntag ununterbrochen nach der Fehler
quelle geſucht worden. Man neigt zu der Anſicht,
daß das Waſſer unterirdiſch in die Saale fließt, da
ſich anderwärts bei der erheblichen Menge, die ſtünd
lich abfließt, Anzeichen des Bruches gezeigt haben
würden. Man wird nunmehr nochmals verſuchen,
durch das Abſtellen der Rohre feſtzuſtellen, in
welchem Stadtteile ſich die ſchadhafte Rohrleitung be
findet. Es iſt bei weiteren vergeblichen Bemühungen
damit zu rechnen, daß die Werkeverwaltung zur
Sparſamkeit im Waſſerverbrauch auffordern wird.

S Seinen 70. Geburtstag feiert am Dienstag
in ſeltener geiſtiger und körperlicher r der
Schneidermeiſter G n Utecht. Von ſeinen
12 Jungens zogen fün in den Weltkrieg, aber nur
drei kehrten wieder zurück. Drei erkernten in
unſerer Druckerei den reren zwei davon
ſind noch heute beim Merſeburger Korreſpondent
tätig. Seit on 25 Jahren wohnt das Geburts
togskind im auſe unſeres Seniorchefs Olgrube 13.
Auch unſere herzlichſten Glückwünſche

Der Zentkralverband deutſcher riegsbeſchädigker
und Kriegerhinterbliebener hat auch in dieſem Jahre
ein Jahrbuch herausgegeben. Das Jahrbuch bringt
wieder e wiſſenswerte und lehrreiche Aufſätze
und Abha r die ſich mit Fragen der Verſorgung,
Fürſorge und echtſprechung befaſſen. Dazu kommt
der Abdruck der grundlegenden Verordnungen zu den
ſozialen Fragen, Geſetzestexten, Rententabellen uſw.

e Kirchlicher Verein des Neumarkis. Der für
Dienstag im „Strandſchlößchen angeſetzte Familien
abend iſt wegen der anhaltenden ſtrengen Kälte einſt
weilen verlegt worden. Erſt wenn mildere Witte
kung eingetreten ſein wird, dürfte derſelbe ſtattfinden.

Gaſtpredigt
von Superintendent Scheibe.

Für die an der Altenburger Gemeinde
errichtete zweite Pfarrſtelle iſt Superintendent
Scheibe, Beeſenſtedt, in Ausſicht genommen Er
hielt am r vormittag in der Alkenburger Kirche
ſeine Gaſtpredigt und ſtellte ſich damit der Ge
meinde vor. An Hand eines Bibelwortes aus dem
Johannesevangelium „Wer an mich glaubt, der hat
das ewige Leben h er, wie dem „gleitenden
Leben gegenüber der Chriſt ſich als Glaubensmenſch
mit einem ſtarken Willen, der im Lebenskampfe ſich
behauptet, bewähren ſoll. Ahnliche Gedanken kamen
auch zum Ausdruck in der ſich an die Predigt anſage nden Unterredung mit s aflr-
manden.
Superintendent Günther Scheibe iſt 1879 in
Halberſtadt geboren und ſteht im 50. Lebensjahr. Er
war 1907 Hilfsprediger in Jlversgehofen, würde 1908
Pfarrer in Dubeningken und 1911 in Lückelsburg
Norden. Seit 1925 verwaltet er die Pfarrſtelle und

en in Beeſenſtedt im Mansfelder
ekreis.

Vergiftung durch Auspuffgaſe.
Durch Auspuffgaſe betäubt wurden in der Nacht

vom Freitag zum Sonnabend ein Omnibusführer und
n Kaſſierer der Omnibuslinie Leipzig-- Merſeburg.

achdem das Fahrperſonal gegen 21 Uhr den Omnibus
in die Garage am Jrrgarten gebracht hätte, gingen zwei
Mann noch einmal zur Stadt, während ſich der dritte
zu Bette legte. Als die beiden nach Mitternacht nach
Hauſe kamen, ließen ſie den Motor noch einmal
Iaufen, damit er frühmorgens leicht anſpringen ſollte.
Sie gingen inzwiſchen zum Schlafraum, welcher nur
durch eine dünne Wand von der Garage getrennt iſt.
Jedenfalls ſind ſie dort er und der Motor
Iief noch einige Zeit bis er dann durch zuwenig
Betriebsſtoffzufuhr zum Stillſtand kam. Durch die aus
geſtrömten Auspuffgaſe wurden dann alle drei
Mann betäubt. Der fahrplanmäßige Wagen
6.45 Uhr nach Leipzig fiel ſomit am Sonnabend aus.
Die ſtädtiſchen Arbeiter, die um 7 Uhr in der Neben
ſcheune ihre Arbeit antraten, merkten nichts von dem
Vorfall. Erſt als der erſte Wagen von Leipzig gegen
8 Uhr hier eintraf, wurden die drei Mann in
tiefem Schlaf vorgefunden Nachdem ſie von
den Kollegen mit Schnee abgerieben wurden, wachten
ſie nach einiger Zeit auf. Der ſofort benachrichtigte
Arzt Dr. Böktcher ſtellte eine Vergiftung durch
Auspuffgaſe feſt. Der Kraftwagenführer, ein
Merſeburger, war im Geſicht ganz blau an
ge ba ufen. Er wurde dann nach ſeiner Wohnung
ebracht. Zum Glück ſoll die Vergiftung nicht mitLebensgefahr verbunden ſein.

t

Wintersnot im Bild.
Die Not, welche die grimmige Kälte des Winters

mit ſich bringt, illuſtriert vortrefflich ein neues
Schneedenkmal, das unſer heimiſcher Schnee

künſtler in der Mitte des Grünemarktes aufgebaut
hat. Breit und behäbig thront e ein Eisrieſe undblickt voll Stolz auf ſeine froſtige Macht, auf die
Tiere hernieder, die die bittere Not zu ſeinen Füßen
medergeworfen hat. Ermattet ſitzen auf den Schnee
brocken zu ſeiner Seite die hilfloſen Vögel, von
Hunger und Kälte zu Boden gezwungen

Doch nicht nur den Tieren bringt der Winter
bittere Not, und ſo haben verxſtändige hen auf
einem kleinen Schemel ein Käſtchen aufgeſtellt, an
dem ein etwas holpriger Vers um Unterſtützung
für den erwerbsloſen Künſtler bittet. Hoffen wir
daß recht viele Menſchen, die ſich über die weißen
Bildwerke freuen auch ihr Scherflein für den
Exbauer in das Käſtchen r

„Wer iſt Chriſtus?“
ber dieſe Schickſalsfrage des Chriſtentums ſprach

Sonnabend abend Jeſuitenpater Kother in der
katholiſchen Kirche und führte eingangs aus, daß bei
der Annahme, Chriſtus ſei nur ein Menſch geweſen, das
Chriſtentum den größten Götzendienſt darſtelle, der je

problem Landſtraße Halle Merſeburg

Omnibusverkehr Halle Röſſen durch die Mübag?
Die Frage der Verbeſſerung und vor allem der

Verdichtung des Fahrverkehrs Merſeburg Halle iſt
bereits oft in dieſen Spalten erörtert worden
Gegenwärtig hat es den Anſchein, als ob wir in
dieſem Sommer einen Schritt vorwärts kommen
werden. Die Mübag hat Pläne ausgelegt über den
Einbau einer Weiche zwiſchen Ammendorf und
Schkopau, die es e ſoll, auch ohne den
e Ausbau der Mübagſtrece zwiſchenMerſeburg und Ammendorf einen 20 Minuten

Verkehr einzurichten. Nach erfolgter Genehmi
gung wird bereits im Frühling mit den Bauarbeiten
egonnen werden.

Das zweite Gleis dieſer Weiche in einer Länge
von 300 Meter, wird nicht auf, ſondern neben der Pro
vinziallandſtraße auf eigenem Bahnkörper liegen Es
iſt der wenn auch noch recht beſcheidene Anfang
der Schaffung eines eigenen Bahnkor-
pers für die Fernbahn. Leider verbieten es die
hohen Koſten von 3 Millionen Reichsmark,
ſchön jetzt an die Durchführung dieſes e
heranzutreten. Aus eigenen Mitteln wird die Mübag
wohl niemals dazu in der Lage ſein, den Landankauf
u tätigen und den Bau der beiden Gleiſe durchzuführen r werden die an dem Verkehr inter

eſſierten Kreiſe eingreifen müſſen, um die Finan
zierung zu ſichern.

Das Problem der Freimachung derProvinzialſtraße Merſeburg Halle von
dem Mübag Verkehr wird jedoch in den nächſten Mo
naten immer drxinglicher werden. Die Provin
e känn heute ſchon nicht mehr für die glatte

bwicklung des Verkehrs als zureichend angeſehen
werden. Die Schattenſeiten des ſtarken Verkehrs zeigen
ſich beſonders bei den viel zu ſchmalen Elſter-,
Saale und Flutbrücken. Ferner iſt dieſchrankenloſe Kreuzung der Provinzial
ſtraße mit der Reichsbahn für den Kraft
e eine nicht zu unterſchätzende Gefahren-
quelle.

Die Reichsbahn plant bekanntlich bei der Durch
führung des Baues des 8. und 4. Gleispaares eine

Niveguverlegung der Lauchſtädter Bahn es
wird ſich zu dieſem Zeitpunkt alſo auch eine Ver
änderung des Nivegus der Provinzial
a an dieſer Stelle notwendig machen. Bei
ieſer Gele in ſollte man an die

Schaffung einer breiteren Straße
herangehen, die e wachſenden Anſprüchen desVerkehrs in den nächſten d e genügen wird.
Damit zugleich müßte die Frage der Herſtellung
eines eigenen Bahnkörpers für die beiden
Gleiſe der Mübag erledigt werden.

Erſt das re einer zweigleiſiggusgebauten Fernbahnſtrecke, die von dem
übrigen Straßenverkehr völlig unbeeinflußt bleibt,
wird ein ſchnelleres Fahren der Mübag-
wagen ermöglichen und die Fahrzeit von jetzt
50 Minuten für die Strecke Merſeburg Halle er
heblich herabdrücken. Das aber iſt notwendig, denn
in jüngſter Zeit ſind Beſtrebungen aufgetaucht, einen
Omnnibusſchnellverkehr Röſſen- Merſeburg Halle

einzurichten Gegen dieſen n hat die Mübag
Einſpruch erhoben. Es iſt zu langwierigen Verhand
lungen gekommen, die gegenwärtig noch nicht ab
geſchloſſen ſind.

Es kann aber heute ſchon geſagt werden, daß das
Angebot der halliſchen Firma wahrſcheinlich abgelehnt
und der Mübag dafür ſelbſt die Pflicht auferlegt wer
den wird, einen Omnibus-Schnellverkehr Röſſen-
Merſeburg-Halle einzurichten In dieſem Falle würde
die Mübag ihrem Betriebe einen Kraftwagenpark an
gliedern und einen Probebetrieb einrichten müſſen. Um
einen ſchnellen Verkehr zu erzielen, würde die Zahl der
Halteſtellen ſehr beſchränkt werden müſſen. Es käme
z. B. in Röſſen nür der Halt Sachſenplatz, in
Merſeburg Gotthardksteich in Frage. Der
lange Anmarſchweg zu dieſen Halteſtellen würde aber
den Reiſenden oft das an Zeit koſten, was beim
Fahren erſpart wird. Die Fahrzeit würde von Merſe
burg nach Halle etwa 30 Minuten, von Röſſen nach
Merſeburg 10 Minuten betragen

Ob ſich das Unternehmen lohnen wird, muß aller
dings erſt abgewartet werden. m.
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exiſtiert habe. So einzigartig ſtehe aber die Perſönlich
keit Chriſti da, daß ſelbſt Leugner ſeiner Gottheit vor
ihm in Ehrfurcht ſtehen. Jedes ſeiner Worte iſt Wahr
heit, jedes ſeiner Wunder zeigt ſeine Kraft. Mit eigener
Machtvollkommenheit beſtätigt und erweitert er Gottes
Gebote, faſt ſcheint es, als ob er Gottvater verdrängen
wollte. Unterſtützt wurden die Worte des Redners
durch Beiſpiele und Zitate aus den Evangelien. So
ſtellt ſich Chriſtus in den Mittelpunkt der Religion
Die Gleichſtellung mit Gott blitzt überall durch. Er
nennt ſich Gottes Sohn und behauptet, daß „nur der
Vater den Sohn und nur der Sohn den Vater kennt“.
Kein Menſchenverſtand könne den unendlichen Gott er
kennen. Chriſtus kann es, alſo ſei er kein Geſchöpf
Tr ſein göktliches Attribut geht Chriſtus auch in den

od, nimmt nichts von ſeiner Lehre zurück. Darum
zerbricht er aus eigener Kraft die Feſſeln des Todes.
Aber auch ſein Leben iſt ein einziger großer Gottesbeweis.
Chriſtus ging in ſeiner Lehre langſam vor. Erſt ſchrieb
er ſich göktliche Eigenſchaften zu, dann verlangte er eine
göttliche Verehrung, bezeichnet ſich als weſensgleichen
n Gottes, um dann zur heiligen Dreifaltigkeit hin
zuführen.

Der Redner ſchloß ſeine Ausführungen mit dem
Wunſche, daß ſich doch alle Menſchen mehr an Chriſtus
und ſeine Lehre halten möchten, dann würde viel geiſtige
Not der Menſchheit behoben.

47. Stiftungsfeſt
der Turneriſchen Vereinigung.

Zum 47. Stiftungsfeſte hatte die Turneriſche
Vereinigung am Sonnabend Mitglieder und Gäſte
in den „Tiboli Saal eingeladen. n einigen gut
zu Gehör gebrachten Muſikſtücken folgte die Be
grüßungsanſprache des erſten en in der der
Wert der Leibesübungen im Jahnſchen Sinne ein
gehend gewürdigt wurde. Hierauf wickelte ſich ein
veiches tkurneriſches Programm ab. Einem üben
fechten der Fechtabteilung ne rhythmiſche übun

en und Freiübungen, UÜbungen an der Schwebe
ante, n l h. Reckturnen und Vorführungen

mit dem Medizinball. Turner und Turnerinnen
teilten ſich in die reiche turneriſche Arbeit. Der
übliche Feſtball hielt jung und alt noch einige Stunden
in beſter Stimmung zuſammen.

Unterhaltungsabend im DHV.
Der DHV. hatte ſeinen Unterhaltungsabend am

letzten Sonnabend in NeuRöſſen als Winzerfeſt
ausgeſtaltet. Die ſtimmungsvolle Ausſchmückung des
Saales, die flotten Weiſen der unermüdlichen Haus
kapelle ſorgten dafür, daß bald frohe Laune und
Heiterkeit unter Mitgliedern und Gäſten herrſchte. Ge
meinſame Lieder und verſchiedene Vorführungen taten
ein übriges. Sonſt kam hauptſächlich der Tanz zu
ſeinem Recht, der beſonders die jüngeren Kollegen nicht
ur Ruhe kommen ließ. Die „Diktatur des letzten
uges“ ſetzte der gemütlichen Feſtlichkeit eigentlich viel

zu früh ein Ende.
t

Lehrgang
an Landw. Haushaltungsſchulen.

An den Landwirtſchaftlichen Haushaltungsſchulen
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
in Beetzendorf (Altmark) und Herzberg (Elſter) be
ginnt der neue Lehrgang Anfang April d. J. Danoch einige Plätze frei n werden Anmeldungen
noch entgegengenommen Zu jeder weiteren Auskunſt
ſind die Vorſteherinnen ſtets gern bereit.
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Schützt das Wild vor dem Hungertod?
Der Deutſche Touring-Elub richtet an alle

Kraftfahrer folgende Bitte: de jeden Tag erſcheinen
Meldungen darüber in der Preſſe, daß in den tiefein
geſchneiten Wäldern das Wild in Maſſen zugrunde
geht. Die vorhandenen n ſcheinen nicht zu
genügen. Vom Hunger getrieben, kommen die Tiere
bis an die Straßen und Siedlungen heran, in der
Hoffnüng, irgend etwas zu finden, was ihnen als
Nahrung dienen könnte. Um die Not des Wildes
lindern zu helfen, wendet ſich der DTC. an alle Kraft
fahrer mit der Bitte, bei jeder Fahrt über Land
ein Büſchel Heu, das man in jeder Ortſchaft für
wenige Pfennige bekommen kann, mitzunehmen und
es irgendwo an einer Waldſtraße aus dem Fahrzeug
zu werfen. Die Tiere werden das Heu ſicherlich finden
Und manches Stück Wild wird vielleicht dadurch dieſen
außerordentlich harten Winter überſtehen können.
Es wird allen Natüurfreunden ein dringendes Bedürfnis
ſein der Anregung des DTE. zu folgen. Klein ſind
Mühen und Koſten, die der einzelne dabei auf ſich
nimmt groß aber die helfende Wirkung für die armen
Tiere da draußen in der Winterkälte.

Tagung der Sozialrentner.
Am Sonntag vormittag fand im Reſtaurant

Zur guten Quelle die Kreiskonſerenz der
Sozialrentner ſtatt, die von Delegierten der einzelnen
Orksgruppen beſucht war. Auf derſelben wurden
ſehr wichtige Beſchlüſſe in Sachen der Fürſorge be
handelt, die dem Gauta a weiteren Bearbeitung
übergeben werden ſollen. a. wurde ein Antrag
gefaßt, die Altersgrenze von 65aufs0 Jahre
und die Erwerbsunfähigkeit auf 50 Pro
zent herabzuſetzen. Auch wurden die Dele-
gierten zu dem am 28. und 24. März in Halle im„Volkspark“ ſtattfindenden Gautag ſeſtgeſert All
S wurde der Wunſch ausgedrückt, die Ver
orgung der Sozialrentner weiter und beſſer auszu
bauen. Den Delegierten wurde nei das in
dieſer Kreiskonferenz beſchloſſene Material ihren
Ortsgruppen zu unterbreiten Und zu behandeln

Jm Anſchluß an dieſe Konferenz hatte die hieſige
Orksgruppe für nachmittags ihre Mitglieder
ver ſammlung einberufen, die aber unter dem
Einfluß der rn e nur mäßig beſucht war. Der Vorſitzende Pohle gab die wichtig
ſten Angelegenheiten von der Kreiskonſerens bekannt,
die von den Anweſenden vbeifällig aufgenommen wur
den. Ein Antrag auf Erhöhung des Reichs
zuſchuſſes, der allen Rentnern zugute komme,
ſei bereits geſtellt, durch welchen die Notlage weſent
lich behoben werde. Es würde ſtändig von den v
g. enden Stellen geſagt, es ſeien keine Gelder mehr

um eini r Los der Rentner zu beſſern
i regte der Vorſitzende an, mehr Agitation zu
treiben, um die Reihen zu ſtärken. Die Sterbe
kaſſenunterſtüßung ſoll von 40 auf 50 M.
erhöht werden. Jm Dezember 1928 ſeien allein
21300 Mark Sterbegelder zur Auszahlung
gekommen. Weiter wurde noch das verſtorbene Mit
glied Thomas durch Erheben von den Plätzen ge
ehrt. Hierauf ſchloß der Vorſitzende die Verſamm
lüng, und die Rentner ſaßen noch beieinander und
tauſchten noch manches Erlebnis aus.

Gärtnerprüfung.
Die behördliche Prüfung der Gärtner-

lehrlinge aus den von der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen als Lehrwirtſchaft anerkannten
Gärtnereien von Merſeburg und Umgegend iſt am
14. und 15. Februar in den Gärtnereien von Albert
Trebſt und Otto Lippold durchgeführt worden
Jnsgeſämt hatten ſich 14 Lehrlinge der Prüfung zu
unterziehen. Davon erhielten 5 die Geſamtnote „Gut“,
3 urg v gut“, 5 „Genügend“; 1 Lehrling hat die
Prüfung nicht beſtanden.

Die Prüfung ſelbſt fand unter der Leitung des
Landwirtſchaftskammerrats Pattloch, Halle a d. S.
und unter Mitwirkung von Gartenbauinſpektor Glied
ſtatt. Dem Prüfungsausſchuß gehörten außerdem an
die Gärtnereibeſitzer A. Heiſe, Halle a. d. S.
O. Wittenbecher und K. Maygatt, Merſeburg
ſowie die Obergärtner Künzel und Sonntag,
Halle a. d. S. Das diesjährige Prüfungsergebnis läßt
wiederum einen Fortſchritt in der beruflichen Aus
bildung der Gärtnerlehrlinge erkennen.

Vorträge über Fremdenlegion
in den Schulen.

Jmmer wieder kommt es vor, daß gänzlich un
geeignete Perſonen in Schulen zu Vorträgen
über die franzöſiſche Fremdenlegion zugelaſſen werden.
Die Regierung zu Merſeburg erinnert deshalb im
letzten „Amtlichen Schulblatt“ an einen Erlaß des
Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung,
in dem es heißt:

„So wichtig die Aufklärung der Schüler über die
Fremdenlegion e unzweckmäßig erſcheint es, dieſe
Aufklärung von ännern geben zu laſſen, deren
Eignung ausreichend nachzuprüſfen die Schule meiſt
nicht in der Lage iſt. Auch iſt zu beſorgen, daß der
artige Vörträge durch Anregung der Aben
teuer luſt mancher Schüler das Gegenteil von dem
Erſtrebten bewirken. Ich ordne deshalb an, daß
Vorträge über die h Fremdenlegivn in der
Schule außerhalb der Schule ſtehenden Perſonen
nicht zu geſtatten ſind.“

t

Lehrgang für Lehrerinnen
über ſexuelle Erziehungsfragen.

Vor kurzem fand in Woltersdorf bei Berlin ein
Lehrgang für fexuelle Erziehungsfragen ſtatt, der vom
Sozialen Ausſchuß des Vereins Berliner Volksſchul
lehrerinnen veranſtaltet worden war. Lehrerinnen aus
GroßBerlin und einigen Provinzſtädten fanden ſich
zu dieſer Tagung zuſammen Die Leitung lag in den
Händen von Liz. Bohn, Plötzenſee, dem General
ſekretär des Deutſchen Sittlichkeits- und

Rettungsvereins. Aus reicher Sachkenntnis
und vielſeitiger Erfahrung ſtellte der Leiter die Nöte
und Gefahren der weiblichen Jugend auf ſexuellem
Gebiet dar, ſowie Notwendigkeiten und Möglichkeiten
der Hilfe Und Rettung. Eine reiche Schriftenſammlung
ſorgte für Vertiefung und Erweiterung des Gebotenen.

Im Mittelpunkt des Lehrganges ſtanden die Be
ſprechung wichtiger Geſetze: das Geſetz zur Be
kämpfung der Geſchlechtskrankheiten (vom 26. Januar
1927), das im wahrſten Sinne als ein Geſundheits
und Volkserziehungsgeſetz gelten kann, und wei Ge
ſetze zum Schutze der Jugend: das Lichtbild-
geſeß, das ſeit ungefähr 6 Jahren in Kraft iſt, und
das Geſetz zur Bewahrung der Jugend vor Schmutz
und Schund (vom 18. Dezember 1926). Eingehend
wurde die Proſtitutionsfrage beleuchtet: zwölf
Jahre Arbeit waren nötig, um erfolgreich gegen die
Reglementierung des Laſters durch Schließung der
öffentlichen Häuſer zu kämpfen.

Manches iſt erreicht vieles bleibt noch zu tun übrig.
Geſetze können nur grobe Arbeit tun, Einfluß muß in
praktiſcher Kleinarbeit durch gereifte Perſönlichkeiten
ausgeübt werden. Dazu ſind auch Lehrerinnen berufen.
Sie könnnen in den Oberklaſſen der Schule, in der Für
ſorge und Pflege der Jugendlichen Hilfsdienſte leiſten
in Beratung, Warnung, Aufklärung

Tageskalender.
Montag, 18. Februar.

Kammer-Lichtſpiele: Wenn der junge Wein blüht.
Londoner Nächte

Dienstag, 19. Februar.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“: Pat und Patachon auf dem

Pulverfaß. Abenteuer eines Zehnmarkſcheines
„Union“: Der Hafenbaron. Wenn Frauen Seiten
ſprünge machen. WViſſenſchaftlicher Verein
Lichtbildervortrag. Zentralverband der Arbeits
invaliden und Witwen: Verſammlung.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Die Forträumung der ſehr kalten Luftmaſſen hat
über Deutſchland weitere Fortſchritte gemacht, ſo
daß die Temperaturen jetzt meiſt höher als 10
Grad liegen. Nur im Süden und Südweſten desReiches Pwte in Oſtpreußen werden noch immer

ſtärkere Kältegrade gemeldet. Der Zuſtrom etwas
wärmerer über den Balkan und die Donau nord-
wärts vorſtoßender Luftmaſſen ſteht vor ſeinem Ab
ſchluß, damit werden die Schneefälle an Ergiebigkett
geringer werden und ſchließlich ganz aufhören.
Tritt dann Aufklaren ein, ſo können ſich die Tem
peraturen, die zunächſt langſam zurückgehen, noch
einmal ſehr tief ſenken.

usſichten: Allmähliches Nachlaſſen der
Schneefälle und e e Aufklaren, Temperaturen ſinkend. etterdienſtſtelle Magdeburg

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 18. Februar.

(Eig. Drahtbericht des „M. K.“)
Seit Sonnabend ſind nur in einigen e

Gebirgen leichte Schneefälle vorgekommen r
S hat ſich meiſt noch etwas gemildert, ſo daß zur

eit in allen deutſchen Gebirgen die Temperakuren
erträglich ſind. Bei wolkigem und heiterem Himmel
und ausgezeichneten Sportverhältniſſen herrſchen
daher augenblicklich ſehr gute Sportbedingungen.
erler liegt in Harz und Thüringen, Ski und
Rodel überall ſehr gut.

Harz.
Schierke (800): Schneehöhe 60 Zentimeter; Neu

nee Temperatur 12 Grad
Braunlage (600): 65 Zentimeter; 1——2 Zentimeter;

Grad neblig. c
er (600) 45 Zentimeter; 15 Grad

wolkig. tTorfhaus (800) 92 Zentimeter; 10 Grad
eiter.

n (450) 60 Zentimeter; 14 Grad;
eiter.

Goslar (265): 40 Zentimeter; 9 Grad
wolkig.

Wernigerode (300): 35 Zentimeter, 1—2 Zenti
meter; 10 Grad; Ski gut, Rodel mäßig. e

Thüringen.
Oberhof (810): 90 Zentimeter; 10 Grad

e
e r (650): 150 Zentimeter; 3—5 Zentimeter;

rad; en
FriedrichrodaSpießberghaus (700) 105 Zenti

meter; 3—5 Zentimeter; 13 Grad neblig.

Vor den Schranken des Gerichts.
Jn der laufenden Woche werden u. a. folgende

Strafſachen verhandelt werden
Bezirk Halle.

Am Dienstag 12 Uhr, vor dem Schöffen-
ericht Halle, Abteilung 20, gegen den Tierarzt

Rudolf Rocken dorf aus Bad Lauchſtädt
wegen fahrläſſiger Körperverletzung.

Vor dem Schöffengericht Halle, Abteilung 23,
92 Uhr, gegen den Kutſcher Paul Jankowſky
aus Halle wegen Einbruchsdiebſtahls; ferner 102
Uhr, gegen den Grubenmeiſter Friedrich Wie de
mann aus Gimritz wegen Körperverletzung und
Sachbeſchädigung; ferner, 12 Uhr, gegen den Bürobeamten Se aus Halle wegen gefährlicher Kör

perverletzungen, begangen gegenüber ſeiner Mutter.
Vor der Strafkammer I zu Halle, 10 Uhr, gegenden Arbeiter Franz Denn aus Diemitz wegen

gefährlicher eAm Mittwoch 1024 Uhr, vor dem Schöffen
e Halle, Abteilung 22, gegen den Laborantemn
rich Eikenberg aus Nietleben wegen fahr-
läſſiger Tötung; ferner, 1224 Uhr, gegen die Ehe
frau Margarete Schaaf aus Halle wegen Be
trugs und Urkundenfälſchung.

Vor der Strafkammer III. 9 Uhr, gegen den
Kraftwagenführer Hermann Schmidt aus Eis
leben wegen fahrläſſiger Körperverletzung.

Am Donnerstag vor dem Schöffengericht in
Eisleben 19 Uhr gegen den Zimmergeſellen
Bruno Niczik aus Oberröblingen wegen
Raubes und Widerſtandes.

Vor dem Schöffengericht Halle, Abteilung 21,
112 Uhr, gegen den Kaufmann Walter Such s
land aus Halle wegen fahrläſſiger Tötung

Vor dem Schöffengericht, Abteilung 23 9 Uhr,
gegen den Schloſſer Friedrich Peter die Land
wirte Max Fritzſche, Otto Heinrich und Kurt
Hein rich, ſämklich aus Cöllme, wegen gefährlicher
Körperverleßzung. 12 Uhr, gegen den Gießer An
dreas Pawlicki aus Greppin wegen Abtreibung
und fahrläſſiger Tötung

Bezirk Naumburg
Am 20. Februar vor der Großen Strafkammer
in Naumburg gegen Firmans wegen Blankett-
fälſchung zum Nachteile des Rittergutsbeſitzers Graf
von der Schulenburg, um 10 Uhr.

Am 21. Februar vor dem Schöffengericht Weißen
fels, um 94 Uhr, gegen Neumann undSch lüfke wegen Untreue und Betrugs; gegen
Lutz ſche wegen Beleidigung des Kreisobſtbau
inſpektors Heine, um 14 Uhr.



d hen deren jedes

Jahres in Angriff genommen n e
ie

Krankenhaus in Halle iſt es gelungen, die Blut

S vorzuſorgen.

und ſind froh, einen Zentner Briketts zu erhalten.
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Zweckverband Leung.

Unglücksfall.
X CLeunga. Der 46 jährige verheiratete Maſchinen

wärter Armin Popp aus Geiſelröhlitz, beſchäftigt in
den Gaskompreſſoren des Ammoniakwerkes, ver
unglückte in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend
dadurch, daß er ausrutſchte und mit dem Kopf mit
Ziemlicher Wucht gegen ein Ventil ſchlug. Popp
erlitt eine ſchwere Kopfverlehung und wurde
ſofort durch die Fabrikfeuerwehr nach der Ambulanz
geſchafft

Die Augen zugefroren,
S Spergau. Einer 60jährigen Frau, die vom

„Baumchen“ nach Spergau ging, waren am Freitag
die Augen vollkommen zugefroren. Mühſam taſtete
je ſich b's zu den erſten Häuſern von hier durch, wo
ie erſchöpft zuſammenbrach und von hilfsbereiten
inwöhnern in ihre Wohnung gebracht wurde

Zweckverband Dürrenberg.

Amſiedlung
Sonneberg Dürrenberg

84 Wohnungen der Mitteldeutſchen Heimſtätte

S Bad Dürrxenberg. Jn r Wochen werden
auf dem Siedlungsgelände des Landkreiſes
am Bad Dürrenberg Neubautenmit 84 Wohnungen r Ut die vonder Mitteldeutſchen Wohnungs rn unter
der e der MitteldeutſchenHeim ſtätte der Wohnungsfürſorgegeſellſchaft für
die Provinz Sachſen, für die Angehöri gen des

eunawerkes errichtet worden ſind.
Das Bauvorhaben wurde im un i vorigen

geführt und iſt ſo weit rn daß Woh
nungen des erſten Baublocks nunmehr bald bezogen
werden können. Die Baugruppe beſteht aus ſechsBlocks von e Reihen

r ſechs Wohnungen enthältwiſchen den Baublocks, die mit Rucſicht auf Ver

hr und Sonnenlage in Querſtellung zur
Straße errichtet ſind liegen geräumige Höfe die
mit Baumpflanzungen, Naſenflächen,
und mit Kinderſpielplätzen ausgeſtattet wer
den ſollen.

Die Grundrißgeſtaltung der Kleinwohnungen iſt zweckmäßig el öſt. Beieiner Wohnfläche von 57 und 70 Onab atmete ent
ält jede Wohnung außer den Nebenräumen eine
o hnküche, drei immer und eine Bade-

einrichtung. Von den 84 Wohnungen ſind 30
ür Kriegsbeſchädigte e die durch
rgänzungedarlehen aus dem Wohnungsfürſorge-

onds der Provinz für die Kriegsbeſchädigten unter
tützt wurden. Ein Teil Wohnungen ſoll
nete her e aus dem Arbeit s-nachweisbezirk Sonneberg i. Thür aufnehmen. für die Umſiedlungskredite aus der wert

chaſſenden Arbeitsloſenfürſorge zur Ver ügung ge
tellt würden. Weitere Mittel für den Wohnungs
au gewährten die Landesverſicherungs

anſtalt Sachſen- Anhalt und die Provin-

Heere e e tat inNerſeburg. Beſondere Unterſtützung erfuhr das
Bauvorhaben ſeitens des Leunawerkes durch
Bereitſtellung von Arbeitgeberdarlehen für ſämtl che
Wohnungen Jm übrigen wurden durch die Kreis
hen ten ehe und den PRegierungspräſi
denten in Merſeburg namhaſte Beträge als Haus
zinsſteuerhypotheken bewilligt.

Die Füße doch noch gerettet.
S Am mendorf. Am Donnerstag, 44. Februar,wurde gemeldet, ein junger Mann hab in Ammen

dorf durch Baden in der vereiſten Saale
beide Füße eingebüßt. Wie wir jetzt hören, iſt die
Sache glücklicherweiſe noch glimpflich abge
lauſßen. Durch die Pflege im SankteBarbara

irkulation in den erfrorenen Füßen wieder zu
eleben, ſo daß eine Amputation nicht notwendig

wurde. Die vollendete traurige Tatſache war alſo
verfrüht gemeldet. Jmmerhin dürfte die ſchwere
Gefahr in der e Betroffene befunden hat,
eine Warnung ſein im Baden in dieſer Zeit fürſofortige „g u t e Verpackung“ nach dem Bad

Ein neugeborenes Kind aus dem Zuge
geworfen.

s Gröbers Auf der Bahnſtrecke Halle Grö
bers, unweit der Grube „Alwine“, wurde von einem
Weichenwärter die Leiche eines neugeborenen Kindes
in ein Stück Hemdentuch gewickelt aufgefunden. Den
Umſtänden nach iſt das Kind im Zuge geboren und
daun hinaus auf die Bahnſtrecke geworfen worden.

Kohlennot.
S Schkeuditz. Die eingeſtellte Förderung in den

Tagebauten macht ſich in unſerer Stadt empfindlich
bemerkbar. Die Kohlennot beginnt, in Schlangen
ſtehen die Hausfrauen vor den Kohlenhandlungen

Autounfall.
S rn Freitag abend geriet das Laſtauto der

Mühlenwerke am Berge nach der Mühle ins
Rutſchen, da infolge der widrigen Bodenverhältniſſe
die Bremſen verſagten. Die Kurve zum
Mühleneingange konnte der Fahrer nicht nehmen
und fuhr gegen ein Grundſtück. Der er
wurde am öpfe durch Glasſplitter ernſt lich
verletzt und mußte in ärztliche e genommen werden. Der Fahrer ſelbſt blieb wie durch
ein Wunder unverletzt.

75 Jahre Vierdörfer-Verein.
J Göhritz. Der „Vierdörſer-Verein“ konnte am

13. Februar 1929 auf ein 75jähriges Beſtehen n
ſchallen, und haſte zu dieſem Jub laum alle itglie
der zu einem Feſte en im Gaſthof Klingner in
Göhritz eingeladen. Für die muſikaliſche Ünterhal-
tung ſorgte die altbekannte Wötelſche Kapelle
Querfurt, die auch ſchon, ſolange ſie beſteht die Muſik
für deſen Verein ſtellt. De erſte Vorſttzende, Paul
Dietrich, Göhriß, begrüßte alle Feſtteilnehmer,
insbeſondere die äl eſten Mitglieder. die in guten
und ſchlechten Zeiten immer die Stühen des Vereins
waren.

Nach dem Prolog den Frönlein Dietrich
Göhritz vortrug erzählte Lehrer Reißhauer die
Chronik des Vierdörfer- Vereins Jm Jahre 1854
wurde er durch den Landwirt Zahn, Göhr tz, ins
Leben gerufen; die Mitgliedſchaft erſtreckte ſich aber
zunächſt nur auf die Dörfer Coöhritz Barnſtädt und
Göhrendorf. Viele Nemsdorfer ſchloſſen ſich nach
dem Kriege dem Vierdörfer- Verein an, die bis dah n
immer nur gls „Fremde“ geführt wurden. Mit dem
Wunſche, daß die Geſelligkeit auch ferne hin gepſlegt
wird ſchloß der Redner Mit Bericht. Der an
chlioßende Ball hielt die Mitglieder noch lange zu
ammen.

überhaupt

einen Beſuch ab. Die Eindringlinge

Die Kohlen und Kartoffel Kataſtrophe
Warum iſt nicht rechtzeitig vorgeſorgt worden?

Winter 1917: Eiskalier Wind ſegt durch die
Straßen furchtbarer Froſt peinigt das unter den
Folgen des Krieges leidende Deutſchland Vor Kälte
Klder ſtehen in langen Schlangen J und

inder, auch einige alte Männer vor den Lebens
mittelgeſchäften und den Kohlenhandlungen und
warten auf die karge Zuteilung kleiner Rationen

Winter 1929: Wieder iſt Deutſchland von einer
trengen, lang anhaltenden Froſtwelle agn
Bor den Kohlenhandlungen ſtehen in langer Reihe
Männer, Frauen und Kinder, zitternd vor Kälie,
und warten auf die Kohlenlieferung, die heute
kommen ſoll.
Faſt das gleiche Bild wie vor 12 Jahren, nur

mit dem einen Unterſchied, daß der einzelne nicht
ſo e ert iſt wie damals. Doch bei 20 und
mehr Grad Kälte anzuſtehen, iſt eine were körper
liche Anſtrengung. Konnte uns das nicht erſpart
bleiben Mußten wir wieder Zeiten erleben, u
en durchmachen, von denen wir eiengeten aß
ie mit Kriegsende endgültig vorbei ſeien

Der Kohlenmangel,
in Berlin zuerſt e er ſollten genügende Vorräte vorhanden ſein und rechtzeitig
neue Kohlenzüge eintreffen), hat ſich in den lehten
Tagen zu einer Kataſtrophe verdichtet. Wer
nicht genug Kohlenvorräte hat, iſt in erſte Be
drängnis geraten. Der Kohlenhandler, der bis da
hin die Lieferung des Hausbrandes ausführte, hatn lange ſeinen Laden geſchloſſen und wartet auf

as Eintreffen neuer Sendungen. Was hilft das
ſeinen Kunden, die ſich vergebens bemühen, die
Kohlenvorräte zu ſtrecken, indem immer weniger

immer geheizt werden Man verſucht ſein Glück
ei anderen Händlern Aber die Situation hat ſich

von Tag zu Tag zugeſpitzt. Noch ror drei Tagen
bekam man in einer großen Zahl von Geſchäften in
Berlin 10 bis 20 Briketts Aber jetzt iſt es ſo
weit, daß nicht einmal dieſe geringen Quanten a
gegen werden. Zuerſt hat ſich im Berliner Norden
der Kohlenmange bemerkbar gemacht jetzt gibt es
in allen Stadtteilen nur noch wenige Geſchäfte, die

offenhalten. Dem Kohlenhändler, der
Kohlen geliefert bekommt, iſt es faſt unmöglich ge
worden, die Beſtellungen ſeiner Kunden auszu
führen; denn ſowie ein Wagen eintrifft, eilen zahl
reiche Perſonen mit Körbhen und Eimern herbei,
und wehe dem Kohſengeſchäft, das wagen würde
nicht an die Wartenden ſtückweiſe Sieinkohlen
und Briketts abzugeben. Der Kohlenmangel iſt
da plötzli durch verſchärft worden,aß bei den Anzeichen des Kohlenmangels eine al l
e rn Kohlenhamſtereil einseſetzt hat.iele Familien haben verſucht, ſich den Hausbrand
für mindeſtens drei Wochen im voraus zu beſorgen,was ihnen teilweiſe auch gelungen iſt. de
weiſe haben unter dem Kohlenmangel am ſchwerſten
die ärmeren Teile der Bevölkerung zu leiden, die
ſich nicht rechtzeitig Vorräte beſorgen konnten. Aber
auch in wohlhabenderen Familien ſoweit in den
Häuſern nicht e en ſondern Ofenheizung
iſt müſſen ſchon ſeit längerem die Kohlenvorräte
künſtlich geſtreckt werden.

Gleichzeitig mit dem Verſagen der Kohlenver
ſorgung iſt

eine erhebliche n der Lebensmittel
und großer Kartoſfelmangel

eingetreten. Die großen Reſtaurants ſuchen ihre
Vorräte dadurch zu ſtrecken, daß ſie zu vielen Speiſenſtatt der Kartoffeln andere Nahrungsmittel geben.

Die Kartoffel hat jetzt faſt den re Wert wie
Hemüſe. Daß ein Kartoffelmangel eintreten konnte
iſt eher verſtändlich und verzeihlich; denn infolge des
lang anhaltenden Froſtes ſind die vorhandenen Kar
toffelvorräte durch Erfrieren zum Teil un
brauchbar geworden. Auf dem Trans

ort verderben große Mengen, und der Bauere davor, die Mieten zu öffnen, da eben
alls die Gefahr beſteht, daß dann die anzen Vor

räte erfrieren. Um dem Kartoffelmangel wenigſtens
etwas zu ſteuern, hat ſich die Eiſenbahnverwaltung
dazu e ren Kaxtoffelſendungen, wo es nö ig
werden ſollte, durch e eſet mitzu
geben, damit dadurch die Gefahr des Verderbens
etwas gemildert wird. Daß der Preis für Kar
e ganz erheblich in die Höhe ge

h nelkt iſt, braucht wohl kaum erwähnt zu wer
en. Jn den Markthallen ſind fagelgng die Stände

der Kartoffelgroßhändler geſchloſſen, da keine neuen
Sendungen eintreffen, und in Gemüſegeſchäften wird
man vergebens ſich bemühen, Kartoffeln einzukaufen,

Es iſt außerordenil ch zu bedauern, daß man nicht
rechtzeitig Vorſorge getroffen hat, den Kartoffel und
Kohlenmangel zu verhindern, Dadurch erleben wir
wieder Zuſtände wie in der Kriege und Jnflations
zeit Anſtellen vor den Läden, Preiswucher Schleich-
handel. Alles Erſcheinungen, von denen wir hofften,
ſie ſeien endgültig vorbei. Die jetzt ſchon be
drohliche Lagedürfteſichzueiner Kata
ſtrophe auswachſen, wenn der Froſt
noch lange anhält

Saaten durch Schnee geſchützt, Tanwetter
beſfürchtungen. Kartofſelknappheit.

Der ſchwere Froſt hat während der ganzen Be
richtswoche angehalten und man hat ſich ünter dieſen
Umſtänden in allen Fachkreiſen ſelbſtverſtändlich vor

geben, daß überall da, wo im Kohlenbergbau

allem mit der Frage beſchäftigt, ob mit außer
gewöhnlich großen Auswinterungen und ſonſtigen
Froſtſchäden zu rechnen ſein wird. We es mit den
zuletzt genannten, insbeſondere bei Bäumen und
Sträuchern ſtehen wird, ſoll hier unerörtert bleiben.
Was aber die Herbſiſagt anlangt, ſo deuten alle Nach
richten, die man aus den beſonders geſährdeten Be
irken des n erhält, darauf hin, daß man dort
ie Lage verhältnismäßig ruhig anſieht

Die Schneebecke iſt im Lande hoch, 1 bis 1 Meter
n gar nicht ſelten, und die erfahrenen Landwirte

r großen llberſchußbezirke des Oſtens neigen über
wiegend zu der Meinung daß die Saaten bis jetzt
durch die Kälte nicht gelitten hätten und daß auch
die Gefahr des Erſtickens bisher im allgemeinen
nicht vorhanden in Faſt alles wird auf der anderen
Se te davon abhängen, wie ſich der UÜbergang zum
Frühjahr vollzieht, denn ein häufiger Wechſel von
Froſt und Tauwetter würde außergewöhnlichen Scha
den anrichten können. Nach allerdings bisher nur
vereinzelten Angaben ſollen auch die eingemieteten
Kartoffeln im allgeme nen ſo gut geſchützt ſein, daß
die Befürchtungen wegen Erfrierens nicht allzu er
heblich ſind. Hier iſt es aber mit der Transport
gefahr und der Gefahr beim Offnen der Mieten wäh
rend des Winters eine recht bedenkliche Sache.
Für den Verkehr innerhalb des Landes iſt der Froſt
immer ſchädlicher geworden. Die Störungen in den
Eiſenbahntransporken ſind bekannt und brauchen hier
nur angedeutet zu werden, die Waſſerwege ſind völlig
zugefroren, ſelbſt in den Nordſeehäfen ſind dieSchwierigkeiten und Koſten ſehr eng die Oſtſee
kommt für einen Verkehr im Augenblick überhaupt
nicht in S n und auch der Wagentransport auf
kleinere Strecken oder zur Bahn begegnet den größ
ten Schwierigke ten.

Noch Haldenvorräte
an Briketts in Mittel eutſchland.

Wie uns aus dem mitteldeutſchen Braunkohlen
gebiet geſchricben wird, arbeifet der Tagebau zu etwa
50 Proßent, 80 Prozent der Förderung werden aller
dings für eigenen Bedarf See Auf den
Halden lagern im Bereich des Mitteldeutſchen Braünkohlenſyndikats rd. 200 000
Tonnen Briketts., Es fehlt jedoch trotz Ar
beitsloſigkeit an Arbeitskräften zum Ver aden.Das ſeloiſche Syndikat, das auch Berlin
werſorgt, verfügt über keine Vorräte mehr. Eine
e an Rohkohle für induſtrielle hee hat
ich bisher noch nicht geseigt, wohl aber ſtehen mancheBetriebe der Je vor Schwierigkeiten, weil in

den letzten Tagen die Zufuhren an Schmelzkoks für
die Gießereien en ba n

Es iſt zutreffend, daß mat letzter Woche die
Braunkohlenförderung unter erheblichen Betriebs
ſchwierigkeiten zu leiden hatte. Es war dies darauf
ren daß am vorigen Son nitag dieraunkohlengruben ſtill ſtanden und daß infolge
deſſen die Flöze anfroren und nach ſchwie
rigen Vorarbeiten wieder langſam angefahren werden
konnten. Gegenwärtig ſind die Gruben frei vonBetriebsſtörungen.

Wichtig für die Belieferung aber iſt neben den
Verladegarbeitskräften die Wagengeſtellung der Reichs
bahn. Sie iſt zur Stunde gut Und der Ausgleich inder Wagengeſtellung vollzieht ch glatt. Nur in
Merſeburg und Corbetha wurde ein Ver
r e beobachtet. Jmmerhin iſt es wichtig,
aß die Reichsbahn gerade der Wagengeſtellung be

ſondere Aufmerkſamkeit widmet.
Die Ruhrproduktion iſt infolge der Ver

eiſung der Waſſerſtraßen gezwungen, den Wagenpark
der Reichsbahn in Anſpruch zu nehmen, ſo daß eine
große Anzahl Wagen vom Weſten feſtgehalten
werden.

Verminderte Kohlen förderung im Ruhrgebiet.
Froſtfolgen.

Vom 3. bis 9. Februgr wurden in 6 Arbeitstagen
2 157 717 (2259 339) t Kohle gefördert. Die Kots-
erzeugung ſtellte ſich (7 Tage) auf 597 623 (602 791)die e hlohlen herſtellung auf 68 845 (67 018) t.

Die arbeitstägliche Kohlenförderung betrug 859 620
376 791) die tägliche iggeegun 85 375 (86 113)

onnen, die arbeitstägliche Preß ohlenherſtellung
I s01 (11 169) Weeen Abſatzmangels wurden in
der Berichtswoche 182 970 (arbe tstäglich 22 162)
Feierſchichten eingelegt gegen 80 572 (13 429) t
in der Vorwoche.

Sonntagsarbeit für die Kohlenabfertigung
bei der Reichsbahn

Die Hauptverwaltung der Reichsbahn telt mit:
Die Reichsbahn hat angeordnet, daß am Sonntag,
dem 17. Februar, überall, wo Kohlennot beſteht,
die Frachlbriefe eingelöſt und die Sendungen von den
Bahnhöfen ab gefahren werden können. Nachdem
ſämtliche preußiſchen Oherbergäm ter angewie-
ſen ſind, mit Arbeſtgeber- und Arbeitnehmerverbän
den wegen Uberarbeit und Sonntagsarbeit zu ver
handeln, hat auch die Reichsbahn ehe ge

onntags gearbeitet wird, ſämtliche Wagen getell t und die Prhn glatt abgefahren wer
en. Dieſe Maßnahme läßt die Bemühungen der

Reichsbahn erkennen, ihrerſeits alles zu tun um der
Bevölkerung den ſo notwendigen Brennſtoff ſchnell
zuzuführen.

en

Zum zweitenmal von Einbrechern heimgeſucht.

S Lützen Einbrecher, die erſt vor rund acht Tagen
das u n er öc Gehöft heimgeſucht hatſen,
ſtatteten ihm in der Nacht zum Sonnabend abermals

rtrümmerten
die Fenſterſcheibe und drangen darauf in die Woh
nung ein. Vorher muß noch ein erbitterter Kampf
mit dem Haushund ſtaſtgefunden haben, deyn man
fand im Hofe einen vollſtändig zerbiſſenen, blutigen
Harkenſtiel. Jedenfalls haben ſich die Diebe durch
das ſcharfe Anſchlagen des Hundes, der am Tage
darauf noch vollſtändig heiſer war nicht im geringſten
beirren laſſen. Jm Hauſe wurde alles durchwühlt,
es wurden jedoch nur 5 Mark „erbeutet“. Alle An
zejchen deuten darauf hin, daß man es hier mit den
ſelben Einbrechern zu tun hat, die ſchon den erſten
Diebſtahl vollführt hatten. Bedauerlich iſt, daß die
beiden eingeſchüchterten Frauen den exſteren Ein
bruch erſt eine Woche ſpäter meldeten, ſo daß jetzt die
Nachforſchungen ſehr erſchwert ſind. Da man aber
Fingerabd rücke von den frechen Räubern in
Händen hat iſt zu hoffen, daß ſie bald dingfeſt ge
macht werden können.

Mit Auko, Roß und Wagen über die Sagle!
8 Kleincorbekha. Durch die ſtrenge, anhaltende

Kälte iſt das Eis auf der Saale ſo ſtark gefroren, daß
leichte Geſchirre und Perſonenqutos anſtatt mit der
Fähre üngehindert „ſelbander“ darüber le
können.

Aus dem Geiſeltal.
Auch ein Rekord.

S Mucheln. Eine Sonderleiſtung ohnegleichen voll
führte hier ein erſt 22jähriges Mitglied eines hieſigen
Athletenklubs, indem er bei hauſendem Hand
ſtand mit den Zähnen ein Zentnerſtein-
gewicht zum bungslokal heraustrug.Reicher Beifall belohnte den „Retordler“. t

Eisbahn auf der n dem Gelet
S Mücheln. Die Schutzmauer, welche den Geiſellauf, in der Mühlſtraße einfaßt, iſt infolge e

tarken Froſtes der vergangenen Woche in der Nähee Kaufmann Hippeſchen Grundſtückes geborſten.

So floß das Waſſer durch den Riß über die Straße
nach Wenden zu und gefror alsbald. Die erſtenAusbeſſerungsarbeiten r wenig Erfolg. Jn-
zwiſchen konnte die ſchadhafte Stelle verdichtet
werden.

Von der u be der V
Bebra. Jnfolge Verſetzung hat der PfarrerDr. e das Amt des Schulporſtands

vorſitzenden in dem Eigenſchulverband Bedra nie
dergelegt; bereits in dem früheren Geſamtſchul
verbande Bedra hatte Pfarrer Reinhardt lange Jahre
das Amt des Schulverbandsvorſtehrs inne,

Einbruch.
S Kleinkayna. Wie uns erſt verſpätet gemeldet

wird, brachen in der Nacht zum 9. Februar Hiebe in
die Wohnung des Lehrers Er. Ferch ein, ſtahlen
einen Teppich im Werte von 300 M. Zigarren und

einen Gleichrichter „Ahemo“ Alle anderen Wertſachen
lichen ſie unberührt ſtehen und liegen. Als Diebe
kommen nur Perſonen in Frage, die über Einrichtung
und Gegenſtände der Wohnung orientiert waren. Den

Dieben iſt man auf der Spur. S
Rund um Querfurt.

Neuer Kreistagsabgeordneter.
Ouerfurt. Durch den Verzug des Kreistags

Gaſtwirt Otto Dreſcher in Gehüſte
nach Schkopau re Merſeburg iſt deſſen Mandat
als Kreistagsabgeordneter erledigt. Der Kreisaus
ſchuß hat feſtgeſtellt, daß an deſſen Stelle auf Grund
des Wahlvorſchlages der Kommuniſtiſchen Partei zum
Kreistag Landarbeiter Ottg Ludwig in Thaldorf
als Erſatzmann in den Kreistag einzutreten hat.

Wochenmarkt.
Querfurt. Auf dem Wochenmarkt am Sonnr koſteten Möhren, Rotkohl und Wirſing 5 a

mehr als in der Vorwoche. Sonſt waren die Preiſe
unverändert. Zum Ferkelmarkt war eine
Anzahl Kaufluſtiger erſchienen die ihren Bedarf
jedoch nicht decken konnten, da Schweine nicht ange
fahren waren.

Verlängerung der Schulſchließung.
O. Ouerſurt. Die hieſigen Schulen bleiben noch

bis einſchließlich Mittwoch nächſter Woche geſchloſ-
ſen. Bei dieſer Gelegenheit ſei auch gleich darauf
hingew eſen, daß das ſtädtiſche Warmwaſſerbad bis
auf weiteres nur noch Freitag, Sonnabend und
Sonntag geöffnet iſt.

Lehrerperſonalien.
O Ouerfurt. Es ſind ernannt: zum Schulver

bandsvorſteher in dem neugegründeten Geſamtſchul
verband Nemsdorf-Göhrendorf Lehrer Hohman n
aus Nemsdorf, zum Verbandsvorſteher- Stellvertreter
Ortsrichter Thieme aus Nemedorf, zum Schul
vorſtandsporſitzenden in dem Eigenſchulverband Bolg
t Lehrer Seume in Balgſtädt: angeſtellt iſt in
em Geſamtſchulperband Nieder-Oberſchmon der

Schulamtsbewerber Alfred Wille ihm iſt einſt
weilen die Lehrer- und Küſterſtelle in Niederſchmon
übertragen.

O Gatterſtedt. An Stelle des verſtorbenen Lehrers
Reinhardt iſt der Hauptlehrer Nürnberger zum
Leiter des Fortbildungsſchulbezirkes Gatterſtedt er
nannt.

Veranſtaltungen.

O Niederſchmon. Der Geſangverein Nieder
ſchmon beabſichtigt am 2, März im hieſigen Gaſthof
einen Konzertabend zu veranſtalten. Es werden
Männerchöre und gemiſchte Chöre geboten, und das
Stadtorcheſter Wiehe unter Führung des Muſik
direktors Sperber wird konzertieren.

Aus dem Unſtruttal.
Kälteferien.

O Laucha. Durch die lang anhaltende ſtrenge
Kälte ſind die ſtädtiſchen Kohlenvorräke
nahes u gufgebraucht worden. Man hat ſich
entſchließen n den geſamten Schulbetrieb zunächſt auf drei Tage inanſtehen. Auch im Rathauſe

werden Feuerungsſparmaßnahmen durch Zuſammen
legung verſchiedener Büros ergriffen

Die Skurmglocke heulk.

O. Gleinag. Am Sonnabend morgen gegen
254 Uhr ertönte die Sturmglocke und rief die er
ter Einwohner zu Hilfe, da bei dem Aufſeher

ewinſki (Polenkaſerne) Feuer ausgebrochen wir.
Nur durch den Umſtand daß das im Zimmer ſchlafende
Kind durch einen Huſtenanfall die Angehörigen auf
die r aufmerkſam machte, konnte das im Ent
ſtehen begriffene Feuer, ein Balkenbrand, recht
zeitig gelöſcht und erſtickt werden. Der Spritzenmeiſter
war als Erſter auf ſeinem Poſten, und alles war mit
der Spritze zum Ausrücken bereit, als im letzten Augen
blick die Botſchaft kam, daß das Feuer gelöſcht ſei
Jmmerhin möchte man zur Vorſicht mahnen, da bei
jetziger Kälte, wo alle Teiche h Waſſerleitungen,
eingefroren ſind, das Löſchweſen ſehr erſchwert iſt.

Neuer Pfarrer. iO Gleina. An den letzten beiden Sonntagen
re hier e e r ſtätt, welche beiex grimmigen Kälte die Kirche war nicht geheiztnicht hell beſucht waren. Die erſtere h elt Pfarrer

Paul Gerhardt, Gommern (Kr. Stolp), die zweite
Pfarrer Asmus, Kemberg (Bez. Halle a. d. S.
Durch Beſchluß des hieſigen Kirchenpatrons, Baron
v. Helldorff. in Gemeinſchaft mit den Kirchenälteſten
wurde Pfarver Gerhardt die Stelle zugeſagt

Patronatsälteſte.
O Kirchſcheidungen. Der Gutsbeſitzer Otto Ru

dolph, hier, iſt zum Patronatsälteſten in dem Ge
meindekirchenrat ernannt.

O Golzen. Jn dem Gemeindekirchenrat iſt der
Gutsbeſitzer Rudolf Trommer zum Patronats
älteſten ernannt.

Die Kleider am Leibe verbrannk.
O Naumburg. Die in den 60er Jahren ſtehende

Frau des Droſchkenbeſitzers Bergmann in der Großen
Marienſtraße kam dieſer Tage mit den Kleidern dem
heißen Ofen zu nahe, ſo daß ſie Feuer fingen. Auf
die Hilferufe der Frau eilten Hausbeſitzer herbei, die
ihr die brennenden Stücke vom Leibe riſſen. Sie hatte
jedoch ſchon ſolche Brandwunden erlitten. daß ſie ins
Krankenshaus aufgenommen werden mußte. Der Vor
fall mag zur Warnung dienen, ſich nicht an den heißen
Ofen anzulehnen.

Folgen der Kälte
O Nanmburg. Die Kirſchbäume auf den Höhen

am „Bürgergarten“ zeigen an ihren Stämmen 3 bis
4 Zentimeter tiefe Kälteriſſe. Ein Sterbe-
unterſtützungsverein wurde durch die ge
ſchädigten Kunden des ehem. Beerdigungs-Abzah
lungsJnſtituts Merſeburg (Jnh. Rieſe) gegründet.

Keine Steuererhöhung.
O Naumburg Nach dem jetzt vorliegenden Haus

haltsplane des Magiſtrats für das Rechnungsjahr
1929/30 kann für Naumburg eine Steuererhöhung
vermieden werden. Es werden alſo die gleichen Zu
ſchläge wie im laufenden Rechnungsjahte erhoben,und zwar 160 Prozent Zuſchlag zur andern
ſteuer und 350 Prozent zur Gewerbeſteller vom Er
trag und Kapital. Die Kraſtſtrompreiſe können gegen
das Vorjahr wieder geſenkt werden. Aus dem Vor
anſchlage iſt erſichtlich, daß der Magiſtrat darauf
bedacht geweſen iſt, die Ausgaben möglichſt einzu
chränken alſo dem allgemein geſorderten Grundſatz
er Sparſamkeit zu entſprechen. e bleibt

demzufolge in der Provinz Sachſen die bi li gſte
Stéeuerſtadt und ſteht unter den kreisfreien
Städten ganz Preußens mit ſeinen niedrigen Zu
ſchlägen faſt an letzter Stelle.

Weißenfels und Umgebung.
Der Tanzſaal eingeäſchert.

H. Tagewerben. Jm Schiedſchen Gaſthof
brach nachts ein Feuer aus. Obwohl die Feuer
wehren ſchnell zur Stelle waren, wurde der Tanz
ſaal eingeäſchert
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Aber, wann?
Petrus hat es ganz ver eſſen,
Thermometer nachzumeſſen,
So bleibt's draußen kalt.

Rote Ohren, rote Naſen
Hat der Froſt uns angeblaſen,Alle äuß re Schönheit ſutſch

Selbſt am Ofen wird's uns bange.
Strenge Herrn regier'n nicht lange
Sprichwort außer Kurs geſetzt

Kohlen gehen ſchnell zur NeigeUnd der ſtärkſte Mann wird Fige,
Wenn er an die Koſten denkt

Einmal muß es Frühling werden,
Eis muß weichen von der Erden,
Aber, bitte, ſagt mir: Wann?

Jobſt.

Straßenhygiene im Mittelalter
Kultürhiſtoriſche Studie von H. Wa gner.

Wenn wir Menſchen der Gegenwart unſere Straßen
in den Städten ſauber zuſammenräumen ſehen, ſo
halten wir das für ſo ſelbſtverſtändlich daß wir weiter
darüber gar nimmer nachdenken; und wenn ößere
Verbeſſerungen an Straßen vorgenommen werden, ſo
pflegen es die Leute auch natürlich zu finden, daß ſich
einer über die großen en Gedanken macht, oder
brummt, weil es gerade ein wenig unbequemer zum
Gehen iſt Aber an das, wie gut wir es jetzt
haben, und daß unſere Straßen, auch wenn ſie einmal
nicht ganz in Ordnung ſind, doch noch tauſendmal beſſer
gehalken ſind, als dies im Mittelalter der Fall war
daran denken die wenigſten.

gann; man warf einfach
von wo er dann in Karren abgeholt und auf denMarktplatz gefahren wurde. Damals hatten die vielen
umherſtreifenden Hunde, Katzen und Eulen wirklich eine
nützliche ſanitäre Tätigkeit als Aasbeſeitiger zu ver
richten! Erſt 1531 mußten die Pariſer in ihren Häuſern
Aborte und Senkgruben anlegen. i

toten Katzen, attenvor das Tor zu bringen habe. Dieſer

reinigüng in Paris r le wurde, da ließ man
edeutſamen Ere

Noch 30 Jahre ſpäter, unter der äußerlich ſo
glänzenden Regierung des Sonnenkönigs, warfen die
guten Pariſer einfach Schmutzwaſſer und Unrat aller
Art auf die Straße Der Fußgänger mußte ſich in derMitte halten, wenn er nicht dieſen Lbſchent gen Be

Saſſe ges ſein wollte In der Mitte dera e aber t eine dunkle ſtinkende Schlammflut.
Wehe den Kleidern, die mit dieſer widerlichen Maſſe
in Berührung kamen.

Außerdem gab es nur offene Dachrinnen, die beim
Regen die Bewohner gratis mit den merkwürdigſten
Waſſerklünſten verſorgten und das himmliſche Naß
ringsumher auf die Straßen ſpien. Und wenn es

geregnet hatte, fo war der Ubergang über die
Straße einfach unmöglich. Es gibt ein reizendes Bild
von Watteau, das uns zeigt, wie eine Art Dienſt
männer die vornehmen Damen in ihren zarten Schuh
ſchen über dieſe verwahrloſten Straßenübergänge auf
dem Rücken hinübertragen.

Daß auch die Brunnen in dieſen Städten in einem
entſetzlichen Zuſtande waren, iſt klar; es gab viele, in
die ſich ie benachbarten Senkgruben entleerten! Es iſt
Uns heutigen gänz unbegreiſich daß die Menſchen
von damals ſolche Zuſtände ruhig ertrugen, ja ſich ſogar
Geſepet wenn die Behörden n r arſter durch

etze dem übel zu ſteuern, wie es die ariſer 1786
machten, als ihnen das Ausleeren der Nachtgeſchirre
aus den Fenſter verboten wurdel

Daß unter dieſen Umſtänden jeder Fall einer Jn
fektionskrankheit ſich zu einer Epidemie auswachſen
mußte e klar. Es iſt ein Wunder, daß die Seuchen,
wie Peſt, Cholera, Typhus, die europäiſchen Stäbdter
nicht bloß dezimierten, ſondern nicht mit tumpf und
Stlel ausgerottet haben! Damals hatten die Bakterien
güte Zeiten.

Es war natürlich überall ſo. In allen deutſchen
Städten durften die Bewohner Schweine halten, ſie
gingen auf der Gaſſe herum, und ihre Ställe warenHgr in der Vorderfront der Häuſer. Jn Berlin z. B.
wurde das Halten der Schweine in den Stadthäuſern
erſt 1681 verboten, nachdem ein Jahrgehnt früher ein
Erlaß herausgekommen war, nach dein jeder Bauer,
der nach Berlin fuhr, bei der Heimkehr einen Wagen
voll Miſt mit hinausnehmen mußte.

Hoovers beſter Spaß
Bei einer Rundfrage nach ihrem merkwürdigſten

vder amüſanteſten Erlebnis hat Herbert Hovver, der
neuerwählte Präſident der U S. A., folgendes Erleb
nis als ſeinen beſten Spaß bezeichnet:

„Während des Weltkrieges ſo erzählte ermußle ich ſehr oft von Holland nach England fahren,
was mit meiner damaligen Tätigkeit r n en
Die Schiffe liefen natürlich ſtets Ge ahr, auf eine
Iosgeriſſene Mine zu ſtoßen und in die Luft zu
fliegen, wie es ja häufig geſchah. Jch bin in den
Zwei Jahren, die ich hin und er n ücklich davon
gekommen. Die Schiffe fuhren kagsüber, aber ſchon
gin Abend vorher mußte ich an Bord gehen Da die
Uberfahrt einen ganzen Tag dauerte, aß ich Früh
ſtück, Lunch und Diner auf dem Dampfer und ver
rechnete gewöhnlich am Ende der Reiſe mit dem
Steward alles, auch die Trinkgelder. Bei einer
meiner letzten Überfahrten verlangte der Steward
ſchon nach dem Frühſtück Bezahlung. Jch machte ihn
auf meine Gewohnheit aufmerkſam, am Schluſſe alle
Mahlzeiten auf einmal zu bezahlen. Da wurde der
Mann verlegen und ſtotterte: Ja, ja, mein Herr,aber wir können jeden Augenblick auf eine Mine
laufen und deshalb haben wir den m exhalten,
das Geld nach jeder Mahlzeit einzukaſſieren. Viel
leicht wird man dieſe Geſchichte nicht n finden,
aber je mehr ich über ſie nachdenke, deſto mehr muß
ich lachen.“

Schutthalden.

Der Arbeilsplan der ſreien Bildnngsarbeit
im Landkreiſe Merſeburg

Von Kreisjugendpfleger Studienrat Hemprich.
Vor uns liegt der Arbeitsplan der freien Bildungs die Forderungen der modernen Bildungspädagogik dar

arbeit e el im Landkreiſe Merſeburg, den gelegt werden.
das Kreis Wohifahrtsamt ſetzt an alle Beteiligten „Erziehung zur Perſönlichkeit, denn nur der bis
verſendet. e Reife der Perſönlichkeit natürlich Gewachſene

Der Plan iſt erfreulicherweiſe ganz auf die Verhält ſt der wahrhafi gebildete, der Men ch der rechten
niſſe im Landkreiſe eingeſtellt, wo enſchen in Form; der recht und zu Ende gewachſene Menſch.“
Geſchehniſſe
wurzeln und zu unkerdrücken drohen
n n ging“, heißt es in demheute Kohlengruben, Ackerboden wandelt

hineingeriſſen werden, die ſie zu ent
„Wo früher die
Plane, „klaffen

ſich in
l Tauſende, deren Wiege in der bäuer-

lichen Hütte ſtand, verdienen ihr Brot in der Fabrik.
Menſchenmaſſen, welche die Induſtrie braucht, fanden
kein gaſtliches Heim. Die Wohnungen ſind darum
knapp, die Wege weit, die Freizeit kurz, Familien
leben und Erziehung ſind ſchwer gemacht. Weil wir
ſolchen und anderen Sorgen nicht ausweichen können,
iſt es notwendig, die aus ihnen ſich ergebenden Auf
gaben zu erkennen und entſprechend zu handeln.“ Da
ſoll nun die freie Bildungsarbeit einſetzen. Jm engſten
Zuſammenhang mit dem, was uns tagtäglich beſchäf
tigt, werden in Vorträgen, Arbeitsgemeinſchäften und
Leſeabenden wichtige Fragen der Gegenwart erörtert
und erklärt. So ſoll der eingelne, der an Wiſſen
ordnen, ſein Weltbild weiten und feſtigen, ſeine Kräfte,
die er ſinnvoll in der Mitarbeit am Neubau der
Geſellſchaft einſetzen möchte, entwickeln will, Rat und
Hilfe finden. Ohne jemanden zurückzuweiſen, wendet
ſich die freie Bildungsarbeit vor allem an diejenigen
erwachſenen Volksgenoſſen beiderlei Geſchlechts, welche
die Schulbildung in Volks und Fortbildungsſchule
erhalten haben. Es ſind ſechs Fragen, auf die
die im Plane angegebenen Arbeitsgebiete antworten
1. Wie ſieht unſere Wirtſchaftswelt aus? Was

ſind die Aufgaben des Staates und des Staats-
bürgers? Um was geht es in der Politik
Wie erhalte ich mich und meine Familie geſund?
Wie helfen wir unſeren Kindern?
Wie füllt die Frau ihren Arbeitskreis aus?
Wie bekommt mein Leben Sinn und Inhalt
Wie ſollen wir unſere Freigeit ausnützen?

Es ſind 25 Mitarbeiter genannt, die bei Beant
wortung der Fragen behilflich ſein wollen, es ſind
Männer und Frauen, die ſeit Jahren in ihrem
Dienſte, ſei es in der Wohlfahrtspflege, ſei es in den
Gewerkſchaften, an Wirtſchafts und Volksſchulen oder
in den Jugendbünden arbeiten. Der Plan enthält
auch einen Aufſatz von Dr. Knieſe vom Sinn der
freien Bildungsarbeit im Kreiſe Merſeburg, in dem

Die freie Volksbildungsarbeit hat ſich die Aufgabe
geſtellt, mitzuhelfen, daß das Bildung ſuchende
Menſchenkind die Bildung, die ſeinem in ihm ange
legten Bildungsdrang gemäß iſt, erhält. Sie will die
freie Volksbildungsarbeit in Form einer Gemein-
ſchaft vermitteln; denn nur in der Gemeinſchaft mit
andern entwickelt ſich die Perſönlichkeit.

Die Volkshochſchule iſt nicht eine Wieder
holung oder Ergänzung der Volksſchule, ſie iſt nicht
Fortſetzung der Berufsſchule, ſie iſt ebenſowenig ein
Erſatz für die höhere Schule oder Univerſität. Für
alle an dieſe Schulen ſich wendenden Bedürfniſſe iſt
geſorgt. Die Volkshochſchule hat vielmehr die Sonder-
aufgaben, beſtimmte Lücken im Bildungs
weſen auszufüllen. Jhre Stellung im öffent
lichen Bildungsweſen iſt die einer Selekta aller
Schulen, einer Selekta der Reifen aller Schulen zur
Betrachtung und Bewältigung des Lebens Jn ihr
gilt kein Vorzug nicht Reichtum, nicht Erbrecht,
nicht Stand, nicht Machtſtellung, ſondern nur die
Wahrheit und die tiefe Ehrfurcht vor der
letzten, tiefſten, höchſten Einſtellung und Überzeugung
des andern

Aus der Verfügung des Landrats, mit der dieſer
Arbeitsplan hinausgeht, iſt zu erſehen, daß vom
6. bis 10. April im Landjugendheim Eckartsb erga
ein Lehrgang zur Ausbildung von Leitern und Helfern
in der örtlichen Bildungsarbeit ſtattfindet. Auf dieſem
Lehrgange wird Schulrat Benda, Weißenfels, das
Geſamtproblem und die Methodit der Bildungsarbeit
erörtern. Die Vorführung von Arten der Bildungs
arbeit ſoll durch Hans v. Berlepſch, Leipzig, ge
zeigt. werden an Stoffen aus der Geſellſchaftswiſſen
ſchaft. Elſe Büſing, Leipzig behandelt die Stoffe,
die für die Frauenabkeilung in Frage kommen. Kreis
jugendpfleger Hemprich wird in die Praxis der Vor
leſeſtunden einführen und für Veranſtaltung edler Ge
ſelligkeit Anleitung geben. Es ſollen höchſten s
dreißig Teilnehmer zugelaſſen werden. Koſten
werden den Teilnehmern nicht entſtehen. Anfragen
und Meldungen baldigſt an den Kreisjugendpfleger,
von ihm iſt auch der Arbeitsplan der freien Bildungs
arbeit einzufordern.

Merſeburger Rückſchau
1479, 1629, 1679, 1729, 1829, 1854.

II. die Karten der Wahrſagerin Lenormand aus Paris

h

an und weiſt empfehlend darauf hin, daß mit dieſenlus Karten „Napoleon und e zukünftige Größe, ſowie
1829. vielen Fürſten und Großen“, ihr Unkergang voraus

Aus der Zeit vor hundert Jahren läßt ſich über geſagt wurde. Der ahrplan der ThürinMerſeburg herzlich wenig ſagen. In der fo ſtillen giſhen n weiſt folgende Züge auf:
Klein ſtadt in welcher die Behörden und das Militär Merſeburg Weißenfels 1.) Güterzug 5.20, 2) Per
das Worten führten, ſcheint es 1829 beſonders ruhig ſönenzug 335, 3.) Perſonenzug 2.0, Güterzug 15,
zugegangen zu ſein. Jede Woche einmal erſchienen 9. Schnellzug 11.20. e e 1.) Güter
hie „Merſeburger Blätter damals im 9. Jahrgang zug Güterzug 1130, Perſonenzug 335
Uber Ereigniſſe in der Stadt bringen ſie herzlich Perſonenzug 7.50, 5.) Schnellzug 5.30 r Jm
wenig. Einen „lokalen Teil“ gibt es nicht Anzeigen Gegenſatz zu dieſem Fahrplan, der vom 1. Mai abſind ſparltch zu finden. Die 8 Seiten jeder Nummer galt, erkehrten vom 21. Auguſt ab ſogar nur je

ind größtenteils mit harmloſen Erzählungen gefüllt. vier Zügen 5
Für den Neumarkt damals noch eine Vorſtadt Die Materiglwarenhändler geben be
mit beſonderer Verwaltung war die Einweihung kannt, daß in den Wintermonaten ihre Geſchäfte um
des neuen Schulhauſes am Dezember von Bee Uhr abends geſchloſſen werden. Carl Pohle,
deutung. Es iſt dasſelbe Gebäude, das jeht noch Meuſchau, lädt ein zur Einweihung des neu
neben der Kirche u ünd bis vor wenigen Jahren erbauten Tanzſalons. Abends kann beliebig
als Tempel der eisheit recht und ſchlecht (der nach der Charte geſpeiſt werden, und für gutes Ge
Nachdruck liegt auf dem lehten Wörtel!) gedient hat. e eVon den Zeltungsanzeigen geben wir eine wieder ſ„Einladüng,. Kunftigen Sonntag, den 12. Ju „„OnkelSutzelmann““
lius d. J, werde ich ein Laubentan feſt ber
anſtalten. Die Laube ſelbſt wird vor den Aiſchen des »Merseburger Korrespondent«

z0 9 und, nen e t n S zu ladet alle Kinder vonerhöhen mit glatten Brettern gedielt. Außerdem
werde ich an dieſem Tage mit ſchmackhaften Ge Merseburg U. Umgeg.
die Ehre haben, und bitte meine hochverehrten Gonner

und Freunde um Beſuch mit Jhren swerthen Familien. Kopp, Schenk. und Speiſewirth Luſt Fllmnachmittag

h e an rin d etite eahdſhlet
Wieder nehmen wir die J ahresrechnung um iüttwoch, dem 20. Fehruar, 15 Uhr

Räte der stadt im Lichtspielhaus »Sonne« herzlich ein.

geräumig eingerichtet, mit friſchem Laubwerk um

tränken, kälten und warmen Speiſen aufzuwarten zu seinem

auf dem grünen Froſch vor e Der

der Kämmereikaſſe des
Merſeburg zur Hand. Unter dem Abſchnitt
„Ausgaben“ ſind Unter Titel 8 Feſtgeſchenke“ aufgezä lt. Die Scheibenſchützen
erhalten „Prämien bei dem Pfingſt- Mittel und
Königsſchießen Seilermeiſter arth quittiert
über 13 Taler 8 en e 9 Pf. für den Königs
n Die Ratsperſonen bekommen für Aus und
Ein ühren des Schütenkönigs 8 Tl. 25 S r., die
Schützen für eine Tonne Bier 8 T. „Die Berliner
und Leipziger Zeitungen ſind vom 1. Januar 1829

afft, worden.“ Man hielt die

tränk wird beſtens geſorgt ſein.“ Der Umbau der
großen Domorgel, ſo gibt MuſikdirektorEngel vekannt, ſt zwar noch lange nicht vollendet.
Doch will der Genannte in einem Konzert zeigen,
welch großes Kunſtwerk das im Bau begriffene Jn
ſtrument iſt. E. Mitſching hat die Kondi-
torei von A. H. Heyne übernommen und bittet
„Einen Hohen Adel und das geehrte Publikum um
gütigen Zuſpruch. Jm Mat weilte König Friedrichab nicht mehr an W r ee cſerne hen ätter“ und bezog vom pieſigen il helm IV. in Merſeburg. S Dem Ober

Grengpoſtamte“ das Amtsblatt und den Änzeiger. Kauſtinann der Birger Scheiben
s chühtzen n P gni Pnnt en en du

es en. Röſer, wurde i ſeinem fünfzigjährigen JubiläumPahenſe auf e den le e gle ürger und Mitglied der Schützenkompagnie das
Schlachthofe. Ebenſo durften Spriten, Sturm Allgemeine Ehrenzeichen verliehen

5 Brzrt „Seit einigen Abenden ſind in unſerer Burgans Sturmfäſſer nicht vernachläſſigt ge von e Stabrapott eke bis n oldenn

1854. Irm“ ein paar neue Laternen aufgrhängt
worden. An ſolche Helle des Abends in unſerenWill man die Bürgerſchaft der Stadt Merſeburg Straßen nicht gewöhnt, fallen dieſe Laternen durch

nach der damals vor 75 Jahren erſcheinenden ihr ſchönes helles Licht, was ſie weithin verbreiten,
Tageszeitung, dem ahnte Kreisblatt Jedermann von Veitem auf Friſches
beurteilen, ſo könnte man fälſchlich zu dem Ergebnis Lichtebier im Stadtbrauhauſe. E. Berger S
kommen, daß man es hier mit einer Schar un Pfannenkuchenſchmaus am Weihnachsfeiertage bei
mündiger Kinder zu tun hat. Bedenkt man nänmlich,
daß ſich damals Deutſchland in großer Gärung be den Rolleſchen Eheleuten in Leun g.

Am 11. April ſtarb am Nervenſieber Kreisphyſikusand, daß Preußens Vertreter im Deutſchen Bund, Dr. Carl von Baſedow im 55. Lebensjahr Er
tto von Bismarck in hartem Kampfe gegen Oſter- iſt in Arztekreiſen bekannt durch die „Baſe-

zeichs Vorherrſchaft ſtand, daß Europa durch den dowſche Krankhe it“ die ſich u. a. durch ſtarkes
Krimkrieg in Atem gehalten wurde, andererſeits Hervorkreten der Augäpfel außert, und die er 1848
aber in der genannten Zeitung alle dieſe zuerſt beſchrieben hat. Der Verſtorbene, der am
brennenden Tagesfragen die jeden Augen Roßmarkt und ganz zuletzt in der Oberburg
blick Merſeburgs Männer unter die Fahnen rufen e Nr. 282 (jetzt Nr. 11, Klaviergeſchäft von
konnten kaum die leiſeſte Erwähnu ung Ritter) wohnte, muß von der Bürgerſchaft ſehr ge
fünden, ſo dürfte das dem Nichteingeweihten ſehr ſchätzt geweſen ſein. Die Stollbergſche Buchhandlung
ſeltſam vorkommen Dieſe ſonderbare Erſcheinung iſt erklärte ſich bald nach ſeinem Tode bereit Be
in erſter Linie damit zu erklären, daß die nach den ſtellungen auf ſein Bildnis annehmen zu wollen.
Verfaſſungskämpfen von 1848 bis 1850 einſehende Zum Schluß noch eine Neueinrichtung, die dem
Reaktion es nicht zuließ, daß politiſche Fragen er Verkehr Sicherheit zu verleihen und das Stadtbild
örtert wurden. zu verſchönern imſtande war vor den HäuſernUm ſo mehr werden die Merſeburger anderen Er Nr. 216 und 294 in der Burgſtraße (neben und gegen
eigniſſen, lokaler Art, ihre Aumerkſamkeit zugewandt über der Stadtapotheke) wurden die erſten
haben. Die Buchhandlung von Fr. Stoll- Bü rgerſteige angelegt. Merſeburg war drauf
berg (früher L. Garcke) am Entenplan bietet und dran, modern zu werden!

Offentliche Brunnen waren in Ordnung zu

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung auch identiſiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Nutznießer der Not.
Jn Jhrem Artikel „Uberſibiriſche Kälte“ in Nr. 36

erwähnen Sie die Tatſache, das ſich wer der großen
Kälte und Futtermangel an der aterloobrücke
Scharen von Wildenten eingefunden haben.
Jm Jntereſſe des Wildbeſtandes müßte eigentlich
jeder Menſch alles tun, um dem bedrängten Wilde zu
helfen. Es erſcheint deſto befremdlicher, daß Jäger
kreiſe die Not der Tiere nicht erkennen. Paſſanten
des Weges Merſeburg Röſſen konnten in den Abend-
ſtunden der vergangenen Wochen faſt täglich an beiden

fern der alten und neuen Sgale feſtſtellen daß eifrige „Schießer“ an fünf bis ſe
Stellen den abgehetzten Wildenten den
Garaus machten. Dem Laien fehlt für ein derartiges
Jagen jedes Verſtändnis. Sollte in dieſen Zeiten
ein Abſchuß nicht lieber aus heglichen und menſch
lichen Gründen unterbleiben? Ein Beobachter

Gerichtsverhandlungen
Amtsgericht Bad Lauchſtädt.

Der Kaufmann H. K. aus Schafſtädt wurde
wegen Pfandbruchs mit 100 RM. oder entſprechenderHaſt beſtraft.

Der Autobeſitzer K. O. aus Bad Lauchſtädt
wurde mit 30 RM. oder entſprechender Haft beſtraft,
weil er ſeinen Autoführer mit der Führung ſeines
Perſonals betraut hatte, ohne daß derſelbe im Beſitz
eines Führerſcheines war.

Der Autoführer K. aus Halle wurde wegen über
ſchnellen Fahrens auf der Landſtraße zwiſchen Bad
Lauchſtädt und Delitz a. B. zu 100 RM. oder ent
ſprechender Haft verurteilt

Der Autoführer H. S. aus Halle ſtand wegen
Verkehrsgefährdung auf der Straße in Schafſtädt vor
dem eragere Er wurde nichtſchuldig befunden
und freigeſpröchen.

Der Arbeiter K. H. aus Groß Gräfendorf
war des Widerſtandes und der Beleidigung angeklagt,
ſowie Angabe eines falſchen Namens, einem Beamten
im Dienſte gegenüber, in Schotterey. Er wurde
ſchuldig befunden und mit einer Geſamtſtrafe von
55. RM. oder entſprechender Haft beſtraft.

x

Großes Schöffengericht Naumburg.
Rückfalldiebſtahl und Betrug.

Der ledige Handlungsgehilfe Alfred Hochſtein aus
Leipzig war als Zechpreller ins Gefängnis eingeliefert
und hätte ſich jetzt wegen Diebſtahls im Rückſalle in
drei Fällen ſowie wegen Betrugs in drei Fällen zu ver
antworten. Der Angeklagte iſt bereits ſechsmal vor
beſtraft. Er tauchte in Römhild (Thüringen) auf, und
hatte in anſtändiger Familie Wohnung gefunden.
Dort hat er den Söhnen der Familie Geldbeträge,
ein Scheckbuch ſowie einen Schlüpfer und Mantel ge
ſtohlen. Dann kam er nach Gleinag bei Freyburg,
übernachtete im Gaſthaus „Zum Weißen Hirſch“ und
gab, da er kein Geld beſaß, dem Wirt einen Scheck
über 4 M. aus jenem Scheckbuch, für den keine
Deckung vorhanden war. Jn Freybur g in
Neidels Hotel blieb er über Nacht und ſchrieb daß der
Wirt es ſah, ebenfalls einen Scheck. Er ließ dann den
geſtohlenen Mantel zurück und zeigte, um ſeine
Zahlungsfähigkeit glaubhaft zu machen den Scheck vor
Hier im Jägerhof hatte ihn ſein Schickſal erreicht.
Hochſtein wurde in allen Fällen als ſchuldig angeſehen
und zu einem Jahr Gefängnis verurteilt, zwei Monate
Unterſuchungshaft wurden auf die Strafe angerechnet.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 32. PreußiſchSüſddeutſche

(258. Preuß.) Klaſſen Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hobe Gewinne gefallen, und zwar ſe einer
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen I und II

8. Ziehungstag 16. Februar 1929
Zn der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 M. 290733
2 Gewinne zu 5000 M. 90502

20 Gewinne zu 3000 M. 6677 107918 169596
o 218848 226488 311410 834072 846952

385077
10 Gewinne zu 2000 M. 47631 1238680 177575

179399 220140
30 Gewinne zu 1000 M. 4989 85953 37753 43664

146277 150082 152985 154236 T76 142 189696
275884 319488 340828 844672 39225

78 Gewinne zu 500 M. 3669 7917 38718 40734
48091 57398 so981 77162 77791 79866 88965
92583 96114 102682 114261 115227 120052 182740
147672 152952 154497 156188 167918 177081
126588 220878 221218 231769 286944 239451
256282 264456 266661 2784265 288248 288441
861286 368016 381741

236 Gewinne zu 300 M. 5360 11781 17942 18536
18299 21581 28299 31582 52692 34607 39365
42277 44030 44982 46259 47465 49770 52053
58538 63934 69754 70527 72080 72249 75545
73882 80488 90552 92698 95306 95477 57988
98198 101382 101566 102450 104655

6 113756 11613

2

378395
891128 379105

390291 393562399246

Zn der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 199682
4 Gewinne zu 5000 M. 45757 281144
s Gewinne zu 8000 M. 160818 205854 318409

s Gewinne zu 2000 M. 46693 49707 V 36717
155705 285447 288200 259879 368858

20 Gewinne zu 1000 M. 7815 43267 62758 1781 53
210606 2122380 235230 255987 385509 863294

74 Gewinne zu 500 M. 52769 60186 69684 917538
92012 127953 129387 135152 136724 1874089
145898 164205 164627 165847 180412 1850674
211820 218084 225088 247535 278056 278645
273521 282117 286725 308506 314096 320438
329488 330372 338189 347749 360157 362848
373523 382707 389875

172 Gewinne zu 300 M. 78 10736 17765 24884 29985
30795 31184 31550 36595 40140 40768 47385
509265 53462 66191 61752 65445 67957 68774 68963
72244 765228 84270 99147 100487 124522 131376
189079 1397101 ſag624 145551 148
156496 162527 163386 164040 165207
173938 176796 182019 186685 189026
2902816 208700 210937 210982 212066
237846 244566 249846 261879 265579
278772 278152 281866 283224 287
222560 300828 306542 307761 5175048
332518 3389889 342859 348050 351 860
385698 366686 375251 576695 376472
382058 383985 881342 3939654 895786

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 500000
2 Gewinne zu 500000, 2 zu 300000, 2 zu 200000,
2 zu 100000, 4 zu 75000, 4 zu 50000, 6 zu 25000,
68 zu 10000, 124 n 5000, 318 zu 3000 576 zu 2000,
1248 zu 1000, 3350 Zu 500, 8840 zu 300 Mk.

394931 38966543

351987
378398
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Aus Mitteldeutſchland
Tödlicher Abſturz vom Leitungsmaſt.

Halle. Auf ver Landſtraße in der Nähe von
Stumsdorf hatte ein Elektrotechniker eine durch den
Froſt geriſſene Lichtleitung zu reparieren. Er hatte
mit dem Klettereiſen den Lichtmaſt erklommen;
während der Reparatur riß plößlich die Schnalle
des Sicherheitsgürtels. Der Monteur ſtürzte in
die Tiefe, wo er tot liegenblied.

Jm Zigeunerwagen erfroren
F. Delitzſch Als hier eine Zigeunerin ihr vier

Jahre altes Kind allein in einem vor der Stadt
ſtehenden Wagen Zurückließ, ſand ſie es Bei ihrer
Rückkehr erfroren auf.

Todesfahrt eines Autobeſitzers.
Delitz ſch. Der Autobeſitzer Helmut Knöche

befand ſich mit ſeinem Sohne auf einer Geſchäſts-
reiſe. Jufolge der Glätte auf der Landſtraße ſtürzte
das Auto in einer Kurve in den Graben,
Der Wagen überſchlug ſich und begrub beide Jnſaſſen
unter ſich. Der Vater erlitt einen ſchweren Schadel
bruch und war ſofort tot, während ſein Sohn
ſchwer verlest in das hieſige Krankenhaus ge
bracht wurde.

Ein Haus wegen Waſſerrohrbruchs
geräumt.

Eisleben. Infolge eines Waſſerrohrbruchs
waren in die Kellerräume des Hausgrundſtücks Nuß-
breite 55 bedeutende Waſſermengen eingedrungen,
die nur unter Zuhilfenahme der Motorſpritze der

Feuerwehr entfernt werden konnten
Das Waſſer hatte das Kellergewölbe zer

ſtört, ſo daß es zuſammen ſtürzte egen
der damit verbundenen Einſturzgefahr des ganzen
Grundſtückes wurde dasſelbe poligerlich geraumt, Die
Bewohner mußten in ſpäter Abendſtunde das Haus
verlaſſen.

Jm Steinbruch verſchüttet und erſtickt.
F. Kalbe (Saale). Als der Arbeiter Windt im

Steinbruche arbeitete, löſte ſich plötzlich über ihm
ein viele Zentner ſchweres Stück Ton.Jm Ausweichen vor dieſer Gefahr rief er ſeinen Ka
meraden noch einen Warnruf zu. Für ihn ſelbſt war
es zu ſpät. Er ſtolperte, ſiel und wurde von den
rieſigen Erdmaſſen begraben. Er iſterſtickt.

Von der Transmiſſivn zerriſſen
Koswig. Tödlich verunglückte in der Chemiſchen Fabrik der Arbeiter Fritz Ban do w. er war

auf einen Kaſten geklettert, um einen Riemen auf die
Transmiſſion zu legen. Dabei iſt er von dem Rie-
men erfaßt und herumgeſchlendert wor-
den. Er würde förmlich zerriſſen Teile

ſeines Körpers hingen an der Decke, als man den
Unfall bemerkte

Gottſchalks Wechſelgeſchäfte.
F Halberſtadt. Die „Kataſtrophe Gottſchalk“, deren

Folgen jetzt einigermaßen zu überſehen ſind, hat für
Stadt und Kreis Halberſtadt eine verhängnisvolle

Wirkung. Die Verbindlichkeiten Gottſchalks betragen
43 Millionen Mark, denen Aktiva in Höhe von 600 000

Mark gegenüberſtehen. Wohl hat Gottſchalk umfang
reiche Beſitzungen, aber ſie ſind meiſt ſo belaſtet, daß
aus ihnen für die Gläubiger nichts herauskommen
wird. Die Behauptung, daß G. auch Wechſelfälſchungen
vorgenommen haben ſoll, iſt falſch. Jn der Haupt
ſache handelt es ſich um ſogenannte Finanz-
wech ſfel und ganz wenig um Warenwechſel. Meiſt
waren dieſe Finanzwechſel Gottſchalk gegeben, um
Spekulgtionsgeſchäfte in Getreide zu be
ſorgen. G. hat dann aber mit Hilfe der Wechſel ſein
eigenes Geſchäft finanziert und auch gewiſſe
Kredite an Landwirte gegeben. Ganz beſonders
ſchlimm ſind einige Landwirte betroffen, die für dieſe
Getreidetermingeſchäfte ſo hohe Summen feſtgelegthaben, daß ihnen auch durch die Stützungsag i on
der Banken nicht geholfen werden kann. Wie ſich
dieſer Aderlaß von ründ 5 Millionen, von dem die
Landwirtſchaft des Kreiſes betroffen iſt, wirtſchaftlich
auswirken wird, muß die Zukunft lehren.

Eine Familie gasvergiftet.
Wanzleben. Hier mußte der Arbeiter Otto Neu

mann mit ſeiner Frau und Tochter dem Kranken
haus zugeführt werden. Alle drei hatten ſich durch aus
ſtrömendes Kohlengas eine Vergiftung zugezogen.
Man hofft, die Frau und Tochter am Leben zu er
halten; N. dagegen iſt bereits geſtorben.

Brände im vereiſten Land
Großfeuer bei Waſſernot.

Die Hydranten vereiſt.
Benneckenſtein. Die Heyderſche Holzwaren

fabrik in Benneckenſtein wurde mit allen Maſchinen
ünd Holzvorräten durch ein Großfeuer vernichtet
Durch Kurzſchluß oder ÜUberheizen der Werkſtattöfen
brach in einem Hintergebäude ein Brand aus, der
in kürzeſter Zeit auf den ganzen Betrieb über
geſſ und auch den Stall eines Nebengrundſtückes in
Mitleidenſchaft zog

Die Feuerwehr mußte anfangs untätig zuſehen,
da die Hydranten vereiſt waren. Als endlich
Waſſer zur Verfügung e konnte man ſich nur
noch auf die Rettung der Nachbargrundſtücke be
ſchränken.

Köthen. Jn einer Halle der Maſchinenfabrik
Akt.Geſ. vorm. Wagner Co. entſtand auf bisher
noch nicht geklärte Weiſe ein Brand, der in kurzer
un den 30 Meter langen Fachwerkbau in Flammen
üllte. Die Feuerwehr war machtlos, da die ein

Da arote Geett Hydranten kein e gaben.
a große Gefahr für die angrenzende große Lokomo

tivenbauhalle beſtand, mußte ein Verbindungsgiebel
abgeriſſen werden. Die Halle brannte vollſtändig
aus. Mit ihr wurde ein großer Kran vernichtet

Vier Familien obdachlos.
Salzwedel. Ein Großfeuer vernichtete in Wi

wette (Kreis Salzwedel) drei Wohnhäuſer,
wodurch obdachlos wurden.Das Feuer brach an drei verſchiedenen Stellen zu
gleich aus, weshalb die Annahme beſteht, daß es ſich
um Brandſtiftung handelt. Die Löſcharbeiten
hinderte ſtarker Froſt. Mehrmals fror d a s
Waſſer in den Schläuchen ein. Nur einkleiner Teil des Jnventars konnte gerettet werden.
Die Gebäude brannten bis auf den Grund nieder.

Zwei Wohnhäuſer ausgebrannt.
Neuſtadt (Sa.). Gegen Mitternacht brach in

dem Hauſe des Friſeurmeiſters Liebold, der ſich auf
einem Vergnügen des Militärvereins befand, Feuer
aus. In ganz kurzer Zeit ſtanden die Dachſtühle
der Häuſer des Friſeurmeiſters Liebold und des
e Hantzſch in Flammen. Beide Häuſerrannten bis auf die Umfaſſungs-
mauern nieder. Das on des Kaufmanns
Nitzſchmann, das ebenfalls ſchon Feuer gefangen
r ſowie die in den brennenden Häuſern ſchlafen
en Kinder und faſt alles Mobiliar konnten von den

herbeigeeilten Feuerwehren noch gerettet werden.
Die See Surſache des Feuers konnte noch nicht
einwandfrei feſtgeſtellt werden.

Furchtbares Brandunglück.
Mutter und Kind tot.

Steinach. Bei einem Hausbrand ſind hier
zwei n ums Leben gekommen.Die Fran Schloder W im Begriff ihre beidenKinder in Sicherheit zu bringen, ſrutete aber dabei
die Kellertreppe hinunter und verlor die Beſinnung.
Als man ſie mit den beiden Kindern aufſfand, war
das jüngſte Kind im Alter von vier Monaten bereits
einer Rauchvergiftung erlegen. DieMutter iſt kurze Zeit nach der Einlieferung ins
Krankenhaus geſtorben. r Brand war mitten
in der Nacht ausgebrochen und es herrſchte eine
fürchtbare Panik in dem von ſieben Familien be
wohnten Haus. Viele Bewohner liefen, nur mit dem
Hemd bekleidet, ins Freie und erfroren die Glied
maßen. Das Kleinvieh der Leute kam in den
Ställen um.

Neun Autos brennen.
F. Gotha. Jn der Autvreparaturwerkſtatt der

Otto Cyrus an der Burgfreiheit geriet aus
isher noch ungeklärter Urſache ein zur Reparatur

daſelbſt d e Trakto r einer Kohlenhandlung
in Brand. Das Feuer griff alsbald auf die
rer Werkſtätte über und vernichtete in
urzer Zeit außer dem Traktor ſieben Per

ſonenkraftwagen, einen Laſtkraftwagen und
einen Wohnwagen. Ein Lehrling, der in Brand ge
ratenes Benzin zu löſchen verſuchte, trug erheb
liche Brand wunden davon und mußte nach
einer Klinik gebracht werden.

Die Ohrdrufer Spielwarenfabrik
eingeäſchert.

Ohrdruf. Jn der Spielwarenſabrik Jaeger
H. Co brach Großfeuer aus, das die Hauptbetriebs
gebäude der Firma völlig einäſcherte. Das
Feuer griff von der Schreinerei mit großer Schnellig
keit auf die Lackiererei und die Lagerräume über, die
mit lackierten Spielwaren aller Art und mit Fell
tieren gefüllt waren.

Das Wohnhaus des Firmeninhabers konnte er
halten werden. Das Nachbargrundſtück der Gärtnerei
Hermann Schilling wurde ebenfalls ſtark in Mit
leidenſchaft gezogen.

e

Auch der dritte Bahnhofsräuber
verhaftet.

In Mainz ermittelt.
Magdeburg. Nach langen und umfangreichen

Fahndungsmaßnahmen iſt es der Kriminalpolizei ge
lungen, auch den dritten, bisher noch flüchtigen
Bahnhofsräuber zu ermitteln und feſtzunehmen. Von
der Mainzer Kriminalpolizei wurde der am
22. Auguſt 1902 in Danzig- Langfuhr geborene Re
klamezeichner und Kunſtgewerbeſchüler Hermann
Willi Wieck, der zuletzt in Magdeburg in der Re
gierungsſtraße wohnte und ſeit dem Nachmittag des
4. Jebruar verſchwunden war, feſtgenommen.
Der Verhaftete hat ebenſo wie ſeine in Magdeburg
und Berlin feſtgenommenen Komplicen ein um
faſſendes Geſtändnis abgelegt. Jn die
ſem Geſtändnis gab er unumwunden zu, daß er als
Urheber und geiſtiger Leiter des dreiſten Raubüber
falles auf die Magdeburger Bahnhofsbuchhandlung
in Frage komme. Er wird ſchon in den nächſten
Tagen nach Magdeburg transportiert und dann eben
falls dem Richter vorgeführt werden.

Der Bürgermeiſter abgeſetzt.
t Brotterode. Der Kreisausſchuß des Kreiſes

Schmalkalden hatte ſich jetzt als Diſziplinargericht
mit den vor etwa einem Jahre in der hieſigen Gemeindeſparkaſſe eingetretenen Zuſtänden durch die
der damalige e Sachs plötzlich ſeine s
Amtes enthoben wurde, zu befaſſen. Daß ein
außerordentlich großes Material zu bearbeiten war,
geht ſchon daraus hervor, daß die Verhandlung etwa
s Stunden dauerte Sie war nicht 6ffente
lich. Das Urteil lautete auf Entlaſſung.Dem Beſchuldigten wird mit Rückſicht auf ſeine große

Familie die Hälfte der Penſion für zwei Jahre
zugebilligt.

Bau eines Arbeitsamtes.
t Aſchersleben. Nach dem Aufhören des Froſtes

wird hier mit dem Bau eines Arbeitsamtes begonnen
werden, nachdem der Vertrag zwiſchen dem Reich und
der Stadt verfekt geworden iſt. Die Stadt ſchießt
das Baugeld vor das Reich verzinſt es mit 8 und
amortiſiert es mit 4 Prozent.

Lumpen im Ofen.
Zwei Opfer einer Kohlengasvergiftung.

Reinholterode (Kr. Heiligenſtadt) Zwei
Kuechte eines Landwirtes hatten in ihrem Zimmer
in einem friſch aufgeſtellten, aber noch nicht heizbaren
Ofen Feuer angezündet. Als Brennmaterial
hatten ſie u. a. alte Lumpen benutzt. Ohne etwas
zu ahnen, rn ſie ſich zum Srhlaſen und erlitten
durch Kohlenvorydgaſe ſchwere Vergif-
tun gen. Währens einer der Knechte bereits ge
ſt o r e n iſt, ſchwebt der andere in Lebens
gefahr.

Furchtbare Eiferſuchtstragödie.
Mit dem Küchenmeſſer den Hals

durchſchnitten.
fNordhauſen. Ein entfetzliches Familien

drainag hat die Einwohnerſchaft des kleinen Kyff
häuſerſtädtchens Kelbra in Schrecken und Be
ſtürzung verſetzt. Am Sonntag r 4 Uhr hat der
30jährige Knopfmacher Bernhard Breit rück ſeine
24jährige Ehefrau, Ware nach vorange
gangenem Streite, im Bett ermordet, indem
er ihr mit dem Küchenmeſſer den Hals durchſchnitt.
Seinen eigenen Vater, der auf die Hilſerufe der
Frau herbeieilte und die Untat verhindern wollte,
Kerwundete er mit dem Meſſer an den Händen
Der Täter ſelbſt hat ſich dann Verletzungen
am Halſe beigebracht, die jedoch leichter Natur
ſind. Nach der Tat ſoll er ſich auf kurze Zeit aus

dem Hauſe begeben haben. Er iſt dann aber wieder
urückgekehrt und hat ſich ins Bett neben ſeineo te 5 rau gelegt. Auf die Hilfernfe des Vaters

eilten dachbarn herbei, die die rn verſtändigten.
Gegen 8 Uhr wurde dann Breitrück im Bett ver
haftet und in das Nordhäuſer Gerichtsgefängnis
eingelieſert. Als Motiv der Tat iſt Eiferſucht anzu
nehmen. VBreitrück hatte ſeine Frau in dem Verdacht
der Untreue. Die Eheleute waren erſt ſeit s Wochen
verheiratet.

Todesſturz mit dem Vob.
Ohrdruf (Thür.). Der 20jährige UmuthTor i noch vier Kameraden v einem

Bob die abſchüſſige vereiſte Straße am „Felſen
keller“ herunter. Der Bob ſauſte in der Kurve gegen
einen Baum. Töpfer wurde mit ſchweren
Schädelverlehungen durch einen Arzt,
welcher zufällig die Straße mit ſeinem Auto paſſierke,
ſofort ins Krankenhaus eingeliefert, wo der Ver
unglückte an ſeinen ſchweren Verletzungen noch beim
Ausladen ſtarb. Der Bremſer des Bobs wurde
ebenfalls verletzt.

Der Kampf um das Weib.
Jm Streit um die Geliebte erſtochen.

Meiningen. Jm benachbarten Rohr gerieten
vier junge Burſchen gegen 2 Uhr nachts eines
Mädchens wegen in Streik. bei verletzte ein
Burſche ſeinen Gegner durch Meſſerſtiche in
den Unterleib ſo ſchwer, daß der Geſtochene
ſeinen Verletzungen kurz darauf erla g. Zwei
weitere junge Leute erhielten Meſſerſtiche in Arm
und Oberſchenkel. Der Täter wurde verhaftet

Jn den Kohlenbunker geſtürzt.
Leipzig. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete

ſich am Sonntag gegen 19 u im ſtädtiſchen Elek
irizitätswerk Nord. Der an der Kohlenförderanlage
beſchäftigte 32 Jahre alte Hilfsarbeiter er
Jahn wurde von einer Förderlore angeſtoßen un
von ſeinem Standplaß etwa 10 Meter tief in
den Kohlenbunker hinabgeſſchleudert. Der
Abgeſtürzte wurde von Feuerwehr-Sanitätsperſonal,
das an Seilen in den Bunker hinunterließ, an

t und nach oben gebracht. Der Verunglückte

innere Verletzungen zugezogen.
Studentenwahlen in Leipzig.

F. Leipzig. Aus dem vorliegenden Ergebnis der
Aſta Wahlen der Leipziger Studentenſchaft an der
Univerſität ergibt ſich für die Neuverteilung der
Sitze folgendes Bild Liſte des Nativnalſozialiſtiſchen
Stüdentenbundes 184 Stimmen Sinn Liſte der
Kommuniſtiſchen Studenten 38 Stimmen (0 Sitz

reiſtudentiſche Arbeitsliſte 805 Stimmen (5 Sitze),
meinſchaftsliſte für ſtudentiſche Selbſtverwaltung

I188 Stimmen [8 Sitze), Liſte der Sozialiſtiſchen
Studenten 160 Stimmen (1 Sitz). Die Wahlbeteili
gung betrug 44 Prozent.

Den ganzen Geldſchrank weggeholt.
Muldenſtein. Jn das Kontor der Firma

K. Co. wurde ein Einbruch verübt und der
nze Geldſchrank fortgeſchafft. Etwa 60 Meter vom
atort entfernt, verſuchten die Einbrecher, den

Schrank zu öffnen. Entweder gelang ihnen dies
nicht oder ſie wurden geſtört. Am nächſten Tage
konnte der Schrank der beſtohlenen de en jedenfalls
unverſehrt zurückerſtattet werden. Er enthielt nur
2000 Mark Bargeld.

Zugunglück

Sieben Perſonen verletzt. e
a Reichenberg. Auf der Grenzſtation Mafferssd o e n Triebwagen der Strecke Reichen

Dabei wurden ſiebenPerſonenzug auf. h weronen verleßt, davon zwei ſch Dieen gtsab el Maffersdorf und die Rettungs
eſellſchaft Reichenberg leiſteten mit den Ortsärzten

ſie erſte Hilfe. Vier der Verletzten wurden in das
Krankenhaus nach Reichenberg gebracht. Die übrige
konnten nach Anfegen von Notverbänden die Fahrt
ſortſehen. Von Reichenberg aus iſt ein Hilfszug
eingetroffen, der die Aufräumungsarbeiten leiſtet
Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.
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Der Raub des Radiums
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Da Hans von Felder im Eifer ſeiner Aufgabe in
Arizona ſich Jane Calwell nicht ſo zu widmen ver
mochte, wie die anſpruchsvolle Dame es von ihm
verlangte, ſo kehrte nach einem leichten Schar
mützel mit Hans nach Los Angeles zurück, um mit

nett ein neues Bild einzuſtudieren, denn, ob Krieg,
ob Frieden, das Kino mußte Stoff haben und
Hans von Felder atmete erleichtert auf, was er vor
kurzem noch für unmöglich gehalten haben würde.

Da zu dieſer Zeit, die nichts anderes wie Arbeit
gausfüllte, ſein Gewiſſen anfing, ihn zu mahnen, und
er ſich wieder nach Hanng Hellwig, ſeiner Verlobten,
ſehnte, ſo ſetzte er alle Mittel, die ihm zu Gebote
ttanden, in Bewegung um den jetzigen Aufenthalt der
jungen Dame zu erfahren, jedoch ohne Erſolg.

Die ſehr temperamentvolle Berlinerin hatte im
Bilde geſehen, wie er eine andere geküßt hatte, und
dieſes war Grund genug für ſie, die Verlobung ihrer
ſeits aufzuheben und ihre Spur zu verwiſchen, was
ihr um ſo leichter fiel, da ſie ihr Geſchäft verkauft
hatte und nach einer anderen Stadt gezogen war,
wo zu Anfang Erika Möhler bei ihr gewohnt hatte.
Später war dieſe nach X. zurückgekehrt um dort die
letzten Verfügungen ihres verſtorbenen Pflegevaters
auszuführen.

38. Kapitel. eEs ging auf Weihnachten zu, als in die erwar
tungsvolle Unruhe der Vorbereitung für den erſten
Angriff der Aſiaten auf das amerikaniſche Feſtland
die Nachricht San Franzisko erreichte, daß in Peru
die Stadt Puno am See Titicaca, mitten in den
Kordillieren, in der Nacht durch feindliche Flugzeuge
mit Giftgas bombardiert und faſt die ganze Ein
wohnerſchaft getötet worden war

Obgleich ſich in der Hafenſtadt Mollendo, am
weſtlichen Abhange des Gebirges, eine Abwehrſtativn
befand, war es den Gelben dennoch gelungen, im
Dunkel der Nacht in das Jnnere zu dringen und
ihre Tat auszuführen.

Sofört wurde von der Regierung die Nachricht
unterdrückt.

Dennoch war genug davon laut geworden, um die
Unruhe noch zu vergrößern

Mit fieberhafter Eile wurde gearbeitet, um Ra
dium herbeizuſchaffen, die nötigen Fernſeher zu ver
fertigen, ſowie aber Tauſende von Scheinwerfern und
Leuchtraketen herzuſtellen, damit jede Station an der

n Weſtküſte Amerikas damit verſorgt werden
ne

Jm n Regierungsgebäude in SanFranzisko ſaßen die Herren des Oberſten General
ſtabes, unter Vorſitz des Kriegsſekretärs der Ver
einigten Staaten verſammelt.

uch hatte Kanada, ſowie jeder ſüdamerikaniſche
Staat und auch europäiſche Mächte, ihre Militär
vertreter nach Frisko geſandt, die an der Verſamm
lung teilnahmen. Viele der Herren waren nun
dafür, die Südküſte ſtärker auszurüſten, da der Über
fall in Peru e laſſe, daß zuerſt in Süd
amerika eine Maſſenlandung der Gelben bezweckt ſei.
Da erteilte der Kriegsminiſter dem Oberſten Her
mann Bräker das Wort, um das er gebeten hatte.

„Meine Herren, ehe die Abſtimmung über dieſe
Frage endgültig beſchloſſen wird, ehe alſo hier imNorden die Stationen geſchwächt werden. bitte ich,
zuvor eine Meldung meines Freundes, Miſter Paul

dann des amerikaniſchen Vertreters der Berliner
Preſſe, anzuhören.“

a der Name „Paul Mann“ in den Vereinigten
Staaten gut bekannt war, nahm man keinen An
ſtand, den Publiziſten anzuhören, wußte er doch ge
wiß Jntereſſantes zu ſagen.
Als Hermann den Zeitungsmann hereinführte,
ſah ſich dieſer mit einer Miene die Verſammlung der
gewichtigen Herren durch ſeine ſcharfe Brille an, als
etwa ein geſtrenger Schulthyrann ein Rudel Quar-
taner, die bei einer Trink- und Rauchveranſtaltung
ertappt worden waren.
Dann wandte er ſich an den Vorſitzenden und be

richtete in ſeiner bärbeißigen Art, daß auf der
Phönixinſel, wo der britiſche Hafen ſich befand, ein
japaniſches Flugzeug durch ein Geſchoß herabgeholt
worden war, nachdem dieſes die Telegraphenanlagen
und Funktürme zerſtört hatte. Dabei war den Eng-
ländern ein Japaner in die Hände gefallen der eine
einflußreiche Stellung im Lande des Mikado bekleidete

Dieſer Spion mitſamt den zwei Jnſaſſen des
Aeroplanes wurden prompt füſiliert, und zwiſchen
den Papieren und Aufzeichnungen des letzteren be
fand ſich der Angriffsplan der aſiatiſchen Luft und

Seeflotte auf die Küſte des amerikaniſchen Feſtlandes,
beee von der Oberſten Aſiatiſchen Kriegs

ehörde.
Damit überrejchte der Zeitungsmann dem De

miniſter ein in japaniſcher Schrift verfaßtes Doku
ment, das dieſer etwas verſchämt entgegennahm, da
er keine Ahnung von der japaniſchen Sprache hatte,
doch befand ſich Unter den Herren ein Seeoffizier, der
die Hieroglyphen des langen Schriftſtückes fließend
zu entziſfern vermochte

Es hatte den Sinn, daß am 22. Dezember ſich die
gewaltige Seekriegsflotte in S ne etwa
300 Meilen von San Franzisko, befinden ſollte, bis
die Formierung der Luftflotte hergeſtellt ſei.

Hinter den Kampfſchiffen hätten die Transport
ſchiffe mit den gelben Truppen in Warteſtellung zu
bleiben, um ihre menſchliche Fracht nach der Ver
giftung Friskos dort zu landen. aDie Aſiaten ſchienen der a des Schrift
ſtückes nach, keine Zweifel an dem Gelingen ihres
Planes zu hegen, da nur die Seeſchiffe vor den Tor
pedos in den Gewäſſern um San Franzisko in dem
Befehl gewarnt wurden.

Die gewaltige Anzahl ihrer Luftfahrzeuge ſowie
ihre weikreichenden Giftgeſchoſſe ſchienen ihnen einen
ſchnellen Erfolg vorauszuſagen, ſo daß der Angriff
nicht während der Nacht, ſondern früh am Morgen
des 283. Dezember angeſetzt wurde.

Aus den beiliegenden Zeichnungen exrſah man
unter anderem die Schlachtſtellung der Luſt und
Seemacht, ſowie die Breitformierung der Transport
ſchiffe. Wir ſind Jhnen zu großem Dank ver
pflichtet, Miſter Mann“, ſagte der Kriegsminiſter,
dem deutſchen Zeitungsmann die Hand reichend.

„Für welchen Dienſt ich mir ein Privilegium er
bitten möchte, Miſter Sekretär!“

„Und das wäre
„Mit meinem Freunde während der Kriegs

operation in der Station ſein zu dürfen, um meinen
Blättern die erſte Nachricht zukommen zu laſſen

Die Herren lachten der „News- Reporter ver
leugnete ſich nicht in den gefährlichſten Situationen
in Paul Mann, der ſeine Ehre darin ſah, ſtets das
Neueſte und Senſativnelle berichten zu können.

„Sie werden der einzige Augenzeuge ſein über
das Ringen. Die Regierung wird keinem anderen

der Preſſe dieſen Vorzug gewähren, Miſter
Mann.

„Jch danke Jhnen, Miſter Sekretär“, ſagte dieſer
in einer Tonarkt, die an Bärbeißigkeit grengte, dabei
teckte er ſeinen ſpißen n hinter das Ohr,e ſeinen Spitzbark und ſchnubberte mit der ſpitzen

Naſe, die ewig Neuigkeiten zu wittern ſchien. Bei
ihm war alles ſpiz

Zwiſchen Monkerrey, ſüdlich und Kap Mendo
cind, nördlich von San Franzisko, wurden allein
ſechs verſchiedene Küſtenſtationen hergerichtet und
mit Fernſehern ausgeſtattet, welche Jnſtrumente zu
dieſer Zeit fertig zur Hand waren.

Um die Solidarität Amerikas mit ſeinen Alli
ierten zu bekräftigen, wurde die Operation des
Strahlenapparates am Goldnen Tor Oberſt Her
mann Bräker übergeben

gen telephonierte Hans, ſofort nach Frisko
z ommen, und dieſer traf ſchon am zweiten Tage

ort ein.
Als Hans Hermann gegenüberſtand, fiel ihm der

düſtere Ernſt und der Leidenszug in den Zügen
ſeines e auf.
Wohl war Hermann ſtets ernſt geweſen, doch in

Geſellſchaft von Freunden e man ihn gerne und
oft lachen, was er jetzt total verlernt zu haben ſchien

Da er die e dieſes Wechſels im Naturell
Hermanns zu wiſſen glaubte, fragte er:

„Haſt du immer noch keine Nachricht von ihr?“
„Jch bitte dich, Hans, berühre dieſe Frage nicht

mehr, ſie ſchmerzt mich!“
Dann, nach längerer Pauſe, fügte er hinzu

„Jhre Beweggründe müſſen die edelſten ſein, weil
ihre Seele edel iſt.

Darauf berichtete Hans über die Abreiſe Jane
Calwells

„Liebſt du ſie, Hans 2“
„Jch glaubte, ſie zu lieben, bis die Oberflächlich-

keiten ihres Charakters mir enthüllt wurden ſie iſt
zu ſehr Schauſpielerin auch im Leben außerhalb

der Bühne hHermann drang nicht weiter in ihn. Die Kriegs
frage beſchäftigte jetzt ſein ganzes Sinnen und
Denken.

Heute war der e e Dezember. Vieles war
in der Friſt, die r eute und dem dreiundzwan
igſten lag, noch zu ewerkſtelligen; die Herbeirufung
er Seeſchlachtſchiffe, die noch in dieſer Zeit Frisko

erreichen konnten die Beorderung der Flugzeuge und
Zeppeline und anderes

eſei z b eſat ſich ſchwere Rippenbrüche und anſcheinend auch

an der ſächſiſch-böhmiſchen Grenze

e i der Station haltendewberg Gablonz auf einen in der h e
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Aus aller Welt
Neue Ausſtellungspläne der Stadt Köln

In der Kölner Stadtverordnetenſitzung kam Ober
bürgermeiſter Dre n c Adenauer in ſeiner Rede
zum Haushalt der Stadt Koln unter anderem auch auf
die Preſſa zu ſprechen die ein voller Erfolg geweſen ſei
Auch geldlich ſet ſie nicht unbefriedigend geweſen da
ſie, an der Größe gemeſſen, ohne einen erheblicheg
Fehlbetrag abſchließe Durch ſie ſei der Ruf Kölns,
wamentlich auch im
Wirtſchaftsſtadt und
ordentlich geſtiegen
Dr Adenauer
worden
Abteilung ſei der Beſchluß gefaßt worden, eine inter
Nationale Ausſtellung unter dem Protektorat des
Völkerbundes einzurichten Es haben ſich darum be
worben innerhalb dieſer Kommiſſion: Frankreich für
Paris, Belgien für Brüſſel Von dem deutſchen Ver
treter ſei vorgeſchlagen worden, ſie in Köln ſtattfinden
zu laſſen. Darauf ſei von der Abteilung einſtimmig
der Beſchluß gefaßt worden, an die Stadt Köln mit der
Frage heranzütreten, ob ſie bereit ſei dieſe Ausſtellung
in ihren Mauern ſtattfinden zu laſſen. Dieſe An
ln ſei im Gange. Ferner ſeien die Vor
ereitungen für die große internationale Ausſtellung

des Jahres 1932 Die neue Zeit in Köln im Sange
hinter der die Reichsre ierung der Deutſche Werkbund
das Meſſe und Ausſte ungsamt und, man könne ſagen,
die geſamte deutſche Wirtſchaft ſtehe Auch im Ausland,
insbeſondere wieder in Rüßland, begegne dieſer Aus
ſtellungsplan dem allerregſten Intereſſe

Exploſion eines Gasbehälters
Fünf Verletzte.

Jn einer der älteſten Anlagen der ſtädtiſchen
aswerke im Norden Berlin s, in der Seller-

ſtraße, flog am Sonntag gegen 3 h früh aus bisher
noch ungeklärter Urſache ein Gasbehaälter von rund

37 000 Kubikmeter Faſſungsvermögen in die Luft.
Der etwa haushohe Behalter. der heute nur noch als
Refervoir ſür die Verliner Gasverſorgungn dient, iſt
bis auf die Grundmauern zerſtört worden.

Unter Donnergetöſe warf der Behälter eine haus
hohe Stichf lam m e in die Höhe und erhellte weil
hin die Nacht. Ein eigenartiges Schauſpiel bot ſich
Anmittelbar nach der e Eine rieſige Stiche ſtand wie losgelöſt och über dem Flammen-

r.

Die unmittelbare Umgebung der Stätte in der
Sellerſtraße bietet ein Bild grauenhafter Verwüſtung.

Sämtliche Fenſterſcheiben in einem Umkreis
von etwa 200 Meter ſind zertrümmert.

Eine etwa 80 bis 100 Meter lange und 2 Meter
hohe Mauer wurde von der Gewalt der Exploſion
Lingedrückt. Zentnerſchwere Trümmer wurden etwa
60 Meter weit geſchleudert. Jn einer Werkſtatt in
Anmittelbarer Nähe wurde der Dachſtuhl eingedrückt,
die Fenſterſcheiben und Rahmen zertrümmert. Vom
Gebälk des Dachſtuhles wurde die Zimmerdecke
durchſchlagen. Nur mit knapper Not entging die
Tochter des Handwerkers dem Tode. Glücklicher
we ſe waren nur wenige Fußgänger auf der Straße
Einige Minuten nach der Exploſion rückte ſchon die
Feuerwehr mit 16 Löſchzügen an. Aus vier dohren
wurde Waſſer gegeben. Jhr Hauptaugenmerk müßte
die Wehr darauf richten, ein berereifen des Feuers

guf einen in der Nähe befindlichen zwei
ten Gasbehälter zu verhindern. Für die Ab
ſperrmaßnahmen wurden nicht weniger als 20 Po
Iizeioffiziere und 140 Schupoleute an Ort und Stelle
Seordert. Etwa um 5 Uhr morgens war die Gefahr
für den benachbarten Gasbehälter beſeitigt, ſo daß
mehrere Löſchzüge abrücken konnten.

Bei der furchtbaren Exploſionskataſtrophe ſind
fünf Perſonen mehr oder weniger verletzt

worden. Sie haben zum Teil ſchwere Knochenbrüche
dadurch erlitten, daß ſie durch den ungeheueren Luft
druck entweder auf den Erdboden oder an die Mauer
gepreßt worden ſind, oder durch die herumfliegenden
Mauerſtücke verletzt wurden.

als Fremdenverkehrsſtadt außer
Beim Völkerbund ſei, ſo ſührte

weiter aus, eine Abteilung gebüdet

50 Perſonen ertrunken.
„Exchanger Telegraph“ meldet aus Peru, daß

im Gebiet von Jumiag durch ein Erdbeben mit
darauffolgenden ſchweren Regengüſſen, die einen
weiten Teil des Gebietes unter Waſſer ſeßtzten,
50 Perſonen ertrunken ſind.
Auf der Fahrt zur Trauung erfroren.

Aus einem Dorfe in der Nähe von Pekrikau fuhr ein
Braukpaar auf einem Leikerwagen in die Stadt, um
ſich krauen zu laſſen. Bei der Ankunft in Petritkau
zeigte ſich, daß die Braut während der Fahrt erfroren
war.

r

das Zimmer Hermanns trat
Ich hoſfe, daß die Gelben ihre Pläne nicht

ändern und den Angriff aus irgendernem Anlaß auf
eine andere Zeit verſchieben werden.“
Dazu iſt wohl ein zu großer Apparat von ihnen

in Bewegung geſetzt worden auch iſt ihnen nicht
bekannt, daß das Schriftſtück, der Befehl, wie die
Zeichnungen die, weil gedruckt, den Kommandeurenwohl i a zugeteilt wurden, in unſere Hände
fallen ſind.“

„Deine Argumente haben viel Wahrſcheinliches
für ſich, Hermann.“

„Wenigſtens werden wir ſchon vorher bereit ſein,
ſie empfangen zu können. Jch war die Nacht in der

Station und bin nur hergekommen, dich zu bitten,
in ch zurückzubegleiten und wünſche, daß du bei

ir bleibſt, Hans
Wir haben ſo„Wenn du es willſt, Hermann. V

ziemlich das Quantum Radium hergeſtellt und die
Arbeiten gehen auch jetzt ohne meine Anweſenheit in
Arizong unter Leitung des tüchtigen Dixektors

n.n Hans wir werden jetzt nach der Station
am Goldnen Tor fahren, mein Auto ſteht unten
bereit.ch werde jetzt zu jeder Zeit zu deinen Dienſten

ſtehen, Hermann.“
„So komm!“
Schnell trug das Auto die beiden Herren dem

trande zu.al dort nichts Bemerkenswertes zu ſehen, als

wie das natürliche Gelände, die wellige Fläche der
Dünen und hier und da Geſtrüpp.

Vergebens ſchaute ſich Hans nach irgendeinem
eſtungsartigem Gebäude um, das vielleicht alsterſtand für die Apparate und deren Operateure

edient haben könnte, doch nichts wie das gewöhn
iche Strandbild bot ſich ſeinem Auge dar.

Vor einer etwas erhöhten Düne machte Hermann
halt:

„Wir ſind am Ziel!“
„Am erſ veb

u wirſt ſehen!“Hedtn trat hinter ein niederes Dornengebüſch

und öffnete dort eine ſchmale Pforte die gerade einen
Menſchen durchließ, und bat Hans, ihm zu folgen

Ausland, als Ausſtellungsſtadt, als

für die intellektuelle Zuſammenarbeit In dieſer

Es war zur frühen Morgenſtunde, als Hans in

Aeberfall auf einen Zug in Mexiko
Vierzig Soldaten und das Zugperſonal erſchoſſen.

Alle Reiſenden ausgeplündert.
Der Schnellzug von Guadalajara nach Mexiko

City wurde im Staate Michoacan an einer
einſamen Stelle von einer großen Vande Jnſurgenten
überfallen. Die Bahnräuber hatten Dynamit-
bom ben an den Gleiſen angebracht. Als der Zug

Bomben Unüber die Stelle n explodierten die
rſtörten die Lokomotive und den Gepäckwagen voll
ſtändig.

Der Zug führte ein Detachement von 40 Sol
daten mit. Dieſe wurden, ſoweit ſie bei der Kata
en nicht verletzt oder getötet wurden, von den

käubern ſofort unter Feuer genommen. Die Re-
bellen hielten ſich im Hintergrund verſteckt, b i s
ſämtliche Soldaten und das Zugperſo-
nal erſchoſſen waren. Dann drangen ſie auf
die Reiſenden ein und plünderten ſie völlig aus.

Der Lokomotipführer und der Heizer wurden be
der Exploſion an und t Zwei Bremſer entkamen
jedoch leicht verletzt und lieſen zum nächſten Wärter
haus, wo ſie Mitteilung von dem Uberſall machten
Wie viele Paſſagiere getötet wurden ſteht noch nicht
feſt. Das Kriegsminiſterium hat die ſchärſſte Be
wachung aller Bahnlinien angeordnet. Künftig ſollen
vor allen Perſonenzügen Leerzüge eingeſetzt werden.

Exploſionskataſtrophe in Prag
Am Sonnabend, um 11 Uhr vormikkags, kam es

im Zentrum Prags auf dem Wenzelplatz zu einer
Exploſionskataſtrophe, die in ihrer Form
an die Gasexploſionen erinnerke, wie ſie vor kurzem
mehrfach in London verzeichnet werden konnten. Die
Exploſion exfolgte in der unkerirdiſchen Kanaliſation
und wirkte ſich dahin aus, daß insgeſamt vier Kanal
gikler im Abſtand von etwa 100 Meter des Bürger
ſteiges hoch in die Luft geſchleudert wurden. Mit einer
dumpfen Detonation flog das eine davon bis in die
Höhe des vierten Stockwerkes des Hauſes der Aſſecura
zioni Generali, ein zweites ebenſo hoch vor dem Hotel
Schrobeck, das dritte bis auf das Dach der Mähriſchen
Agrarbank und das vierte durch ein Fenſter in ein
großes Kaſſeehaus des Wenzelplatzes, wo es einen
Marmorkiſch zertrümmerte, an dem glücklicherweiſe
niemand ſaß. Durch das eine Kanalgikter wurde einem

ſtädtiſchen Arbeiter der Arm abgeriſſen, der
Bruſtkorb eingedräckt und das Gehirn
zerſchmekterl. Er war ſofort kak. Ferner wurden
noch drei Paſſanten mehr oder weniger ſchwer verletzt.

en e angefüllt hatte.

Perproviantierung durch Fiuggenge

Als Urſache derz Kataſtrophe wurde feſtgeſtellt daß die
ſtädtiſche Gasleilung ſchadhaft geworden war und das
ausſtrömende Gas den Kanal der unterirdiſchen Tele

Städtiſche Arbeiter, die
mit der Reparakur der Telephonleitung beſchäftigt
waren, halten den Deckel des Kangls mit
S piritus begoſſen und angezändel, um
die Eiskruſte aufzukauen, wobei das Gasgemiſch ſich
enkzündele und explodierte.

überſchwemmungen in Mazedonien.
Plötzlich einſetzendes Tauwetkter mit heftigen Regen

fällen nach der bisherigen Källe hat in Magedon lenfurchtbare Uberſchwemmungen erootgeruſen Sämk

liche Flüſſe ſind ſtark angeſchwollen und haben weite
Landſtriche unter Waſſer geſetzt. Viele Dörfer und
Flecken ſind von der Außenwelt völlig abgeſchnitkken.
Brücken und Häuſer werden von der keißenden Flut
forkgeſchwemmk. Wie es heißt, ſollen auch Menſchen
leben den Flüſſen zum Opfer gefallen ſein. Telephon
und Telegraphenleitungen ſind geſtört,

Feuer
in einem japaniſchen Jrrenhauſe.
Eine Feuersbrunſt legte eine Jrrenanſtalt in Tokio

in Aſche. 11Kranke kamen in den Flammen
um, ſieben weitere werden vermißt. Der Brand
wurde durch den Wind weitlergetrieben, ergriff die
Militär und Arlillerieſchule und zerſtörte eine Biblio
thek.

Familientragödie in Neuyork.
Eine 35jährige Frau vergiftete ſich und ihre ſechs

Kinder im Alter von einem bis zu 13 Jahren in
ihrer Wohnung mit Gas. Der Ehemann fand bei ſeiner
Heimkehr die Kinder tot im Bett, während die Frau
tot in der Küche lag. Die Gründe zu dieſer Verzweif
lungstat ſind nicht bekannt.

Die älteſte Frau des Kaukaſus'
geſtorben.

135 Jahre alt.
In Eriwanj ſtarb vor einigen Tagen die „älteſte

Frau des Kaukaſus“, die Türkin Nabat AskerKiſi im
Alter von 135 Jahren. Sie konnte ſich noch ganz gut
der Eroberung der Stadt durch die Ruſſen im Jahre
1827 erinnern

Nothilfe für die Leuchtturmwächter der vereiſten See.
Jm Auftrag der Reichsregierung verpropiantieren die an der

und ſämtliche vomder Froſtzeit die eingefrorenen Schiffe
D r

Zuerſt wurde ein kleiner Vorraum durchſchritten,
in dem ein paar Marineſoldaten lungerten, dann
öffnete Bräker eine größere Türe und Hans ſah ein
geräumiges Gelaß vor ſich, das vorn ein paar Fenſter
enthielt, die kunſtvoll von darüber angebrachtem Ge
ſtrüpp draußen der Sicht verhüllt waren.

Vor dem einen Fenſter ſtand ein Fernſeher, vor
dem anderen der Strahlenapparat.

An den Wänden herum ſtanden Seſſel und einige
Tiſche mit Telephon, Papieren, Karten uſw. Neben
dem Telephon ſaß Paul Mann und einige Offiz ere
ſaßen entweder in den Seſſeln oder ſprachen zuſam
men, auf und abgehend.

39. Kapitel.
Es war ein windſtiller kaliforniſcher Winter

morgen und die erſten Strahlen der auſſteigenden
Sonne blitzten auf den Kämmen der heranrollenden
Brandung.

„Von dem SealJsland' (Seehund-Jnſel), die
mit der Station in Verbindung ſtand, wurde „all is
well!“ alles iſt gut! gemeldet

Dort befand ſich die Beobachtungsſtation mit ihren
Scheinwerfern und Beleuchtungsapparaten.

Hermann begrüßte kurz die Anweſenden
Bei dem Strahlenwerfer ſaß ein höherer Offizier,

der bei dem Eintritt Hermanns ſich artig erhob.
Hermann nahm vox dem Apparate Platz und er

klärke Hans kurz die Handbewegung desſelben. Dann
ließ er durch einen „orderly Burſchen den
Fernſeher vor ſich ſtellen.

„Wie weit reicht die Kraft der Strahlen, Her
mann

„Uber hundert Meilen und vielleicht noch weiter
jedoch, die Schwierigkeit liegt darin in der weiten

hen das Ziel ſchnell auszumeſſen und es zu
treffen.

„Jch begreife!“
„Ohne die wundervolle Hilfe des Fernſehers wären

wir nicht imſtande, viel weiter zu operieren, als wie
die Sehkraft des Auges reicht, da die Entfernungen,
die uns durch ein Teleſkop nähergebracht werden
nicht ſo exakt eingeſchätzt werden können, wie ſie uns
der moderne Fernſeher aufs Glas wirft.“

Hermann ſchob die Sicht des Fernſehers vorgus
bis auf etwa fünfzig Scemeilen von Land, als ein
großer Seevogel langſam auf der Jläche der Glas

Oſtſee ſtationierten Feugzeuge während
Feſtland abgeſchniſtenen Leuchttürme.

platte erſchien, der majeſtätiſch ſich
bewegte.

„Siehſt du den Albatros mit dem Fiſch in den
Fängen, und die drei Möwen, ihm ſolgend 2“

Hans bejahte.
Hermann manipulierte an dem Strahlenwerfer.
Zuerſt fiel eine Möve, wie vom Blitz getroffen,

ins Meer, ihr folgte die zweite und dann die dritte
Die Offiziere waren nähergetreten, ein Staunen

der Bewunderung lag auf aller Geſichter.
„Jetzt merken Sie auf, meine Herren!“
Aus den Krallen des Seeadlers war plötzlich der

Fiſch, die Beute, verſchwunden während der große
Vogel ſich erſchreckt in die Höhe hob.

„Das grenzt ans Wunderbare!“
Einer der Offiziere meinte:
„Geben Sie dem Seeräuber, dem Albatros, den

Reſt, Herr Oberſt!“
Halbverſchämt antwortete Hermann kurz:
„Jch liebe dieſe Adler dieſe freien Diktatoren

uft und des Meeres laſſen wir ihn leben
War das der Mann, der vielleicht berufen war,

ſchon bald über Tauſende von Menſchenleben das
Urteil über Sen und Nichtſein zu ſprechen Doch
Hans verſtand die Seelenregung ſeines Freundes und
lächelte mephyſtiſch vor ſich hin ſein Auge unver-
wandt auf die Glasplatte gerichtet.

Hermann zündete ſeine kurze Pfeife an, ohne die
ſchwerlich ſein Bild als vollſtändig erachtet werden
konnte.

„Schau! Hermann ſchau!
Auf der Platte erſchien ein „Scout“ Flugzeug,

an deſſen Rumpfe ſich ein roter Ball, im weißen
Felde gemalt, befand alſo ein Japaner.

Dieſem folgten in kurzer Zeit etwa vierzig bis
fünfzig andere Pläne in n e wie Her
mann und Hans dieſe früher beobachtet hatten.

Hermann war jetzt das Bild eiſerner Konzen
tration:

„Paul bitten Sie ſofort den Herrn Diktator
und den Herrn Kliegsminiſter hierher“ gebot er
dem Zeitungsmanne.

Dann wandte er ſich den Offizieren zu, die ihn
im Halbkreis umſtanden:

„Der Zeitpunkt des e e ſcheint von den
Gelben verlegt zu ſein, weil ſie als ein Manöver
nicht ſo nahe an die Küſte gekommen wären.

der

Elf Soldaten von Wölfen zerriſſen.
Wie aus Bari gemeldel wird, wurde in Albanien

eine Abkeilung unbewaffneter Rekruten, die nur von
zwei Gendarmen begleitet waren, von Wölfen über
fallen. Elf Rekruten wurden von Wölfen
zerriſſen, die anderen konnlen ſich auf die Bäume

RadioEcke
Hienstag, 18. Februar.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Oresden). Wellenlänge 361,9 Meter
10.05 Uhr Wetter Schneeberichte und Verkehr, Bekanntgabe des

Tagesprogramms. Was die Zeitung bringt.
11.45 Uhr Wetter, Schneeberichte und Waſſerſtandsmeldungen.
12.00 Uhr Schallplatten.
12.00--14.00 Uhr: Mittagsmuſik
1250 Uhr: Funkwerbengachrichten, Zeit, Preſſe, Börſe.S mllehent Fuünkwerbenachrichten. ß
14.00 Uhr Leſeproben aus den Reuerſcheinungen auf dem

Büchermarktt.

15.09 Kroſtmeldungen.
15.15 Uhr: Muſikaliſche Kaffeeſtunde mit Funkwerbung.
16.30 Uhr Rokokomuſik,
1445 Uhr; Funkwerbenachrichten10.00, 1 en Uhr e e e17.45 Uhr; Wetter, Zeit, Funkwerbenachrichten.
18.05 Uhr: Frauenfunk. Louiſe Diel, Berlin Selbſtbedienung bei

Einkauf in Amerika18.30—-18. 55 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger.
19.00 Uhr Prof. Dr. Hedemaänn, Jena Der Juriſt und das

Eigentuimn.19.30 ühr: Dir. A, Bleckert, Halle: Die direkte Naturfarben
phofographie.

29.00 Uhr Humoriſtiſche Bläſermuſik, ausgeführt von der Ge
wandhalisBlä ervereinigung. W. Heinze (Obeo), W Schrei
nicke (Klarinette), Th. Heick (Horn) G. Weigelt (Fagott).
Am Biüthner. Fr. Sammler. A. Schreiner: 4 luſtige
Muſikanten, Potp. O Hamm: Zwiege präch. Ed. Mülller
Einen Jux wollen ſie ſich machen, luſtiges Quodlibet. Neu
kirchner Der Karneval von Venedig. M. Hohnemann-
Humoriſtiſch-dramatiſches Potpourri

21.00 Uhr: Zeiten Dichter Heinrich Mann und Jakoben inleitung; Dr. K. Martens.
22.00 Uhr: Arbeitsnachweis, Schneebericht, Wetter, Preſſe und

Sport
Anſchließend: Tanzſtunde.e e Tanzorcheſter ZeunerFreudenberg.

t

S Deulſche Welle.Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter.
10.15 Uhr. Ubhertragung von Berlin Neueſte Nachrichten.
e r Franzöſiſch für Anfänger.
2. r: Zeit.13.30 Uhr Übertragung von Berlin: Neueſte Nachrichten.

15.0015.30 Uhr Jugendbaſtelſtunde. Bau von Flugmodellen,

Gleit le15. 90--15.40 Uhr Wetter, Börſe.15.40— 16. 00 U Frauenſtunde. Louiſe Diel: Das amerikaniſche
Wohnungsweſen.16.00516. 50 be Stud. Rat Dr. Hans W Bemerkenswerte
Bodenſunde aus Deutſchlands Vorgeſchichte und ihre Ver
wertung im Schulunterricht (11). e16.40--17.30 Uhr. Ubertragung des Konzerts aus Leipzig.

17.30—18. 00 Uhr Maria Kubis? Die neue Türkei
er Uhr: Dr. R. H. Stein: Neuere Hausmuſik fürlavier.
18.90——18.55 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger.
t e r: Prof. Dr. Rob. Gradmann: Franken und

waben.
20.00 Uhr: Blasmuſik. Rheiniſcher Karnevalmarſch. F. Schneider

Haudeamus igitur, Oub. F. Flemming Akademiſcher
Hymnus. Lieblich hat ſich geſellet mein Herz in kurzer Friſt
u einer, die mir gefällt. H. L. Hasler: Mehr Luſt und
reud' die Lieb mir gilt als Gut und Geld. E. r

Wein: Ständchen, J. Offenbach Veſperglocken aus „Die
Verlobung bei der Laterne“. A J. Sodermann: Schwedi cher

Breite F. MendelsſohnBartholdy: Hochzeltsmarſch.
Janitſch. Menunett vom Berliner Kgrneval (If92). S

laß: Alte märkiſche Tänze, Suite. WernPolonäſe aus
roſſen a. d. Oder Trompeten- und Poſaunenchor des

Kammervirtuoſen L. Plaß,
21.00 Uhr. Frauenliebe und Leben, op. 42, von R. Schumann.

Maxia von Baſilides (Alt).
21.30 Uhr. Alte und neue Tänze. Max Roſtal (Violine). Am

n el: B. Seidler-Wink er.
Anſchließend Ber in Preſſenachrichten.
22.45——23.15 Uhr. Bildfunkverſuche.

t

Eine neue Plaktform für die Ausbreitung des miktel
deutſchen Rundfunks.

üm erſtenmal iſt es im Ge amtgebiet des mitteldeutſchen
Runbfünes gelungen diejenigen Kraäſte, die aktiv und paſſtv
an der Ausbreitung der tönenden Welle aufs ſtärkſte intereſſiert
ſind zu engſter gemeinſamer Mit und Zuſfammenarbeit zu
einigen Miraghaus zu Leipzig fand am 14 d. P. rden mitteldeutſchen Sendebezirk eine Verſammlung ſtatt, in der
dieſe neue Plattform geſchäffen wurde. Sendegeſellſchaft und
Re re auf der einen Seite, die Hörerkreiſe, vertreten dur
die rgerlichen Funkvereine und den Arbeiterradiobhund un
der, Funkhandel auf der anderen Seite, beſchloffen einſtimmig die
Bildung einer großen Arbeitsgemein chaft für die Weiterentwick
lung des Rundfunks in Mitteldeutſchland Vertreter aller vier
Grüppen werden in dieſer bei der Mirag gebildeten Arbeits
gemeinſchaft, die durch örtliche Kommiſſionen mit dem ganzen
weitverzweigten Sendegebiet in engſter Verbindung ſteht, zu
jammenarbeiten mit dem Ziel, ganz Mitteldeutſchland immer
enger und konſeguenter dem Rundfunkgedanken zu erſchließen.
Die organiſatoriſche Hauptaufgabe dieſer gentralſtelle wird es
ſein, ihre Aufbauarbelt zunächſt nach der Seite eines ſtörungs
freien Sende und Empfangsbetriebes Zuſammengzufaſſen, örtliche
Unzuträg lichkeiten le und dadurch den Boden für die
Ausbreikung des Rundfünks zu ebnen. Auf dieſer Grundlage
iſt dann die Propagierung des Rundfunkgedankens in der ge
amten Vevölkerung, vor allem in den noch unerſchloſſenen, aus
inkenntnis oder IJntereſſeloſigkeit abſeitsſtehenden Gegendeneines der wichtigſten Ziele Dies ſoll erreicht werden durch eine

bis ins letzte durchorganiſierte Auſklärungstätigkeit mit Einſatz
gller techn ſchen Mittel der Werbung und durch Einzelarbeit,
Perſemmlungen mit Lichtbilddemonſtrationen und Ausſprache
und durch klar und überſichtlich aufgebaute Ausſtelkungen. Der
Auftakt die er gemeinſchaftlichen Aufklärungstätigkeit wird eine

April

der Küſte zu

See des Sjährigen Beſtehens der Mirag geplante um
faſſende unkaüsſtellung in Leipzig ſein, die imd. J. ſtattfinden ſoll.

Der Senior der Offiziere, ein alter Admiral der
Flotte, ſtimmte ihm zu:

„Sie haben recht, Herr Oberſt, und jetzt heißt es
e günſtigſten Moment für unſere Aktion zu er
faſſen.“

„Wir müſſen warten, bis die Seeflotte in Sicht
kommt und ſich mit der Luſtſlotte zuſammen voran-
bewegt“, ſagte Hermann
Der Admiral beratſchlagte ſich mit den Offizieren
im Flüſterton:

„Aber, Herr Oberſt, unterdeſſen mag Frisko ver
worden ſein, wenn wir den Flugzeugen er

auben, näherzukommen
und die Kriegs- und Transportflotte würde

umkehren und uns entkommen, um ein anderes Mal
vielleicht zur Nachtzeit an anderer Stelle ihr

Vorhaben auszuführen, nachdem die Gelben mit
unſerer Waffe vertraut worden ſind Herr
Admiral!“

„Sie an die Verantwortung, Herr Oberſt!“
Deſſen bin ich mir bewußt, Herr Admirall“
Voran ſtrebten die Flugzeuge, dann die Kampf

ſchiffe und in weiterem Abſtand die plumpen Trans
porte.

Jetzt konnten die Scouts, von denen wahrſchein
lich einige größere mit Bombenwerfern ausgeſtattet
waren, ſchon durchs Fernrohr, ſich über den Horigont
erhebend, erblickt werden.

Hermann beobachtete ſcharf das Glas der Platte
des Fernſehers, dabei die Sicht weiter vorausſchie-
bend, bis zu einer Entfernung, die von den Strahlen
beherrſcht werden konnte.

Unter den Offizieren, die alle mit Feldſtechern
und Fernrohren verſehen waren, entſtand eine ſicht
bare Unruhe.

Jetzt trat der Admiral auf Hermann zu:
„Jch, als älteſter Offizier und Rangpberſter hier,

ſowie als Jhr Vorgeſetter, befehle Jhnen, Herr
Oberſt jetzt zu operieren

„Jch weigere mich, dem Befehl zu folgen, Herr
Admlrral!“

„Auf Jnſubordination ſteht der Tod!“
„Jch bin bereit, zu ſterben, wenn ich mich hier

geirrt haben ſollte, Herr Admirall“
Die Fahrzeuge kamen näher
Der alte Admiral war ſetzt krebsrot im Geſicht
er wandte ſich zu den Offizieren

(Fortſetzung folgt.)
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Fußban

Veberall Fußballruhe
Nicht nur die beiden Kämpfe der Merſeburger

Ta Vereine fielen, wie wir bereits am Sonnabend
berichteten, den Witterungsverhältniſſen zum Opfer,
ſondern auch die beiden anderen angeſetzten Saalegau
ſpiele in Ammendorf bzw. Halle. Das in Halle zwiſchen
Wacker und 98 wurde erſt am Sonnabend abend anläß
lich einer Beſprechung zwiſchen Gauvorſtand und Ver
einsvertretern mit der Preſſe, die übrigens kaum etwas
Weſentliches brachte, abgeſetzt.

Und nicht nur im Saalegau herrſchte Fußballruhe,auch im übrigen Mitteldeutſ v en
man, abgeſehen von einigen Thüringer Spielen, ja im
geſamten Gebiete des Deutſchen Fußballbundes wurde
nur an ſehr wenigen Orten re t. Jn den aller
meiſten Gauen waren die Verbandsſpiele vorzeitig
abgeſagt worden.

Dieſe unzähligen Spielausfälle machen es den Ver
bänden vielfach unmöglich, ihre Meiſter rechtzeitig
herauszubringen. So dürfte dem DFB. weiter nichts
übrigbleiben, als die Termine zur Deutſchen
Fußballmeiſterſchaft hinguszuſchieben
und den ſonſt ſpielfreien Monat Juli ins Spiel
Programm einzubeziehen. Wie wird's aber, wenn der
Juli ſtatt 30 Grad Kälte 10 Grad Hitze bringt

C
Hallenrekord Hirſchfelds

Der Weltrekordmann ſtößt die Kugel 15,12 Meter weit
Beim Hallenſportfeſt in Hamburg hatte das Auf

treten des Weltrekordmanns Hirſchfeld (Allenſtein)
beſonderes Intereſſe ausgelöſt. Hirſchfeld rechtfertigte
das in ihn geſetzte Vertrauen und vermochte einen
neuen deutſchen Hallenrekord im Kugel
ſtoßen aufzuſtellen, der mit 15,12 Meter nur um ein
geringes dem amerikaniſchen Weltrekord von 15,34 nach
teht. Vielleicht ſchon beim nächſten Hallenſportfeſt

un Hirſchfeld dieſem Weltrekord das Lebenslicht aus
aſen.

Auch die übrigen Leiſtungen waren recht gute.
Schröder (Eimsbüttel) ſprang 1,92 Meter hoch und
der Norddeutſche Sprintermeiſter Wöl l mer (Bremen),
der den Sprinterdreika ewann, durchlief 40 Meterin 4,4 Sekunden. eergen u

Die Jahres-Athletik- Tagung
des Verbandes S BallſpielVereine iſt für
den 16. und 17. März in Leipzig angeſetzt worden.
In ihrem Vordergrunde ſteht die Aufklärungsarbeit für
die Gauathletikwarte, denen durch Vorträge und Vor
führungen aus allen Arbeitsgebieten des Verbandes
die erforderlichen Kenntniſſe zu dem dringend nötigen
Ausbau des Ubungsleiternetzes vermittelt werden ſollen.

Nurmi ſiegt in Philadelphia
Bei einem in Philadelphia veranſtalteten

Hallenſportfeſt ſtartete der finniſche Meiſterläufer
Paovo Nurmi im 300-Meter-Lauf, der Haupt
konkürrenz des Programms. Nurmi ſiegte in 8:38,6
vor Ole Anderſon, den er ſpielend auf den zweiten
Platz verwies.

Der Weltrekord über die gleiche Strecke beträgt
8:20, doch läßt ſich bei der verhältnismäßig leichten
n et die Nurmi in dieſem Wettbewerb fand,
ein Rückſchluß auf ſeine augenblickliche Form ziehen.

J Luftfahrt

Werberuf des Deutſchen Luſtfahrt-
Verbandes

Der Deutſche LuftfahrtVerband veranſtaltete in den
Räumen des AeroKlubs von Deutſchland in Berlin
einen Preſſeempfang, auf e der Vorſitzende des
Verbandes, Staatsminiſter a. D.
führte:

Der deutſche Luftfahrt--Verband wurde im Jahre
1902 gegründet und bildet als behördlich anerkannte
Spitzenorganiſation den e luß und die ge
meinſame Jntereſſenvertrekung aller luftſporttreibenden
Vereine des Reiches. Während alle übrigen Sportarten
durch Reich, Länder und Gemeinden von Amts wegen
gefördert werden, darf der koſtſpieligſte Sportzweig,
der Motorflugſport, infolge der auf uns laſten
den Beſtimmungen internationaler Verträge von den
öffentlichen Behörden des Reiches keinerlei
Unterſtützung erhalten.
Ganz anders liegen die Verhältniſſe im Aus
[ande. Wie traurig es bei uns mit dem Flugzeug
bau ausſieht, illuſtrieren am beſten folgende Zahlen:
An flugbereiten Verkehrs-, Sport und Milikärflug
zeugen ſind vorhanden in der Tſchechoſlowakei 550, in
Polen 600, in Spanien 700, in Italien 1500, in England
2100 und in Frankreich 3500. Deutſchland dagegen hat
nur trotz ſeiner größten Einwohnerzahl 450 Verkehrs
und Sportflugzeuge. Wenn ſich alle Freunde und
Gönner unſerer Bewegung durch Beitritt und Mit
arbeit zu uns bekennen, dann wird auch die Entwick
lung unſerer Luftfahrt eine Aufwärtsbewegung nehmen,
die dem techniſchen Stande und der wirtſchaftspolitiſchen
Bedeutung dieſer großen deutſchen Sache Rechnung
trägt.

Der Vorſitzende richtete im Einverſtändnis mit den
zuſtändigen Reichsminiſterien und mit Unterſtützung der
kommunalen Spitzenverbände deshalb namentlich an
alle Städte und größeren Landgemeinden des Reiches,
in denen noch keine Vereine und Ortsgruppen des
Verbandes beſtehen, die Bitte, alle Freunde Und För
derer der Luſtfahrt zu Werbegruppen des DLV. mit
dem Ziele künftiger Vereinsgründung zuſammenzu
ſchließen und die bereits beſtehenden Luftfahrtvereine
dürch Werbung neuer Mitglieder zu ſtärken und zu
fördern.

Die Geſchäftsſtelle des Merſebur
für Luftfahrt befindet ſich bei Jngenieur
Merſeburg, Domſtraße 4.

Wie weiter mitgeteilt wurde, iſt eine Vereinigung
der Flugzeughalter gegründet worden, der u. a. auch der
Deutſche Luftfahrt- Verband und die Deutſche Luft
Hanſa angehören.

er Vereins
archmin,

S

Dominicus, aus

Frankreich En z land ſtehen. Den Höhepunkt
des erſten Tages bildete die Begegnung der deut
ſchen Olympiamannſchaft mit der Vertretung
Englands Jn der erſten Halbzeit zeigte ſich die
deutſche Mannſchaft ſtark überlegen.Durch die hervorragende Arbeit der Sturmfuührer
Aman und K. Bähre wurde das Reſultat bis zum
Wechſel auf 7:0 geſtellt. Dann fanden ſich die Eng
länder beſſer zuſammen und konnten vier Tore auf
holen. Aber auch die Deutſchen waren nicht müßig
und erzielten die gleichen Erfolge. Somit war das
Schlußreſultat 11:4 (7:0) für Deutſchland.

Jm zweiten Waſſerballtreffen trennten
ſich die Mannſchaften von Berlin und Paris 4:4 (1:2).

Der Start wurde mit der Freiſtilſtaffel über 3mal
100 Meter eingeleitet, die Poſeidon (Leipzig)
durch das hervorragende Schwimmen von Eckſtein und
Heinrich ſicher gegen Hellas e gewann.
Sparta (Köln) kam für den Sieg nicht in Betracht.
Die Bruſtſtaffel über 10mal 160 Meter endete mit
dem überlegenen Siege des Alten SV. Breslau mit

Länge vor Hellas (Magdeburg). Selbſt Erich Rade
macher konnte gegen ſeinen Breslauer Gegner kein
Terrain aufholen. Die 200-Meter-Freiſtil brachten
inſofern eine Uberraſchung, als Derichs verſagte Jn
der zweiten Bahn ſchob ſich Schrader in Front, ſpäter
ging Balk knapp in Führung, und zum Schluß ſiegte
Eckſtein gang knapp gegen Schrader.

Das Waſſerballſpiel
Deutſchland Frankreich 8: 1 (4 1).

Wurde bei dem Städteſpiel zwiſchen Berlin und
London und beim Kampf Deutſchland England die Zu
ſchauermenge in ihren Bann gezogen, ſo ſtieg die An

e

Deutſchlands Nationalelf zweimal ſiegreich

z

Die deutſche Waſſerballmannſchaft, der Sieger der Amſterdamer Olympiade 1928,
rankreichs Waſſerballmannſchaft mit 11:4 bzw. 8: I.Sonntag in Berlin gegen Englands bzw.

(Originalzeichnung

Internationale Schwimmnwetthämpfe in Berlin

Deutſchlands Waſſerballelf ſchlägt England 11 4; Paris gegen Berlin 42 4.
Der große Triumpf über Frankreich.

Am Sonnabend abend begannen in Berlin die
internationalen Schwimmwettkämpfe, in deren Mittel
punkt die Waſſerball-Ländertreffen Deutſchland

teilnahme des Publikums von Minute zu Minute bei
dem großen Treffen der deutſchen Nationalmannſchaft
gegen die franzöſiſche Auswahlmannſchaft.

Jn regelmäßigen Abſtänden ſchoſſen die Deutſchen
in jeder Halbzeit vier Tore, denen die Franzoſen nur
einen einzigen Treffer in der erſten Halbzeit entgegen
ſetzen konnten. Einen der deutſchen Mannſchaft hervor
zuheben, hieße den andern zurückſetzen. Jeder war auf
ſeinem Poſten, mit einem einzigen Wort: Die Mann-
ſchaft des Weltmeiſters ſpielte wie aus
einem Guß!

Daß die Franzoſen gegen die deutſche Mannſchaft
nur mit dieſem Ergebnis unterlagen, ſtellt ihnen das
beſte Zeugnis aus. Zu berückſichtigen bleibt allerdings,
daß ſie mit Erſatz für zwei ihrer Beſten ſpielen mußten

In den Einzelkämpfen gab es ſehr ſpannende
Entſcheidungen. Während im Turmſpringen der Ber
liner Grothe ſich als Beſter des Springernachwuchſes
erwies, ſiegte Europameiſter Riebſchläger in
elegantem Stile ſicher im Kunſtſpringen.

Das 100-Meter-Freiſtilſchwimmen gewann De
rich s (Köln) in 1:03,6 vor Ahrendt (Magdeburg) 1:04.
Jm Bruſtſchwimmen über 200 Meter ſiegte Sietas
(Hamburg) in der mäßigen Zeit von 2:56 über Budig
(Köln) 2:56,2.

Hellas Magdeburg nach Spanien
eingeladen.

Der Magdeburger SC. Hellas hat von dem
Club de natation de Barcelona aus Anlaß des wegen
der Weltausſtellung im Mai ſtattfindenden internatio
nalen Schwimmſeſtes eine Einladung erhalten. Die
Magdeburger ſollen mit einer zehnköpfigen Kampf
mannſchaft und einer Waſſerballmannſchaſt antreten.

r am
von Dehlſchlägel.)

Winterliches Tummeln im Südharz
Von Karl Lütge,

RDV. Daß der Winter „ein rechter Mann, e
und auf die Dauer“ iſt, davon weiß der Harz ein Lie
zu ſingen! Dies Lied erſcholl bis vor wenigen Jahren
als Klagegeſang; heute iſtſs eine Lobhymne auf den
„kernfeſten Wintersmann“, der weiße Flockenlaſt über
den Harz mit viel Bedacht ausſchüttet und die „Winter
ſaiſon“ ermöglicht.

Reichsbahn, Harzquer- und Brockenbahn und zwei
Autolinien bringen uns von der betriebſamen alten
Reichsſtadt Nordhauſen nach kurzer Fahrt in die
ſchneeige Pracht des Südharzes. Was ſich in und um
Nordhauſen auf den Sportanlagen (Rodelbahn, Eis
plätze) tummelt, das iſt beſcheidenes Anfängertum. An
ſprüchsvolle ziehen mit den langen Brettern oder dem
Rodel in die nahe Bergwelt des Harzes

Nach Bad Sachſa, über Walkenried mit ſeinen
berühmten Kloſterruinen, bringt uns die Reichsbahn
(Nordhauſen-Northeim)). Das Badeſtädtchen liegt
reizend unterm 660 Meter hohen Ravensberg, angetan
mit winterlichem Feſtgewand. Rund um den ſpiegel
r gefrorenen Schmelzteich wickelt ſich frohmütiges
Sporttreiben ab. Auf der Schanze werden Sprünge
mit klirrenden, ſchneeſtäubenden Skiern gewagt. Die
Skihänge ſind nicht allzu zahlreich in HOrtsnähe Ken
aber ſie ſind beliebt als Trainingsgehänge für Ubende
und Fortgeſchrittene. Auf der großen Rodelbahn, die
vom Ravensberg (Brocken des Südharzes!) herab in
46 Kilometer Länge führt, iſt bei gutem Schnee reger
Betrieb. Die Bahn iſt eine der längſten und älteſten
Deutſchlands. Hier nahm der Winterſport zugleich mit
dem Rieſengebirge, ſoweit das „Rodeln“ in Frage
kommt, ſeinen Anfang und zwar auf dem gravitä
tiſch-plumpen, aber ſchnellen und ſicheren Hörner
ſchlitten! Jmmerhin gehört heute Glück dazu, eines
ſolchen winterlichen Gerätes in Bad Sachſa noch an
ſichtig zu werden. Jch habe oft vergeblich Ausſchau
danach gehalten. Nur in alten Schuppen zeigte man ſie
ohne Stolz!

Bad Lauterberg und St. Andreasberg folgen
am Südharzrande. Das bekannte Kneippbad am ge
rühmen Wieſenbekerteich ähnelt in der Lage Bad
Sachſa und hat als beſonderen Reiz die herrliche, lange,
fachwerkbunte Hauptſtraße, die im leuchtenden Weiß des
Schnees in ſatter Buntheit verläuft. Der Winter ſindet
den Ort gerüſtet: Man kann hier beſcheidenen Rodel
gelüſten frönen und ſich auf Stiern tummeln. Aber

die vielen Sportzüge, die durch Bad Lauterberg nach
St. Andreasberg hinaufrollen, locken aus der Be
re des Badeortes, aus Talenge zur freien

öhe.

St. Andreasberg hat man die „Wiege des
deutſchen Winterſports“ genannt. Zum Andenken an
die 1896 hier zum erſtenmal in Deutſchland erſchienenen
Norweger Skiläufer feierte der Ort, unter Ausnutzung
aller Vorzüge des „Skidorados“, unlängſt die Dreißig
jahrfeier ſeiner Winterſportfeſte, der ürſprünglichſten
Winterveranſtaltungen, die wir in Deutſchland kennen.
Daß nach St. Andreasberg (hier muß man ſchon
Süd-Oberharz ſagen) zahlreiche Sportſonderzüge aus
Berlin, Hamburg, Bremen, Hannover, Göttingen,
Leipzig uſw. fahren, iſt verſtändlich Sie bringen
Scharen mit langen Brettern. Die ſteilen Straßen der
alten oberharziſchen Bergſtadt, die der liebe Gott gleich
ſam zum Rodeln angelegt hat, ſind beſonders Sonntags
erfüllt vom Lachen ſorgloſen Wintervölkchens. Bei
ſchärferem Zuſehen erkennt der Geübte bald, daß die
Jugend und die Anſpruchsloſen ſich vergnügen. Der
zünftige Schneeſchuhläufer zieht hoch hinaus wo die
Berge ſich türmen und fabelhafte Skihänge mit glänzen
dem Schnee bereitſtellen. Die Andreasberger Ubungs
wieſen und die geniale Sprungſchanze bleiben weit
zurück. Tief in die weiße Pracht des winterlichen Süd
Oberharzes dringen die ſchmalen Spuren, und empfind
ſame Herzen ſchlagen höher bei den weißen Wundern,
die ſich in ſtundenweiter Fahrt durch Schneeinfamkeit
vor dem Blick breiten

Soll man vom tiefverſteckten Forſthaus Schluft, vom
Torfhaus, dem weitgezogenen Ackerrücken, vom Oder
haus und winterſtillen Oderteich erzählen? Man fände
nicht Anfang, nicht Ende! Jrgendwer hat geſagt: Über
St. Andreasberg iſt für den Skiläufer im Harz nichts
zu ſtellen! Allenfalls die Skijugend des engeren
Mitteldeutſchland, die ſich Benneckenſtein als
Hauptquartier erwählt hat, wird gegen dieſe Feſt
ſtellung etwas einzuwenden haben.

Friſchfröhlicher Sportgeiſt treibt bei klirrendem Froſt
und bei ſchwankender Queckſilberſäule auf die ſtürm
reichen und ſchneeſicheren Hochharzflächen. Bennecken
ſtein und Tanne, die Hauptorte dieſes Harzteiles, ſind
mit der Harzquer und Brockenbahn von Nordhauſen
in etwa zweiſtündiger Fahrt zu erreichen (Vom Norden
über Wernigerode--Halberſtadt bzw. Blankenburg.)

Der auf freiem Hochharzplateau, in leichter Senkung,
liegende Sportplatz Benneckenſt ein macht immer
mehr von ſich reden Hier haben die mannigfachſten
Sportverbände (u. a. eine Reichswehrformation) große
Skihütten erbaut. Das weitgewellte Gelände um
Benneckenſtein iſt ganz hervorragend günſtig für den
Skiläufer; es zeichnet ſich durch weite Fernſicht vor den
übrigen harziſchen Skiläuferorten aus. Die Markierung
der Skiwege, die in das große Wegenetz des Harzes
leiten, iſt beſonders hier vorbildlich n An
Sonntagen kribbelt es auf den ſanft und kühn ge
ſchwungenen weißen Hängen, und die Spuren der
Schneeſchuhe laufen kreuz und quer von Benneckenſtein
zum Südharz hinab und zum plaſtiſch vor dem Blick
ſtehenden Altvater Brocken hinan Jn den e
des fachwerkbunten Harzſtädtchens raſtets ſich bei Ein
bruch der Dunkelheit gemütlich. Das Bähnlein nach
Nordhauſen klettert erſt nach dem Abendimbiß über die
buckligen Höhen und müht ſich in kurvenreicher Fahrt
mit den Sportbefliſſenen zu Tal.

Das benachbarte Tanne im Tal der warmen Bode
macht Benneckenſtein mit ſeinem kaum minder reizenden,
welligen Gelände und der Gemütlichkeit des lang
geſtreckten, freundlichen Ortes einige Konkurrenz Hier
würde unlängſt eine neue Rodelbahn erbaut und eine
achtbare Sprungſchanze errichtet, und man bemüht ſich,
große Veranſtaltungen nach Tanne zu ziehen. Zur
Unterſcheidung von den übrigen Südharzorten haben
ſich Tanne und Benneckenſtein (beide Orte liegen 500
bis 600 Meter über dem Meeresſpiegel) den Zuſatz
„im Südhochharz“ gegeben und kennzeichnen damit die
Vielgeſtaltigkeit des winterlichen Südharzes.

Deutſcher Rodelſieg in der Tſchechoſlowakek.
Einen beachtenswerten Erfolg errang die Zweite

aus der Deutſchen Rodelmei en räuleiw
Poitſchke, Zittau, bei der Rodelmeiſterſchaft des
Hauptverbandes Deutſcher Winterſportvereine in der
Tſchechoſlowakei. Bei ſchärfſter Konkurrenz gelang
es ihr, in der Damenmeiſterſchaft den zweiten Preis
zu erringen. Es iſt das erſtemal, daß eine reichs-
deutſche Fahrerin dieſe Meiſterſchaft gewann

(Geuteehe darnersen

Kunſtturnen
Halle Magdeburg HarzHuy-Gan

DT.).

Magdeburg in Front.
Jn Halberſtadt fand vor ca. 1800 Zuſchauern

ein Gerätewettkampf im Kunſtturnen ſtatt nd e
den Mannſchaften von Halle, Magdeburg u en
Huy-Gau. Siegreich blieb Magdeburg, während
Halle Letzter wurde.

Ergebniſſe:
Magdeburg 17225 Punkte, 2. Harz-Huy

Gau 1680 Punkte, 8. Halle 1607 Punkte. Jn dem
Einzelgeräten wurden Beſte: Barren: Tannermann,
HarzHuy-Gau, 56, Pferd quergeſtellt. Wille und
Tannermann, Harz-Huh-Gau, ſowie Specht, Magde-
n je 54, Pferd langgeſtellt: Metſchker, Halle, 56,
Reck: Michael und Friedrich, beide Magdeburg, je
55 Punkte

Jm Geſamtergebnis wurde 1. Specht, Magdeburg
265 2. Friedrich, Magdeburg, 255 3. Henze,
Halle, 255, 4. Wille, Harz-Huy-Gau, 25338 Punkte

Schaefer, Amerika, Billardweltmeiſter.
Die in Neuyork ausgetragene Billard Welt

meiſterſchaft der Berufsſpieler hat mit dem Siege des
vielmaligen Champions Schäfer, Amerika, geendet,
der ſeine beiden noch ausſtehenden Partien gegen Mat
ſuyama mit 400:331 und
gewann. Der Deutſche Erich Hagenlocher, Stuttgart,
wurde in ſeiner letzten Partie von dem vorjähr gen
Weltmeiſter Horemans, Belgien, mit 400:305 ge
ſchlagen. Der Stuttgarter hat übrigens mit 264 Points
die höchſte Serie während des Turniers erzielt

n ar
Berlin Hamburg- Leipzig im Kunſtturnen, zuletzt am Buin Berlin e n geht diesmal in a e n

zwar am Freitag im Varietéſaal des „Kryſtallpalaſtes
Deutſchland und Ungarn liefern am 2 März in Nürnberg.

einen Länderkampf im Fechten. Jedes Land wird sHerren und eine Bann vertreten ſein. e e

Humoriſtiſche Ecke
Ein guter Vergleich. Miſter Sommer: „Ne,

wie ſind Sie mit Jhrer jungen Frau zufrieden
Miſter Sommer „Sie iſt genau wie mein A uto,

wiſſen Sie, die Anſchaffung iſt nicht ſo wichtig, aber
die Garage und Je oſten viel Geld!“

Er kam nicht dazu! „Mein aufrichtiges Beileid
e Tode Jhres Vaters. Was war denn ſein letztes

ort?“ „überhaupt keins! Mutam Sterbebett!“ an t utter ſtand

Man wählt die Schönheitskönigin
Eulalig Jmmerjung erſcheint ebenfalls vor der
Jury. Höflich ſagt der Vorſitzende „Bitte, kommen
Sie wieder, wenn wir die Königinmutter wählen!“

13898: „Schau, ein Automobil!“ 1928: „Schau,
ein Pferd!“ 1958:. „Schau, ein Fußgänger

Gattin: „Heute habe ich ein Klavier äußerſt
billig gekauft.“ Gatte: „Wie teuer?“ Gattin
Zehn Dollar im Monat Gatte „Auf wie viele
Monate Gattin „Teufel, das habe ich zu fragen
vergeſſen.“

e

Der Advokat betrat die Zelle des zum Tode Ver
urteilten. „Eine gute Nachricht!“ rief er. „Bin
ich begnadigt?“ „Das nicht. Aber Jhr Onkel iſt
geſtorben und hat Jhnen 5000 Dollar en
und Sie können dem Tod mit dem erhebenden Be
wußtſein ins Auge ſehen, daß Sie wenigſtens Jhren
Verteidiger bezahlt haben!“

Jn ein De kommt eine Dame und ſagt:
„Bikte Sektgläſer.“ „Soll es was Beſſeres
ine fragt die Verkäuferin Nein, danke, nur
für den tä glichen Gebrauch

gegen Cochran mit 400:328
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Die Sparkassen der Provinz
Sachsen Encle Dezember 1928

Die Gesehaftslage der Sparkassen der Provinz
Saehsen stellte sich
bilanzen vom 81. Dezember 1928 wie folgt

Spareinlagen:
a mit satzungsm a

mit besonderer Kundigung 165,51 348,17

Depositen:
3 Kkurztristig S 20auf einen Monat 6,52auf längere Kündigung 659 17,11

Seheek- Giro- und Kontolorrenteinlagen 58,95
Die Gesamteinlagen mithin
Die Anlage der Gelder erfolgte in:

(in Zuwachs Seit
Mill. RM.) 31. 10. 1928Kasse a 76 1,9Meehsel und Schecks 132 J. 04Guthaben bei anderen deut

schen Geldanstalten 78.0 5.0Bigene Wert papiere 77,6 2,0
Rürzfristige Darlehen 96,3 Iarlehen an öffentlich recht.

lichen Körperschaften 58,0 1.7Laugtristige Darlehen gegen

Byhothe e l115.2 7.7Die Bilanzsumme stellte sich aut
Und welst mithin eine Steigerung um 23

Die Gelder für langkristige Zwecke potheen,
ertpapiere, Rommunalkre

ehe Zunahme um 11,4 Mill.
72,04 Prozent des Spareinla

Die Steigerung des Hypothekarkredites gegen
Bilanz verötffentliechung beträgt
he Grundstücke sind insgesamt
he Grundstücke 30,4 Mill. R

hen gegen Hypothek gegeben

über der

worden.
Die Größengliederung

zu denen in der Folgen
Weehsel gezählt sind,
entfielon am 31. Dezember 1928 Pos ten guf

on e 2080 44404von 2--10000 RA. a 863150
ber en. 1671

Dem Kapitalbetrage nach liegt die Durchsechnitts-
sumimne des einzelnen Kre
543 71 RNM., der 2. Gruppe bei 4284,37 R der
3. Gruppe bei 26 918,02 R.

Die Duchschnittshöhe des Einzelkredites, er-
rechnet aus dem Gesamtboetra

Stengahl

Her

letzten
7,7 Mill. Auf städtise
848 Mill., auf ländlie
als langfkristige Darl

auf Grund der

in Mill.
ger Kündigung 182.66

Be e

auf.

insgesamt 54 225

Verwaltungsrat
Heserve Bank wird heute wie

New Vorker Diskonterhöhung
Heute auherordentliche Sitzung der Federal Reserve

Bank.
der Neuyorker

Gidentlichen Sitzung zusammontreten und man
on gutintormierter Seite,
höhung der Rediskontrate kortgesetzt
Schon am letzten Donnerst,
Mitglieder des

rung zu verhbindern.
Steſgerung sind, wollen zungchet die Ents

Federal Reserve Banken in
anderen Staaten abwarten.
Reserve Bank von San Franzgisko deren Politik
sehr stark von der Haltung der Americgan B an k
(Giannin-Gruppe) abhängt. hat es bereits abgelehnt,

der wlehtigsten

Verwaltungsrates
durchaus für eine Erhöhun
gelang es Nitgliedern des
nd angeblich auch dem Einfluß des Schatzsekretäre
MelIlon, einen Beschluß über eine rantstene

Diejenigen, die a eine
cheidungen

selbst

Zweimonats-

42423

469 867 782 RM.
2 Mill. auf.

ite) weisen eine erh. b
Es sind hierin

genbestandes angelegt.

der Kkurzfristigen Kredite,
den Kufstellung auch die

zeigt folgenden Stand. Es

dites der I. Gruppe bei

g. und der Gesamt-
Stollt ſteh auf 191851 R.

y er Federal
der in einer außer-

daß der Kampf um Pr-

ag soll die Mehrheit der
zunächst

g gewesen sein; jedoch
ederal Reserve Board

Aber bereits die Federal

RM.)

hört

wird.

den

die Initiative hinstehtlich einer Anderung der Die-
Kontpolitik zu ergreifen. Die Akzeptraten
sind weiter um Prozent erhöht worden. Tages

Geld ist in Neuyork infolge außerordentlich um-
Oberilm. Wie unser Berliner Berichterstatter drahtet,

essant daß der
Bundesreservebanken einen Rückgang der Akzept-
und Regierungsobligationsbestände von ca. 45 M-

ist, Wocohenausweis der
lionen Pollar zeigt. Der Advisory Council des
Pederal Reserve Board hat soeben in seiner Sitzung
in Washington die Warnungen des Board hin
sichtlich der Verwendung von PFederal Regerve-
Geldern zu spekulativen Zwecken gebilligt und eine
dementsprechende Resoſution gefaßt.

Auch Sonntagsarbeit in den mittel-
deutschen Braunkohlengruben
Im Mitteldeutsehen Braunkohlen-

sYndikat ist eine Entspannung der Lage ein-
getreten. Nach dem Stand vom Freitag betrugen
die Verladungen im Bezirk des Mitteldeutsehen
Braunkohlensyndikats 80 Prozent der normaſen Ver-
ladungen. Berlin wurde vom Ostelbischen Braun-
Kohlensyndikat mit 500 Lacdungen täglich velſetert,
Die Schwierigkeiten in der Kohlenbelieferung An
fang dieser Woche sind darauf zurückzuführen, daß
am letzten Sonntag in den Gruben
nieht gearbeitet worden ist. Die Betriebe
waren daher eingefroren. Am Sonntag wurde
der Betrieb in den meisten Gruben autrechterhalten.
Grund zur Beunruhigung liegt meht vor, da neben
der Produktion auch die Stapelverladungen in
größerem Umfange durchgeführt werden

Haus Neuerburg A. G. Wie wir hören, soll die
Zigarettenfabrik Haus Neuerburg demnächst in eine
A. G. umgewandelt werden. Das Aktienkapital wird
Voraussichtlich auf etwa 15 Millionen kestgesetzt
Ferden. Im Kufsichtsrat wird die Deuts en e
Bank maßgeblich vertreten sein. In diegem Zu
ſammenhang ist daran zu erinnern, daß die Firma
Haus Neuerburg sich bei der Dmwandlung der
Zigarettenfabrißk Zuban in eine A. 6. ſtark an
diesem Unternehmen interessiert hat und eine Re-
organisation von Zuban eingeleitet hat. Es ist an-
zunehmen, daß der Umwandlungsplan mit diesen
Rationalisterungs- und Kongentrattonstendenzen in
Zusammenbang steht

Indische Lokomotivaufträge.
Die Henschel Sohn A. G. in Kassel hat von der

Indischen Staatseisenbahngesell-schaft It. WTB.-Handelsdienst einen Auktrag auf
Lieferung von 57 Lokomotivkesseln er
halten, die im Laufe des Sommers bis zum Herbst
zur Ablieferung gelangen.

Die Friedrich Krupp A. G. hat einen Auftrag des
indiüsehen Oberkommiss ars auf Lieferung
von Acht Schmalspuürlokomotiven er
halten Der Wert des Opfekts wird auf rund eine
Million Reiehsmark geschätzt.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Hallesche Kaliwerke A. G. in Sehlettau a d. S.

Im Hinblick auf eine vorgussiehtliehe
Dividendenerhöhung bezw. auf die Drwar-
tung eines Dmtauschangebots in Salzdet
furth-Aktien haben die Aktien der Halleschen Kali
werke in der letzten Woche an der Essen Düssel-
dorfer Börse dine starke Kurssteigerung
erlahren. Man rechnet mit der Kusschüttung einer
Dividende von 15 Prozent (im Vorjahre 10 Progont,
Die Bilanzsitzunge Hndet voraussiehtliehbEnde April statt.

Bank für Handel und Gewerbe A. G. Leipzig.
Bei oiner Umsatzsteigerung- von 97. Mill. R. aut,
165 Mill. RM. stellte sſeh It. Drahtbericht der Rein
gewinn auf 135 579 RM. (128 (26). Mieraus sollen

Fleder 10 Prozent Dividende verteilt werden.
Im neuen Geschäftsjahr habe sich das Institut bisher
befriecligend entwickelt.

Elektrizitätswerk Sachsen-Almalt A-G. Zur
besseren Versorgung der Altmark mit elektrisch m
Licht und elektrischer Kraft plant die Gesellschaft
den Bau einer 50 000-Volt- Leitung von Weferlingen
nach Salzwedel. Ein Umspannwerk soll in Gunra u
errichtet werden.

Thüringer Bleiweiß- und Farbenfabriſen A.-G.

Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 18. Februar 1929.

und in der Tat war Tagesgeld heute bei

r

fangreicher Zürückziehungen (60 Mill. Polſar) der
Banken wieder sehr teuer geworden und War zu-
letzt nicht unter

Reichsbankdiskont 6*, Prozent.

10 Prozent erhältlich. Inter

wird ſm Bericht das ungünstige Ergebnis (Drhöhung
des Verlustes auf 178 682 RAM) mit den Folgen
des Preiskampfes sowie mit der anhaltenden rück

Auch im Es-portgeschäft seten nur wenig be-
friedigende Preise zu erzielen gewesen. Der Ge-
samtimsatz sei zurückgegangen die Werke seien
nicht ihrer Kapazität entsprechend ausgenutzt ge-
wesen. Nach Ablauf der aus der Zeit vor Gründung
des Deutschen Bleiweißverbandes bestehenden un-
günstigen Lieferverträge glaube man wieder mit
einem befriedigenden Ergebnis rechnen zu können.
In der Bilanz betragen be 111 An RM. A. K.
Vreditoren 530 609 R (487 956) gegeniiber 161 329
Reichsmark (174 094) Debitoren und 242 934 RN.
(246 029) Vorräte (Tageskurs 39 Prozent.

Sächsisch thüringische Portland Zementfahbriſc
Prüssing Co. K. G. a. A. in Gösehwitz (Saale). Wie
wir erfahren, hat das Geschäftsjahr 1928 einen nor-
malen Verlauf genommen. Der Zementabsatz
gestaltete sich befriedigend. Dementsprechend
könne Voraussſehtlich wieder mit der Vorjahrs-
dividende (12 Brozent) gerechnet werden.

Zeiß-IkKon A. G. Dresden. An der 6 prozentigen
V. O Prozent) Dividende fur 1927/28 nimmt

das gesamte A. K. von 15 Mill. R. teil, also auch
e März 1928 begebenen 24 Millionen neuen

St. A.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse,

n Rerchsmark)Ohne Gewaähr Ohne Gewähr.
s 2 6.2 s 18.Buenos 1 Peso T 1.772 LAugos!. 100 D 7.389 7.390

Japan l den 1.903 1.804 Kopenb 100 K. 11226 112.29
Konst u Pid 2.086 2.08 Lissab 100 Es 18.50 10. 58
ond l Pfd. St 20.434 Oslo 100 Kr 112.26 112.29
Jeuyork 1 Doll. 42105 Paris 100 Fr 16.43516.445Rio Milr 0.5015 0.5015 Schweiz 100 Fr 60.95 10. 955
Anisterd 100 G. 163.56 Soll 100 Le 3.038 3.038Ath 100 Drehm 5.435 5.435 2pan 100 Pes 65.19 665.76
Bräss 100 Belg 58.48 58. 485 Stockh 100 Kr 112.47 112.460
Danz 100 Guld 81.64 81.615 Budapest 100 P. 73.37 73. 39
teis 100 M 10.287 10.589 Wien 100 Schill. 59.12 59. 15
alten 100 Lire 22.025 22.025

Berliner Börse vom 18. Februar.
Tendenz Ohne Anregung

Die heutige Montagsbörse eröfnete bei geringer
Umsatztätigkeit Verhältnismäbig widerstandslähig.
Trotz der großen Geschaätteetille und der bei den
Banken fehlenden Orders lagen die ersten Notierun-
gen gegen die Sonnabendsehlußkurse gesehen, im
allgemeinen nur unwesentlich schwacher und die
Riſekgänge betrugen nur bei ging elnen Werten mehr
als I Hrozent. Der Haupfgrund auch für dieSchwäche der Auslandbörsen am Sonnabend dürlkte
die angespannte Lage am internationalen Geldmarkt
sein. Die Diskonterhöhung in London um 1 Prozent
hatte dem Pfund nur Vorübergehend einen Gewinn
brihgen Können, der weiter steigende Privatdiskont-
satz in Neuyork und die Einberufung einer Sonder-
Sitzung des Pederal Reserve Boaräas für heute be-
günstigten Gerüchte von einer bevorstehenden Er-
höhung der Disköontrate aueh in Amerika. Die Er-

öhung des hiesigen Privatdiskontsatees am Sonn-
abend hatte bereits auf eine weiter versteitte Ver-
fassung des heimischen Geldmarktes hingewiesen

einem Satz
Von 68 Prozent gefragt. Die Spekulation zeigte
daher eher Abgabeneigung und realisierte, besonders
am HElektromarkt, am Sonnabend eingegangene
Pngagements. Auch London schien Abgeber géewesen
zu ſein. denn gerade die Werte, die sonst von dort
Beachtung hatten, waren stärker gedruckt. So ver-
lören Glanzstoff 9 Prozent allerdings hatten sie
Sonnabend vachbörslich schon 6 Prozent gegenüber
dem offiziellen Schlußkurs yerloren), Polyphon
6 Prozent und Svenska 534 RM. Sonst waren noob
Reichsbank 224 Prozent, Kallwerte 2—4 Prozent
Siemens 2 Prozent, Bléktrisch-Iieferungen 2 Pro-
zent, Gesfürel 3 Prozent, Deutsch-Linolgum 2 Pro-
zent usw. niedriger, während das Gros der Papiere
bis zu 1 Prozent verlor. Durch feste Haltung fielen
Bayerisghe Hypotheken- und. Wecehselbank und
Boege (beide je 234 Prozent höher) auf. ueh im
Verlaufe änderte sich an der lustlosen, Allgemein
tendenz nichts, die Spekulation blieb unsicher und
zurekhaltend, und die Kurse bröckelten meist ohne
Geschatt weiter bis zu 1 Prozent ab. Anleihen rubig,
Ausländer uneinheitlich, Türken schwächer, Nexit-

Kaner bis 1 Prozent fester. Plandbrietfe bei unregel-
mäßigem Geschäft uneinheitlich. Devisen etwas an
geboten, das Pfund lag nach weiterer Auschwächung

läufigen Konſunktur auf dem Bleiweißmarkt erſclärt.

Kurszett
spater leicht erholt, Spanien schwach. Geld war, wie

vorsiohti

schon gesagt, gesucht. Tagesgeld 6—8 Prozent.
zent, Monatsgeld 7—8 Prozent. Warenwechsel ca
6* Prozent. Auch nach 13 Uhr fehlte es an An
regungen, durch etwas lebhafteres Geschaätt und
festere Haltung fielen Harpener und Rheinitsehe
Braunkohle auf. Der Privatdiskont wurde für beide
Siehten um je Prozent auf 57 Prozent erhöht.

Leipziger Börse vom 16. Februar.
Die Kuregestaltung am heutigen Wochenscuß

War vorwiegend fest. Nennenswerte Kurssteige-
rungen erzielton vor allem verschiedene Banken,
ferner von den übrigen Marktgebieten Schubert
S Salzer, Nordwolle, Kammgarn, Stöhr und Färberei
Glauchau. Kursrückgänge blieben dem gegenüber
vereinzelt und zumeist unwesentlich. Das Geschaft
Verliet still.

Berliner Produktenberteht vom 16. Februar.
Bei sehleppendem Geschaft

so h waägher.
Die Produktenbörse eröffnete heute in ruhigerer

Haltung. An den überseeischen Terminmaärkten
hatten sich gestern die anfangs erzielten Preisge-
winne nicht behaupten können und die S b-
sohwächung wirkte sich auch hier auf die Unter-
nehmungslust der Käufer aus. Die Oif- Offerten für
Auslandweizen lauteten trotz der viedrigeren Sehluß-
meldungen von UÜbersee größtenteils unverändert
und fanden daher kaum Beachtung. Vom Inlande
hält sich das Angebot von Weizen und Roggen bei
gestrigen Forderungen in wäßigen Grenzen. Da je
doch vom Exportgeschäft keinerlei Anregungen Se-
boten wurden und auch die Mühlen wegen des wenig
befriedigenden Mehlgeschäfts mit Anschaffungen

waren, erfuhr der Preisstand für Imland-
brotgetreide eine Senkung um etwa 1 Mark. Juoh
am Lieferungsmarkt waren für Weizen und Roggen
Breisabschläge im gleichen Ausmaße zu verzeichnen.
Das Geschäft Kam nur sehleppend in Gang, für die
Julisiohten kamen Anfangsnotierungen nicht zu-
stande. Das Mehlgeschäft ist sehr still und be-
schränkt sich auf Kleine Konsumkäufe. Hafer stand
ausreichend zur Verfügung. die Preise waren 2war
ziemlich gehalten, jedoch Kaufte der Konsum nur
kür den e Bedarf. Gerste lag still.

erliner Produktenbörse,

För 1000 ug) 15. 2. Für 100 kg 15. 2.
Weizen märk 217219 Kl Speiseerbsen 27.00--33. 00
Koggen. märk. 05208 tuttererbsen 21.00 23. 00Rauhbgerste 218--230 Peluschken 23.09-24.50
industrie und Ackerbohneo 21.00 23. 00Futtergerste Wicken 7. C-28. 59Jeue Winterg 192202 Plaue Lupinen 15.80 16.50
Hafer märk 200 206 Gelbe Lupinen 20.50-2 50Mais lok Berl. 238 239 Serradella alte

(Für 100 kg) Serradella 41.00 46. 00Werzenmehl 26.50-30. 600 Rappskuchen 20.40—20. 60
ſoggenwehl 27.50--29. 75 einkuchen 25. 00—25. 40
Woeizenklere 15.70 Trockenschnitz 13.89-14. o
Roggenklere 14.75 o0ſa Schrot 23. 08-23. 20Kaps 1000 k. S IorfmelasseLeinsaat 1000ieg hartoffelflocken 22.00-22. 60Viktforiaerbsen 40. 90046, O Bhben

Leipziger Produlktenbörse.
Für 1000 Kg in Reichemarke.)

16. 2. 29 1. 16. 2. 29. 1
Veizen in 212--218 211217 Hater, neuer
Roggen inl. 209-215 251217 Mais amer 242--244 242 244Sommerg. 228--238 230--240 do einquan 269--264 26 264
Winterg 216--226215-225 Raps. ruhig 350--370 350-—370
Hafer alter 210—224 208-—226 Erbs inl V 320—360 340 410

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 18. Februar.
Auftrieb: 605 Rinder (davon 95 Ochsen, 229 Bullen,

236 Kühe, 45 PFärsen), 884 Kälper, 907 Sehafe,
2475 Schweine; zusammen 4371 Tiere. Außerdem
on den Hleischern selbst zugeführt; 18 Rinder,
15 Kälber, 79 Schafe, 655 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 1 5559 Kühe 242--47 Schate 2 60—67
do 240-54 do 335-41 do 35055do. 340 39 do 4 25 31 do 4do. 4 Färsen 155-59 dodo. 5 do 2 38-84 Schweine 1 77d 6 Kalber 1 do 2 76--77Bullen 1 50-55 do. 2 68--73 do 76do. 240-49 do. 3 6087 do. 74 75do. 34043 do. 450-89 do. 5 7173
do. e do. 5 S do. 6Kühe 48-52 Schatfe do. 7 665 74
Gesehäftsgang: Kinder und Kälber sehleeht,

Schafs und Schweine langsam. UWVhberstand-
30 Rinder (davon 8 Ochsen, 6 Bullen, 20 Kühe,
1 Färso), 3 Kälber, 96 Schafe, 75 Schweine

J i 2 s 2 i. 15. 2. 2 2 16. 2. 16. 2p e Verkehbrswerte. e e e e Sie n 100. 100. Freiverkehr.5 ynam obe S 117- töwer ähmasch 22 50 21.50I B6 h t Berüiner Börse e ums so 175.20 1 lenburg Kali a er Tuur Kern s z e SEerner Börse von eute vom Vortage r dere l a en e eeee a dere innere e Seſgerke e
t -Blan 69. /5 9.75 T T SGlä it a, 34.(Eigene Meldung.) (Mitgetgilt von der Commere- und e a n er e 20.75 s 57 ergehen Weident. 139. 148.75 abel heran

Privatbank Merseburg.) tamborger Hochb 7350 78. r Fahrrad 49. 49. VWrede Mäalzerer 122.8 122.50 Hochtrequene I69. lI60.13. 2. 16 21 18. 2. 16. 2 e embarg Sag See e ehe z r Zeiteer Masch- 135. 137. hein W ios los.
Hansa Dampkfsch 16*.26 160.50 7 t Scheidemande 68. 68.Verein Elbeschitf 42.50 42.50 Se W tn 114.26 108.87 Ukta 128.Hamb. Pakett. 125.50 lse Bergbau 214. 214. rusehwitz Texti 79.25 79.25Nordd. Lloyd 123.751 dito Genub 127. 127. BDeutsche Anleiben e e e b v e4 SKaliwerke Asehersl 25060 22.50 Di gen Anl Ausel.- Bankaktien ra re e e 75 227. t eineeht an Banner 23.73 e .50 derer daun en x e 100 hen e en n e ehe re eComm u Frivatb 197 751 Köcknerwerke m Mitteld. Credit 194. 193.50 hesen Scahlw 125.1 123.

a h Ablösungs- 125. 12Darmstädt u Nat 278.25 Ludwig Loewe 226. 226. Dtso Hohbenlohe 70.25 70 12Deutsehe Bank 159. c Aannesmannrökren 125.75 127.50 h 13.901 14. lnadustrie- Aktien en n 125. 123.50 Leipziger Börse von heute
Discohto 164.751 Manst Bergbau 114.50 115. Pro Säehs Ammend Papier 175.60 174.87 e 31.25 31.25 (Drahtberteht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)

dner Bank 168. Nordd. Wollkämm. 167. 170. Blandbriefe 92.90 93 ahaſter Kohles e e eueeeh g.e a 215 7 Froy Seht d Jeehgttenb Zellst. 154. 155. Se 123.- 19 16 18 2. 16. 2Reichsbanls 328.50 Obersehl Koks los. 105.1 Roggenpfandbr 8.54 54 e er lin u vAkkumulatoren 16.50 Orenstein Koppel 90, 90. 10 Berlin Hyp. aschinen 89. 6868.75 n 3 c
5 gpts e 103.310 103. N ahmeyer Co. 16 185. Altenbg Landkr. 119. L Feuer-V.AEG 176. 176. 75 Oslverlee 242.25 242.50 h Se e e ateg w. erh. 9625 05.25 Leonhard Braun i i. BHueb Weteon s r x 289. 140.

Ja Berger 381.50 395. Phöntsz Bergbau 36.37 3712 u Nat ligu Basalt e ren Grube 73.50 71.50 ESssse) Jutesp. 285. 295. Leipe Malzt Senk 16 160Bergmann Hlektr. 212.25 215. Rhein Stahlwerke 129.67 131. Goldpt Ser 8 76.765 78.60 Bemberg 404. Horenz les 167.25 Chem Spinnerel 17.50 19. Leipe Hupf -Zimm 36. 65.25i C ootgehoue 130 135. Kiebeck Montaen 144.25 144.75 8 Di Hyp. Bk Berl Hol-z- Kontor 83 50 94 n er a Chromo, Naſork i. 150 Teipe Spitzen t. 11Lönt Caou Kulgerswerh 95.50 96.76 Gold 26 95-50 95.50 Berl. Karl 66 25 66.25 d en I12. 111. Conkord Spinn. 98.50 93.50 Lindner G 36. 1306.50
Htseh Conti. Gas ters 24 Liqu G 83.50 83. Seton a Monierb 126. 125.50 Salon gute s 68.50 Srölne Pap h Maumann- Br. 148. 148.Dessau 215. 217.75 Saledetturth 327.50 332.75 Pre Bod -Kr R Blumenfeld 52.50 52.60 alionale Auto 39. 39.87 Dermatoid Wie 86. 686. Paradiesbetten 108. 108.Hische Erdsö] 126.75 127 Schuckert 229.50 239. Goldpf Em 3 95.50 965.50 Braun a. Brikett 16450 164.59 Norddeutsch Kabel 140.50 140.50 Htech Eisenhbd. 79.50 30. Feniger Masch. 51.25 51.

75 3309.50 Jehulthe o 45 Preuß Zen- Braunschw. Koblen 233. 233. Obersehles Eisenb 965.55 94. J Falkenst Gard, 125.--125. Pittler Masch. 248 249.Diseh Linoleum 333. Shult e 280.50 280.26 tra] Bodenkredit Brown Boverm Akt. 150.- 150. Bhöniz Braun 85.s0 kKEritasche Buchb 39. 39. Polyphoo 386.50 395.
Engelhardit-Br 222.751 221. Siemens Halseke 332 362.50 iqu Goldpt 77.76 77.75 Buderus Eisenw 85.751 63 Hinsch A G. 178. 178. Gautesch Kammg. 65.50 665.50 Rauch Walter 69. 78.251.75 zas l s Mei Hyp. Busch. Waggon Polack 95 95 Geraer Jute Richter J C 110 11075 ä in 7 d aFethenindastrie e Thür a eip in 154. 1653.50 Soldpt Em 95.25 95.30 h Gulden 75. 75. Zsge Elektroo 62.50 69. Glaueig Zucker 89.751 89. 75 Riquet So 133. 132.
Feldmühle Pap. 215.50 e lbeonarcd Tiet- 261.25 260. s Nordd. Gr XXI 97.50 97.50 Salmog Aebest 3987 3 Hhein Braun 242. 283. Gnächte] 40. 41. Rositzer Zucker 50.50 50 50
Gelsenkirchen 139.25 131.75 Verein Glanzstotj 42 435. 418 o. Liqu. Charl Wasser 139. 129.50 a e et e in A. 41.--41.50 r Zem235. 237.25 Stahl werk T 99. Goldpk. 77.751 77.50 Chem Buckau 96. 93. ositzer Zucker 51.251 53.62 alle Zimmerm. Sachsenwerk 122. 122.Ges t elektr. 93.59 rra en ero es z Chem Heyden 116. i Sachsenwerk 122 25 122. Halle Zuchkerraft 55. 55. Schubert Salzet 318. 21
Häcketa r eeteregeln 7 Chem Gelsenk 75. Zangerh. Masch. 119.50 120. Hobburg Quarz 160. 160. Slemens Glas 140.- 140Harpener Bergbau 138.50 136.50 Zellstoft Waldhot 257. 260. Industrie-Obligatio- Chemn Spinnerei 19.37 Zarotti Schok 259.50 208. Kirchner Co 92. 90.75 Stöhr Co. 203. 20

l nen m. Zinsbsereck- Chillivgworih 03.-103.76 Sehering ehem 90. 206. Kraltu Se Thar 79 78. Thür Sas 154.164.n g 1 2aung. Cröllw Papier Sehles Textil 32. Landkr Leipzig 92.50 82.50 Thär Wollg 142. 141.s Conti Cauteh. 893.751 93.70 Daimler Motorea Schneider Hugo 11160 112, Langb Pfannhbe 145. 145. Tränkner Wörk32 Kleckner 91.90 91.90 Disch Ail Tel. 130.62 150.50 Schule jun Laurabötte 87. 87. Wezel Naumanv 109.25 109.
3 heipez Messe 60 Disch Kabel 63.50 61. Se Solingen 15. m 10. Peipe Baumwolle 169. 189. Zinn Meek, Web 80.
7 Ver Siablw Disch. Maschinen 53. 52.50 S kurter chem. 24.75 25.--Leipe. B. Riebeck 146.- 145.5wit O oassrheis 84.90 84.50 Disch, Wolle 40. 40.50 Stett, Chammottse 75.50 78.



Merſeburger Korreſpondentk. Monkag, den 18. Februar 1929.

Sonnabend abend 7 Uhr verschied
ruhig nach langem Leiden unsere ſieber Onkel und Bruder, der

Invalid

Robert Mäller
im 78. Lebensjahre

Im Namen der Hinterbliebenen
Familie Otto Hanke.

Merseburg, den 18. Febr. 1929.

Beerdigung Dienstag, nachmittag
3 Uhr, vom Stadtfriedhof aus.

Für die vielen Beweise der Teil-
nahme beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen sagen wir hier-

mit unseren besten Dank. Besonde-
ren Dank der Direktion, den Beamten

u. der Arbeiterschaft der Städtischen
Werke

Im Namen der Hinterbliebenen
Wwe. Gebharcdt

Merseburg, 18. Februar 1929.

Statt Karten!
Für die erwiesene Teilnahme

beim Heimgange unserer lieben
Entschlafenen danken herzlichst

Bruno echt und Kinder.

Anläßlich d. Hinscheidens meiner
leben unvergeblichen Gattin sind
mir s0 Zahlreiche Beweise wohl-
tuender Teilnahme zugegangen, daß

es mir unmöglich ist, jedem einzelnen
Zu danken. Ich spreche daher nur
auf diesem Wege meinen innigsten

Dank aus.

Neu-Rössen, d. 18. Februar 1929

Fritz Hohmann

Ihre Vermäahlung
geben bekannt

Hermann Opitz u. Frau
Elsa geb. Rettinger

Moerseburg, den 18. Februar 1929

Unterricht
Ursuſa Podoisky
Mitgl.d A. D. T. V.Schreiberſtr. 1, I. Tel

Nach Oſtern beginnen meine ſämtlichen
Frühlahrs- Anfängerzirkel

in denen auch die Modelänze neueſten
Stils gelehtt werden. Weitere Anmeldungen

von ſg. Damen u. Herrn baldigſt erbefen.
Kl. Hauszirkel f. moderne Tänze u Privat
h auben jederzeit Gründl. Unterricht nach

e

Ziohung 12. u. 19. mar n

Kölner Bombau-
Geld-Lofterfes

7168 Gewinne und 1 Främie Merk

Alle Gewinne e ohne eng zonlbar.

Hostgeb SLose zen 3
ort. elnschl.S L et 15

überell erhälliſch.

Loire es ollsehaſtBerlin hen s 70
eP ln n 9

nur noch mit
Brikett der
I Quantum liefert sofort frei Haus

Hirtenstraße 1I1.

Leſer, auft bei

Feiepnos 265.

unſeren Inſerenten!
Suche zum 1. April einenEHRLING

mit guter Schulbildung n
Fritz

hlerdigt:-

Ntraut: Der Macchinen-

Ranneberg.

erdigt:

Stadt

geb. Tepper. Be
er digt: Der Muſiker
Hummel; die Witwe
Brandt; die Ehefrau
des Privatmannes Th.
Rößner der Rentner

h Gebhardt; der Kürſch
nermeiſter Städter.

Altenburg. Be
Die Witwe

Henriette Köppe geb.
I Meinicke; die Eheſrau

d. Werkmeiſters Bruno

Neumarkt. Ge

ns Georg on
d. Kfm Otto Lorenz

ſeid non Amne
an zwei Herren zu

vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Saub. Zimmer
mit 1 oder 2 Betten
ſofort od. 1. März frei
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

J MNöhl. deirh Diwme

von einzelnem Herrn
ſof. geſ. Leung bevorz

Mörder, Ren-Roſſen,
Windmühlenſtraße 5.

handwerker geſucht.
Angebote unt. 100 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Das Kind
Hans Joachim März

Getraäaut:
Der Elektromonteur P.

Rothe mit Jrau H.

Zuſchriften an Jrmgard 2

Jung. Ehepaar m. kl.
Kind ſucht ſofort

1-7 leere Immer
mit Kochgelegenheit
Ang. mit Preis u. 102

d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

AVpotheh v. 3000

geſucht. Gebe bis 12
Zinſen

Angebote unter 103 a.
S d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

300 B.gegen gute Sicherheit
hund Zinſen, auf kurze

Zeit ſofort geſucht.
Angebote unter 101 a.

die Geſchäftsſt. d. Bl.

üründhesſt jed In
ſtädtiſch oder ländlich
Wohn u. Geſchäftsh

Villen, Gaſthöfe, Land
wirtſchaften, Fabriken
J Terrains uſw. verkauft

JmmobhilienMarkt,
Hamburg 36.

Angebote ſof. erbeten.

Eine gutedtchun

4 (20 25 hochtrag. s
dazu(drittes Kalb),

eine Järſe zu verkauf.
Burde, Amts

häuſer 12. Tel. 461.

Brikettſuhren
12—15 Zentner, führt
aus. Diener Ebers
roda. Poſtkarte genügt

Morgen Dienstag
Schlachteſeſt

Nich. Tepper,
Obere Breite Str. 18.

Wahrend der ſtarken Schneelage wird

fur Rerſebntg dem bahnamtlichen Roll-

ſuhrunternehmer zu den Rollgeldſätzen ein

J Zuſchlag von 25 e gewährt.

Reichsbahnverkehrsamt Halle

Dienstag den 19. Februar 1929,
abends 8 Uhr
Monatsverſammlung
Jemralverbandes der

Arbeitsinvaliden und Witwen
Hentſchlands

im Gaſthof zum heiteren Blick, Leunga.
Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten.

Wlsrenschaftliche Vereinlgung

des

ersehurg a. S.
Dienstag, 19. Februar, 20 Uhr
in Mällers Hotel am Bahnhof

Lichthildder- Vortrag
des Herrn Mittelschullehrers Thielsen
über

Maik um 1500

trittsgeld. Schüler dis Halfte. ma

Peter Ulscher und le deutsche

Lichtſpielp. Sonne
Nichtmitglieder zahlen 50 Pf. Vin-

Leſt den Korre tevoident t

Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“ Direklion
A. Dechant

Amon Theater

Dienstag bis Donnerstag
3 Tage des Humors, der Laune und des Wigtzes

Pat u. Patach
die Könige des Humors ziehen ein mit ihrem

größten Schlager

Put und Patachon
cuf dem Pulverfauß
Eine tolle Komödie von Bomben und anderen

Ein Film mit dem alle Frauen intereſſierenden
Thema Wie erziehe ich meinen Mann zur Treue

Wenn Frauen
Knalleffekten

Außerdem der große Sittenſilm

Die Abenteuer
elnes Zehnmarkschelnes

Ein Siitengemälde aus den Höhen und Tiefen
des Lebens von Véla Balàäzs

Hauptrollen: Jmogene Robertſon. Werner Fütterer

Jwa Wanja, Maly Delſchaft, Oskar Homolka

Anfang 5 und 8 Uhr

Mittwoch 3 Uhr

(olbett hen

3 I
i.

r 9

v. 3

Dienstag bis Donnerstag
ha Baubenee

in dem großen

Das Scene eines e aus dem Weſen
haus, das ahnungslos ins Leben tritt, in s

ſeſſelnden Akten.
c

Als zweiter Schlager-

SHeitensprünge e
machen(Lockwögel)

Ein Luſtſpiel von ſchönen Frauen, leichten
Mädchen und ungetreuen Ehemännern.

Anfang 6 und S Uhr.

Du

Lieterant
aller Kranken kassen

Neue und e men

Planos
billig zu vermieten.
Mietsanrechnung bei
spät. Kauf. n. Vereinb.

Ritter
Plägel- u. Pianofabrik

Halle a. S.
Fabrik Niederlage

Merseburg
Eintritt frei

Mittwoch. den 20. Februar
R 2030 UhrEin hetterer Aben

Ellen van Gracht
Gedankenfernwirkung!!
Was sagt Ihnen Ihre Hand

des eneches en
künstlers Rolf Garcden

Mimische Spiele!!
Obere Burgstr. II.

che, Läufer
Anwan. Ten

Trp decken usw.

r ad ersteſungsorit,
daher bilhegete Preise
Bar o. Teilzahlungen,

8 e 8uvien nHalles
M.

Movene

Schlaſzimmer
und Küchen

e

am um Vergchmitt
M. 3. per Hasche

(K Kammer Lichtſpiele

am non
Mit unſerem heutigen Programm bringen wir wieder

Große tetNr. 1 u

b on
etwas ganz Beſonderes!Süß wie die r Würzig wie der Wein Sonnig wie

die blaue Adrig ſo iſt der FilmWenn éer ine Weintunt
Sprudelnder Witz, amüſanteſte
Ssenen ſind hineinkomponiert
in eine Handlung Köſtlichſter
Komik umrahmt v. d. Herrlich

heit der ſchönen blauen Adria.W Der ganze Jilm iſt ein Rezept
zum Lachen, z. Fiöhlich
ſein, zum Staunen u. zum

Be wundern
Bei dieſ. MeiſterLuſt
ſpiel lautet die Parole:
O lach' ſo lang Du

lachen kannſt!
HauptdarſtellerHann Weiſe Lotte en

ring,
E. v. Jordan, Rob. Scholz.

Siegſried Arno

4.- per Liter vom Fab.

m Atolph krank, Hervebure Burgetr. J.

Adolphe Engers u. a. m.Dazu der große Sillenſim

Londoner Mächte oder Vernachlässigte Frauen
Ein Film aus d. engliſchen Geſellſchaft in 6 Akten ſowie die

neueſte Opel-Wochenſchau, insgeſamt 13 Akte

n Kaſ 6 ung m und n a
Paul JertzTiſchlermeiſter

Breite Straße 3.
Achaterrg?

Freitag

Schlachtefeſt
Ab 9 Uhr. Wenſleiſch

i u. ff friſches Hehachtes. SS Dienstag fff eSchagteſeſt friſcheRoten. Leberwurſt

S e e,Gr. Sixti ahnhofſſtraße.Gut lerne en
Hausſchlächterei e Morgen

D. n SchlachteſeſtObere Breite Str. 12
Gen Kugel).

Paul Trettin
Wesrßenfelſer

s00 Mk.
monatl. und mehr ver
dienen nachweisl. meine
Agenten di d Verkauf
m bewährt. Gebrauchs
e e Muſter gratis.
E. Pötters, Metallwaren, Barmen.

hodepzolenn

Morgen Dienstag
Schlactefeſt
alle See Wurſt
auch außer dem Hauſe.

9

Morgen Dienstag

dehlachtefest

M. KoPS
Dienstag

Gtraße 40
S agrefe ſt

Johannisſtraße 11.

zu Oſtern geſucht
A. Wiemann, Stell

Tichiger

Friſeurgehitfe
guter Bubikopſſchn.,
(25 J.), ſucht zum

3. 29 Dauerſtellg
Angebote mit Ge
haltsangabe erbittet

Heinrich Winkler,
Neu RNöſſen

Pfalz- Platz Nr. 13.

Stellmacherlehrlg.

macherm., Merſeburg
Obere Breite Straße 6.

Einen verheirateten
Geſchirrführer
deſſen Frau mitarbeitet,
ſucht zum 1. Apri
Hugo Gäbler, Landwirt

Baumersroda
bei Jreyburg a. U

Guche ſof. od. 1. März
ein ordentliches

DNenotwächen

ür Haus u. Landwech.
Frau Krahneis

Meuſchau
Leipziger Straße 78

c nun
e 1. März geſucht.
Zu erfr. in der Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Junges anſtändiges

Mädchen
zum 1. März geſucht
Reinbothe, Merſeburg

Ober Altenburg 22

Aulorad
verloren zwiſchen
Halle Merſeburg.

Abzugeben bei
P. Wiehe Merſeburg

clie während unserer Weißen Wochen durch Hekoration i. Staub etwas gelitten haben zum Verkauf

außergewöhnlich günsfiges Angebot
brandbeschädigten Waren in der Hauptsache bestehend aus

In gesonderter Abteilung und gleichfalls wie obige Waren auf Extra-Tischen geordnet, bringen wir unserer verehrten Kundschaft ein

Uni- und bedruckt Velour-Barchent (ein- und 2zweiseitig gerauht), Hemden, Blusen, Negligee- und
Pyjama-Flanelle, bedruckte Cretonne- und Jaquarcd-Bettzeuge, Blusen und Kleider-Zephirs und
Ginghams, Seiden- und Wäsche-Batiste.

S diesen besonderen Gelegenheitsposten haben wir darauf geachtet, daß wir nur Stücke erhielten, die durch Wasser oder Rauch etwas gelitten (also nur
m Schönheitsfehler aufweisen, die nach der Wäsche verschwinden) im übrigen aber von einwandfreier Qualitätsbeschaffenheit sind e

Leherl, Magen 00 fend

Wir raten Ihnen, im eigensten Interesse diese besondere Kaufgelegen-
heit gründlich auszunuteen, denn hiervon Gebrauch machen, heißt:

das führencle Großkaufhaus

Qualitäts waren

viel Geld sparen?

Mersehburg
Leun
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